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Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Se. Majeſtät hatte am Donnerstag

vor dem Diner noch den Vortrag des Wirkl. Geh. Lega-
tionsrathes von Bülow entgegengenommen. Abends gab
der Kaiſer dem Fürſten und der Fürſtin von Wied bei
deren Abreiſe das Geleite zum Bahnhof, unternahm noch
eine Spazierfahrt und beſuchte dann das Theater. Freitag
früh machte der Kaiſer eine Kurpromenade und nahm
hierauf die Vorträge des Oberhofmarſchalls Grafen von
Perponcher und des Wirkl. Geh. Rathes von Wilmowski
entgegen. Zum heutigen Diner ſind Generallieutenant
von Hymmen und Oberlandesgerichts- Präſident Heimſöth
aus Köln geladen.

Beſteuerung des Zuckers. Das Geſetz vom
1. Juni d. J., betr. die Beſteuerung des Zuckers, tritt
mit dem 1. Auguſt d. J. in Kraft. Es iſt daher er
klärlich, daß die Preſſe ſich wiederholt mit der Frage,
wie es mit den zur Ausführung jenes Geſetzes noch er-
forderlichen Spezi ilvorſchriften ſteht, beſchäftigt hat. Nach
den Jnformationen der B. P. N. ſind die Entwürfe dieſer
Vorſchriften im Weſentlichen fertiggeſtellt und liegen zum
Theil bereits den betheiligten Ausſchüſſen des Bundes
raths zur Berathung vor zum anderen Theile werden
ſie in kürzeſter Friſt in den Bundesrath gelangen, und
beſteht an den maßgebenden Stellen kein Zweifel darüber,
daß die betheiligten Behörden und Privatperſonen in die
Lage kommen, ihren Obliegenheiten ſchon vom 1. Auguſt
ab zu genügen. Jn Bezug auf die, die Verbeſſerung der
Zuckerſtatiſtik betreffenden Vorſchriften des Geſetzes dürften
die nächſten Ausführungsanordnungen ſich auf einzelne
beſonders wichtige Punkte beſchränken, während die noth
wendige durchgreifende Neugeſtaltung der Sta-
tiſtik der weiteren Erwägung vorzubehalten und erſt vom
Betriebsjahr 1887/88 ab ins Leben zu führen ſein wird.
Jm Uebrigen beziehen ſich die noch zu treffenden Rege-
lungen auf die Abfertigung des Zuckers mit dem Anſpruch
auf Steuervergütung, auf die Krediti ung bezw. Ver
inſung der Steuer und auf die durch das Geſetz zuge-

ſteuerfreien Niederlagen für inländiſchen Zucker.
Wie ſchon erwähnt, beträgt der auf Preußeu ent-

fallende Antheil aus dem Ertroge der Getreide-
und Viehzölle pro 1885/86 19002 116 Mark; nach
Abzug des der Staatskaſſe verbleibenden Betrages von
15 000 000 Mark beläuft ſich die den Kommunalverbänden
zu überweiſende Summe auf 4002 116 Mark. Auf die
einzelnen Provinzen entfallen zufolge der von den „B.
P. N.“ mitgetheilten Berechnung Oſtpreußen 226 469 Mk.
Weſtpreußen 167 999 Mark, Stadt Berlin 284 322 Mark,
Brandenburg 319 901 Mark, Pommern 217 082 Mark,
Poſen 200 250 Mark, Schleſien 510 654 Mark, Sachſen
397 235 Mark, Schleswig-Holſtein 227837 Mark, Hannover
345 699 Mark, Weſtfalen 209 235 Mark, Heſſen Naſſau
234 382 Mark, Rheinland 582 251 Mark und die hohen-
zollernſchen Lande 8800 Mark.

König Otto. Vor einigen Tagen war erwähnt,
daß in München über das Befinden des unglücklichen
Königs Otto allerlei beunruhigende Gerüchte in Umlauf
geſetzt waren. Die Münchener „Allg. Ztg.“ iſt jetzt in
der Lage, dieſem „müßigen Gerede“ folgende zuverläſſigen
Angaben entgegenzuſtellen: „Der König erfreut ſich ganz
normaler körperlicher Geſundheit. Von Seite der Kura
toren iſt Alles aufgeboten worden, um den hohen Kranken
mit all dem der Königlichen Würde entſprechenden Kom-
fort zu umgeben. Daß die Umgebung des Königs ange-
wieſen iſt, demſelben die größte Sorgfalt zu widmen, iſt
ſelbſtverſtändlich und die Kavaliere und Aerzte kommen
ihrem Dienſte mit Pflichttreue und Opferwilligkeit auf das
Gewiſſenhafteſte nach. Wer Schloß Fürſtenried ſeit einer
Reihe von Jahren nicht mehr geſehen hat, wied ſich wun
dern, welche Veränderung mit dem alten Jagdſchloſſe vor
ſich gegangen iſt, Fürſtenried liegt inmitten nervenſtärken-
der duſtender Nadelwälder und bietet entzückende Ausſicht
auf das herrliche Panorama der Alpenkette. Durch Um
und Neubau, durch geſchmackvolle Einrichtung und Aus
ſchmückung des Jnnern, durch Anlage kunſtvoller Gärten
wurde ein Landſitz geſchaffen, würdig des Fürſten und ſo
behaglich, wie er nur gedacht werden kann. Der hohe
Kranke bewohnt die Hochparterreräume des Schloſſes wo
demſelben eine Flucht von Zimmern mit prächtigen Salons
ur Verfügung ſteht. Die Einrichtung iſt eine fürſtliche,Alles geſchmackvoll, nichts überladen. Die mit den feinſten

Damaſttapeten bekleideten Wände ſchmücken werthvolle
Gemälde, darunter Anſichten von Berchtesgaden und
Hohenſchwangau, wo der König ſo oft in der glücklichen
Jugendzeit geweilt; an beiden Enden der Appartements
liegen Schlaf- und Badezimmer, welche täglich gewechſelt
werden können. Jm Wieſten des Schloſſes liegt ein großer,
von Effner angelegter Garten. Ein herrlicher Baumſchlag,
xuſtvolle franzöſiſche und engliſche Anlagen, duftende

Blumenbeete, üppiges Geſträuch ſtellen dieſen Park unſeren
ſchönſten Schloßgärten an die Seite; ſchöne Marmor-
gruppen, Statuen, Vaſen, Springbrunnen, darunter einer
mit dem berühmten Euſtachiushirſch aus dem Schloſſe zu
Neuburg a. D. erhöhen noch den herrſchaftlichen Eindruck
des Ganzen. Links befindet ſich ein Gewächshaus, eine
Art kleiner Wintergarten, und hieran reihen ſich zwei
Neubauten: der Marſtall und die Wagenremiſen. Ueber
erſterem befinden ſich die Gelaſſe für die Dienerſchaft,
und die Räumlichkeiten über den Remiſen werden gegen
wärtig zu einer Art Kaſerne für 24 Soldaten umge-
wandelt, welche künftig den Ehrendienſt bei Sr. Majeſtät

302 Unioniſten gewählt. Trotzdem verliert Glaſftone
den Muth nicht und will im Parlament den Kampf auf
nehmen. Er glaubt, das Bündriß zwiſchen Konſervativen
und Unioniſten zerfällt, ſobald Salisbury ein Miniſterium
bilde, und daß die erſteren ohne Hülfe der liberalen Unio
niſten im Parlament nicht ausſchlaggebend ſind. Denn
um allein die Mehrheit zu bilden, müſſen die Konſervativen
82 von den noch übrigen Sitzen bekommen, was unwahr-
ſcheinlich iſt.

Belgien. Unruhen. Am vorigen Sonntag iſt es
in Amſterdam zu Auftritten gekommen, die nach einem
der „K. Z.“ zugehenden Berichte Alles hinter ſich laſſen,

zu verſehen haben, ſo daß auch in dieſer Hinſicht der was bisher von Socialdemokraten an Ruheſtör-
Würde des Königs vollkommen Rechnung getragen iſt.
Wie für Alles, ſo haben die Kuratoren auch für die re
ligiöſen Bedürfniſſe auf das Sorgfältigſte Bedacht ge
nommen, wie wir von einer Seite erfahren haben, die
wohl als die kompetenteſte erachtet werden muß. Jm
Schloſſe und in den Gärten genießt der hohe Kranke jede
mit ſeinem Befinden nur irgendwie vereinbarte Freiheit,
häufige Spazierfahrten wechſeln mit Promenaden in den
Anlagen ab, und von einer Gefangenſchaft von der in manchen
Blättern gefaſelt wurde, iſt keine Rede. Der Aufenthalts-
ort unſeres unglücklichen Königs iſt eines Fürſten würdig;
das ganze Arrangement, die Einrichtung, der Ton, der im
Schloſſe herrſcht, kurz Alles trägt für liches Gepräge,
und man darf ſich in den weiteſten Kreiſen davon über-
zeugt halten, daß die maßgebenden Faktoren, vor Allem
die Kuratoren, ihr ganzes Beſtreben darauf richten, die
Würde der umflorten Majeſtät in jeder Weiſe zu wahren.
„Vielleicht“, ſo ſchließt die Mittheilung der „Allg. Ztg.“,
„genügen vorſtehende Zeilen, um die „Spezialkorreſpon
denten“ zu veranlaſſen, ſich für ihre Senſationsluſt ein
anderes Objekt auszuwählen, als den Ort, der Jedem
heilig ſein ſollte, in deſſen Bruſt noch nicht die Gefühle
der Pietät und der Achtung vor dem Unglücke erloſchen
ſind.“

Frankreich. Nach dem Schluß der Sitzung der De-
putirtenkammer

ſtücke in den Sitzungsſaal. Der ſofort verhaftete Thäter
befand ſich im Beſitze eines ſechsläufigen Revolvers, von
welchem noch 5 Läufe geladen waren.

feuerte am Freitag ein Jndividnum, ergriffen, was aber nicht ohne großen Widerſtand ſeitens
das ſich auf der Zuhörertribüne befand, einen Revolver feiner Geſinnungsgenoſſen geſchehen konnte, wobei einer
ſchuß ab und warf darauf eine Anzahl kleiner Papier-

Derſelbe erklärte, Saale ausbrach, ſpottet jeder Beſchreibung. Alles rannte
er habe über den Kopf des Präſidenten hinweggezielt, er
ſei ein Unglücklicher und habe durch ſeine That nur die
Aufmerkſamkeit auf ſein Elend lenken wollen.
denſelben für geiſtesgeſtört.

Rußland. Batumfrage. Der Petersburger „Re
gierungsanzeiger“ bringt eine Auslaſſung über die Batum-

Man hält

daß die Schließung des Freihafens von Batum eine Ver

ungen geleiſtet worden iſt. Domela Nieuwenhuis, der
Führer der holländiſchen Socialdemokraten, ſollte im
„Volkspark“ einen Vortrag über „Hochverrath und Hoch-
verräther“ halten mehere Hundert ſeiner Anhänger holten
ihn am Bahnhofe ab und begleiteten ihn wie im Triumph
zuge durch die Stadt in der „Heerenſtraat“ ſtaute ſich
die Menge derart an, daß der Straßenverkehr geſperrt
wurde, und da der Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, keine
Folge geleiſtet wurde und Domela Nieuwenhuis das Ge
ſuch der Polizei, ſeine Leute zur Ruhe zu ermahnen, ab-
lehnte, ſo machte dieſelbe von der Waffe Gebrauch und
fegte die Straßen rein. Als ſich die Menge, unter der
viele Frauen waren, endlich an dem Verſammlungsplatz
eingefunden hatte, begann der Vortrag, in welchem der
Redner, der kürzlich zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt
wurde, ſich als Märtyrer für die Sache des Volkes hin
ſtellte und die Anweſenden aufforderte, dafür zu ſorgen,
daß die Zahl der Socialdemokraten, wenn er aus der Ge
fangenſchaft zurückkehre, verdoppelt und verdreifacht ſei.
Zehn Minuten hatte er in dieſer Weiſe geſprochen, als
im Garten vor dem Verſammlungslocal ein Schuß fiel:
der Socialdemokrat Geel, der ſich hinter einem Baume
verborgen hatte, trat auf den Polizei Jnſpector Stork zu
und feuerte einen ſechsläufigen Revolver auf ihn ab; der
Beamte hatte nur dem Umſtande, daß er den Kopf zur
Seite neigte, ſein Leben zu danken. Geel wurde alsbald

decſelben einen ſcharfen Säbelhieb über den Kopf erhielt;
die zahlreich anweſenden Polizeiſoldaten hieben nunmehr
auf die Maſſen ein und der Schrecken, der daraufhin im

wild durcheinander, ſchreiende Frauen mit ihren Säug-
lingen auf dem Arm drängten ſich nach dem Ausgang,

Stühle, Tiſche, Bänke, Geländer und Fenſter waren im
Nu zerſchlagen und zertrümmert und erſt nach längerer
Zeit gelang es dem Vorſitzer, van der Stadt, der mit

letzung des Berliner Vertrags enthalte, ſei eine irrige,
denn die Errichtung des Freihafens habe unter Umſtänden
ſtattgefunden, die ſich ſeitdem vollſtändig verändert hätten.
Die augenblicklichen Umſtände ſeien nicht allein läſtige für
den Staatsſchatz, ſondern führten auch wegen des auf der
Landſeite beſtehenden Zollkordons für die materielle Handels
entwickelung von Batum und des nach dem Kriege mit
Rußland vereinigten Gebietes die größten Nachtheile herbei.
Unter Anderem hätten darunter der Naphtahandel und die
Naphtainduſtrie zu leiden, was nicht blos für Trans
kaukaſien, ſondern auch für die ausländiſchen Konſumenten
von großer Bedeutung ſei. Die Bevölkerung der Um-
gegend aber werde durch die Exiſtenz der Oktroiabgabe in
vieler Beziehung geſchädigt und führe lebhafte Klagen.
Jn Erwägung dieſer Umſtände habe die kaiſerliche Re
gierung nicht aus dem Auge verlieren können, daß der
Art. 59 des Berliner Vertrages eire vollſtändige Neben
ſtelle in dem Vertrage einnehme. Denn er enthalte nicht
das Reſultat einer Uebereinſtimmung aller Mächte, ſon
dern nur eine ganz von freien Stücken von Rußland ab
gegebene Erklärung. in Batum einen Freihafen einrichten
zu wollen. Die Vortheile, welche man damals den ver-
tragſchließenden Mächten zu gewährleiſten beabſichtigte,
könnten nicht mehr in Betracht gezogen werden, denn nach
der Abſchaffung des kaukaſiſchen Tranſitverkehrs habe
Batum aufgehört, ein Entrepotplatz für die zwiſchen
Europa und Perſien ausgetauſchten Waaren zu ſein und
habe ſich nur den Jmporthandel erhalten. Mithin ſeien
gegenwärtig keine äußeren Jntereſſen vorhanden, durch
welche Rußland beſtimmt werden könnte, Opfer zum großen
Schaden des Gebietes des Freihafens zu bringen. Daß
die Umſtände für den Freihafen ungünſtige ſeien, habe
eine achtjährige Erfahrung bewieſen; es liege kein Grund
vor, daran zu zweifeln, daß es abſolut nothwendig ſei,
den Freihafen zu ſchließen.

Großbritaunien. Die Wahlen. Bis Freitag
Mittag waren 195 Anhänger Gladſtone's, dagegen

Mittel in der fremden Stadt zurückzulaſſen

frage, welche beſagt, die Anſicht der auswärtigen Journale, wahrer Stentorſtimme Aer gebot di Qudnnn im Saale
wieder einigermaßen herzuſtellen. Nieuwenhuis brachte
ſeine Rede dann zu Ende, und als er unter dem ſtürm-
iſchen Hurrah der Menge die Rednerbühne verlaſſen hatte,
trat eine „Bürgerin“ hervor und überreichte ihm einen
Lorbeerkranz, den ſie alsdann an das Vereinsbanner feſt
band. Nachdem der Redner hier ſein Werk vollbracht
hatte, begab er ſich zum Bahnhof und vieder folgte ihm
eine unabſehbare Menge, aber jetzt kamen keine Unord-
nungen mehr vor; am Abend deſſelben Tages hielt er
noch eine Rede im Haag, wo er ebenfalls von dichten
Volksmaſſen am Bahnhof in Empfang genommen wurde,
ohne daß die Polizei genöthigt geweſen wäre, einzu
ſchreiten.

Aus aller Welt.
Ein abenteuerliches Leben hat ein erſt im 11.

Lebensjahre ſtehendes Mädchen geführt, welches ſich Marie
Habermann nennt und am 8. mit einem deutſchen Dampfer
von Antwerpen in Hamburg eintraf. Das ohne Arme
geborene Kind, deſſen Eltern als in der Woltmannſtraße
wohnend ermittelt worden ſind, war von dieſen vor längerer
Zeit einem Schaubudenbeſitzer überlaſſen worden, der das
ſelbe zuſammen mit einer ebenfalls ganz abnorm gebauten
Frau in Frankreich, Belgien, Holland u. ſ. w. zur Schan
geſtellt, nach Angabe des Kindes aber auch ſtets gut be
handelt hatte. Zu ſeinem Unglück kam aber der Mann
dann auf den 3edanken, nach Amerika zu gehen, um dort
die S yauſtellungen fortzuſetzen. Die amerikaniſche Polizei
machte indeſſen ihre Erlaubniß dazu von einer zu ſtellenden
Caution von 10,000 Dollars abhängig und da der Mann
dieſe Summe nicht erſchwingen konnte, reiſte er mit ſeinen
beiden Pflegebefohlenen nach Antwerpen zurück. Das
Glück war ihm aber auch hier nicht hold und der Mann
war in Folge deſſen gewiſſenlos genug, plötzlich ſpurlos
zu verſchwinden und die beiden armen Weſen ohne alle

Was aus
der verkrüppelten Frau geworden, iſt nicht bekannt; die
kleine Habermann aber irrte ſo lange bettelnd umher, bi;
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ſich endlich mitleidige Menſchen fanden, die das Kind an
Bord des Schiffes brachten, mit dem es in Hamburg an-
ren iſt. Die Kleine iſt ihren Eltern wieder zugeführt
worden.

Der Brand der Univerſität zu Brüſſel. Am
7. um 1 Uhr bemerkte man Rauch im linken Flügel
der Univerſität und ſofort beeilten ſich Arbeiter und Spa

iergänger den verſchiedenen Feuerwehrpoſten Nachrichtu zu geben, daß in der Univerſität Feuer ausge-
brochen ſei. 10 Minuten vor 1 Uhr langte eine Dampf-
ſpritze an, als das Feuer mit ungeheurer Schnelligkeit
das Dach ergriff. Kurz darauf kamen 7 Abtheilungen
Feuerwehr an. Alle zur Univerſität führenden Straßen
wurden abgeſperrt und eine enorme Menſchenmenge ſam-
melte ſich hinter der Barrière der Polizei an. Die Pro
feſſoren und Studenten befanden ſich in furchtbarer Auf-
regung und ein Jeder ſuchte von den werthvollen Samm-
lungen ſoviel als möglich zu retten. Die Bibliothek um
faßte 120000 Bände und Profeſſor Joly ſuchte diejenigen
Bücher, welche ihm am werthvollſten zu ſein ſchienen, zu
retten. Die Studenten bildeten eine Kette, und indem
man die Bücher in einen benachbarten Hof warf, wurden
auf dieſe Weiſe 5000 Bände gerettet, ein anderer Theil
wurde nach dem Saale des Polytechnikums geſchleppt.
Jm Ganzen iſt gerettet. Um 1 Uhr ſtand die
Kuppel des akademiſchen Saales in Flammen. Jn dieſem
Saale wurden feierliche Sitzungen und Abends Vorträge
gehalten, ſo daß faſt alle Brüſſeler dieſen geräumigen
Saal mit ſeinen auf Säulen ruhenden Galerien gut
kannten. Bei dem Einſturze der Kuppel wurden zwei
Feuerwehrleute verletzt, jedoch nicht ſchwer. Später ſind
noch andere, ſchwerere Verletzungen vorgekommen. Um 3
Uhr war die Feuerwehr des Feuers Herr und der rechte
Page war als gerettet anzuſehen. Vollſtändig zerſtört
nd: das alte Sekretariat, der alte Verſammlungsſaal der

Profeſſoren, die Bibliothek und der akademiſche Saal,
ſowie der ganze linke Flügel. Von der mineralogiſchen
Sammlung iſt nichts übrig geblieben. Sonderbarer Weiſe
ſollen nur die Bibliothek und die Sammlungen mit
200,000 Fr. verſichert geweſen ſein. Das Feuer iſt wahr
ſcheinlich dadurch entſtanden, daß die Spengler, welche
nebſt vielen anderen Arbeitern in dieſem Theile des Uni-
verſitätsgebäudes beſchäftigt waren, ein Kohlenbeckenwährend der Mittagsruhe abeg ſtehen laſſen.

Enten über Enten. Jn der neuigkeitsloſen, der
ſchrecklichen Zeit wurde die Frage erörtert, woher die Be
zeichnung Zeitungs-Ente ſtamme. Nach dem Zeugniß
eines belgiſchen Journaliſten ſoll Brüſſel die Ehre haben,
der Geburtsort der Ente zu ſein; ein humorvoller Aka-
demiker Corneliſſen iſt der Vater des geflügelten Schutz
engels der Journale in der „thatenloſen, der ſchrecklichen
Zeit. Corneliſſen war nämlich durch die vielen wider
ſpruchsvollen Gerüchte der Journale in den vierziger
Jahren höchſt aufgebracht; an einem Tage verkündeten
die Zeitungen, daß nicht ein Fleckchen an dem ſonnigen

Himmel zu erblicken ſei, während ſie am näch
en Tage eine verderbenſchwangere Wolke das Firmament

bedecken ſahen, um wieder am nächſten Tage darauf Alles
in abſoluter Klarheit zu entdecken und ſo fort mit Grazie
in infinitum. Der Gelehrte wollte nun einmal ſehen,
wie weit die Leichtgläubigkeit der Herausgeber der Zei-
tungen gehe, und ſchickte an einige der hervorragendſten
folgende Erzählung von der Gefräßigkeit der Enten ein:
„Man hat dieſer Tage einen merkwürdigen Verſuch an
geſtellt: Man ſperrte zwanzig Enten zuſammen. Man
rn nun eine von ihnen ganz und gar mit Federn,

nochen, Schnabel und Pfoten und ſetzte ſie den anderen
vor. Dieſe ließen auch nicht das Geringſte übrig. Am
folgenden Tage zechackte man abermals eine und ſetzte ſie
den achtzehn reſtirenden Enten vor, am dritten Tage wurde
eine dritte Ente tranchirt und ſo fort, bis am neunzehnten
Tage die vorletzte Ente geſchlachtet und der letzten vor-
et wurde, die ſie mit Stumpf und Stiel verzehrte.“

ieſe Notiz ging durch ſämmtliche Journale Europas und
Amerikas wo ſogar verſchiedene Redactionen die be
treffende Ente in ihrem Muſeum aufweiſen wollten und
daher datirt der Ausdruck „Ente“ für jene bekannten
kleinen Pikanterien der Reporter.

214 Perſonen vergiftet. Von 300 Perſonen,
welche vor einigen Tagen an einem von der Gemeinde
der deutſchreformirten Kirche in Pottersville, New erſei,

veranſtalteten Picnic theilgenommen hatten, erkrankten
214 in Folge des Genuſſes von Eis, welches wahrſcheinlich
mit Arſenik vergiftet worden war.

Kann man vor Furcht ſterben Dieſe Frage
beſchäftigt jetzt die mediciniſche Welt Englands aus folgen-
dem Anlaſſe. Jn Keating hat ſich jüngſt ein Mädchen
vergiften wollen. Sie nahm eine gute Doſis Jnſecten
pulver und legte ſich in's Bett, wo man ſie todt auffand.
Bei der Obduktion fand ſich das Jnſectenpulver, noch gar
nicht verdaut, im Magen; die chemiſche Analyſe ergab,
daß das Pulver den Jnſecten wohl tödtlich ſei, den
Menſchen jedoch abſolut nicht ſchaden könne. Und doch
war das junge Weib todt. Woran ſtarb ſie alſo Die
Aerzte meinen, ſie ſei, nachdem ſie das ihrer Annahme
gemäß tödtliche Pulver genommen, an dem Schrecken,
nunmehr ſterben zu müſſen, geſtorben. Das mediciniſche
Fachblatt „The Lancet“ erinnert bei dieſer Angelegenheit
an den folgenden Fall, der ſich im vorigen Jahrhundert
zugetragen: Ein zum Tode Verurtheilter wurde den Aerzten
ausgeliefert, welche mit ihm ein pſychologiſches Experiment
vornahmen. Sie feſſelten ihn an einen Tiſch, verbanden
ihm die Augen und ſagten ihm dann, man werde ihm die
Schlagader im Halſe durchſtechen urd ſein Blut heraus-
rinnen laſſen, bis er vollkommen verblutet ſein werde.
Man verſetzte ihm in der That einen Stich in den Hals,
aber nicht in die Ader; auch war der Stich ein ganz unbe-
deutender, nur mittels einer Stecknadel gemachter aus
einem Syphon neben ſeinem Haupte plätſcherte ein leiſer
Waſſerſtrahl beſtändig zu Boden, ſo daß der Unglückliche
die akuſtiſche Täuſchung haben konnte, daß ſein Blut zur
Erde rinne. Nach Verlauf von ſechs Minuten war der
Unglückliche vor Todesfurcht geſtorben. Na, na!

Halle, den 10. Juli.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Tagesordnunz für die Sitzung der Stadt-

verordneten-Verſammlung. Montag, den 12. Juli
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1. Genehmigung
der Anſchläge und Projekte für den Tit. X Ob pos.
4, 5, 9 und 10 des Kämmerei-Etats für das laufende
Jahr vorgeſehene Pflaſterungen; 2. Genehmigung des mit
der Wittwe Schlüter, Unterberg 2, wegen Schlippen-
Terrains abzuſchließenden Vertrages 3. Erweiterung des
Bebauungsplanes der Zimmermann'ſchen Breite; 4. Be
ſchlußfaſſung wegen Annahme eines Stiftungs-Geſchenkes
der Familie Werther; 5. Ertheilung der Decharge über
die Rechnungen der Gasanſtalt pro 1880/81, 1881/82,
1882/83, 1883/84 und pro 1. Juli 1884 bis 31. März
1885; 6. Ertheilung der Decharge über die Rechnung der
Brumhardt-- Stiftung pro 1885; 7. Ertheilung der Decharge
über die Rechnung des Waſſerwerks pro 1884/85; 8. An
nahme eines Legats gegen Uebernahme der Unterhaltung
eines Erbbegräbniſſes.

Geſchloſſene Sitzung. 9. Ertheilung des Zu
ſchlags zum Miethsgebote für die Theater Reſtauration
und Genehmigung des abzuſchließenden Miethsvertrags,
ſowie Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung der
Dekorationen für die Reſtauration; 10. Jnterpellation in
Betreff des von der Grube Alwiner Verein nördlich der
Delitzſcher Straße abzuteufenden Schachtes; 11. Nachbe-
willigung für einen Bau; 12. Antrag des Magiſtrats auf
Ankauf des Thalzimmerhauſes; 13. definitive Anſtellung
eines Beamten (Thürmer); 14. Wahl eines Schiedsmannes
für den 11. Bezirk; 15. definitive Anſtellung eines
PolizeiSergeanten.

Das ſtädtiſche Muſeum iſt durch einen unge-
nannten Geber mit einem Oelgemälde von H. Schenck
hier bereichert worden, welches eine maleriſche Anſicht der
Gerberſaale mit den alten Stadtmauern und dem Thurme
darſtellt. Das Bild iſt ſowohl in hiſtoriſcher als in
künſtleriſcher Beziehung ein werthvoller Zuwachs jener
Sammlung.

Eine widerliche Scene bot ſich kürzlich auf der
Chauſſee zwiſchen Sennewitz und Trotha dar, wo eine
Frau Namens Schmeil aus Trotha ihren 13 Jahr alten
Sohn an einem Stricke gefeſſelt brachte, der Junge ſich
aber plötzlich losriß und dann mit dem Stricke ſeine
Mutter durchprügelte. Dieſer Burſche hatte wiederholt
heimlich die elterliche Wohnung verlaſſen und beim letzten
Male den Schrank erbrochen und daraus 10 4 entwendet.

Auf den Tiſch hatte er aber mit Kreide die Worte ge
ſchrieben: „Jch erſäufe mich“. Auch ein Zeichen der Zeit.

Schwurgericht vom 9. Juli 1886.
Jn der heutigen letzten Sitzung des Königl. Schwurgerichts

wurde die Anklage gegen den Gärtner Leopold Mühlbach aus
Meuro bei Schmiedeberg wegen Widerſtandes gegen die Staats
ewalt und Körperverletzung verhandelt. Der Gerichtshof be
tand aus dem Landgerichtsdirector Reuter als Vorſitzendem,

Landgerichtsrath Hartmann und Landrichter v. Bruchhauſen
als Beiſitzern und Referendar v. Köller als Gerichtsſchreiber.
Die Königl. Staatsanwaltſchaft wurde vertreten durch den
Staatsanwalt Voswinckel. Als Vertdeidiger fungirte der Re
ferendar Wagner. Als Geſchworene wurden ausgelooſt:
Kaufmann Karl aus Merſeburg, Rentier Barth aus Helfta,
Kaufmann und Stadtrath Eichhorn und Weinhändler Frank
aus Merſeburg, Kaufmann Hühnel aus Delitzſch, BerginſpectorMeyer aus Oberröblingen, Kaufmann Ruhl aus Schkeuditz
Fabrikbeſitzer Schulze aus Cönnern, Gutsbeſitzer Sickert aus
Trebitz Oeconom Schoch von hier, Mühlenbeſitzer Vollmer
aus Döllnitz und Gutsbeſitzer Winkler aus Pretzſch. Als
Hilfsgeſchworener wurde der Gutsbeſitzer Ochſe aus Burg in
erhare ausgelooſt. Der Thatbeſtand der Anklage war fol-
gender:

Am 20. Februar d. J. gegen Abend hörte der Königliche
Forſtaufſeher Arnold aus Dölau, wie in der Dölauer Haide
in der Näde einer Eichendeckung Reiſig abgebrochen wurde. Da
er aber wegen der hereinbrechenden Dunkelheit Niemand erken
nen und ſich auch wegen des Kniſterns, welches das gefrorene
Laub und Geſträuch unter ſeinen Tritten verurſachte, den Dieben
nicht unbemerkt nähern konnte, wartete er am Rande des Wal
des, bis die Perſonen herauskamen. Es dauerte auch gar nicht

J da trat ein Mann mit einem Sacke, in welchem Beſen
reiſig war, auf dem Rücken aus dem Dickicht. Als ihn Arnold
anrief, antwortete er, er heiße Müller, und ergriff die Flucht;
Arnold erkannte ihn aber an der Sprache ſofort als den heuti
gen Angeklagten Mühlbach. Der Förſter eilte ihm ſofort nach
und holte ihn an den Brandbergen wieder ein. Mühlbach wandte
ſich um, infultirte den Forſtaufſeher, und nun entſpann ſich zwi
ſchen beiden ein Kampf. Jn Folge eines Fehltritts fiel Arnold
zu Boden, wurde nun von dem Angeklagten niedergedrückt und
arg geſchlagen und zerkratzt, wobei Mühlbach ausrief, er werde
den Arnold nicht eher loslaſſen, bis er verſprochen habe, ihn
nicht anzuzeigen. Schließlich gelang es Arnold aber doch, ſich
wieder aufzurichten, und nun ergriff Mühlbach abermals das
Haſenpanier, wurde aber von Arnold, der ihm ngacheilte,
wiederum eingeholt. Mühlbach wurde bei dem nun ſich
entſpinnenden Ringen auf die Erde geworfen, ver
ſuchte den Forſtaufſeher in die Naſe zu beißen und
griff, als ihm dies mißlang, nach dem Meſſer.
Während deſſen kamen mehrere Perſonen in die Nähe des
Kampfplatzes, und Mühlbach rief ihnen in äußerſter Wuth zu:
„Kommt, jetzt habe ich ihn, der Hund muß ſterben!“ Die An
gerufenen traten jedoch nicht herzu. Arnold wurde dann noch
von Mühlbach in den Daumen der linken Hand gebiſſen, und
ihm der rechte Zeigefinger mit ſolcher Gewalt herumgedreht, daß
er durchaus kein Gefühl mehr darin hatte und glaubte, er ſei
gebrochen. Zu dieſer Annahme war er um ſo mehr berechtigt,
als Mühlbach drohte, ihm den rechten Zeigefinger abzubrechen.
Wegen dieſer Verletzungen mußte ſich Arnold beinahe 8 Wochen
ärztlich behandeln laſſen, und es iſt noch die Frage, ob der ver
letzte Zeigefinger nicht für immer ſteif bleiben wird, geheilt iſt
er noch nicht vollſtändig wieder. Schließlich aber gelang es
Arnold, ſich des Mühlbach durch einen tüchtigen Schlag mit der
Fauſt zu entledigen. Mühlbach war daher angeklagt, dem Forſt
aufſeher Arnold in der rechtmäßigen Ausführung ſeines Amts
durch Gewalt Widerſtand geleiſtet und ihn ing der Ausübung
ſeines Amts thätlich angegriffen zu haben, wodurch eine Körper
verletzung des Arnold verurſacht worden. Der Angeklagte ver
ſuchte den Alibi-Beweis anzutreten, welcher ihm jedoch völlimißlang. Außerdem aber rekognoscirte der Forſtaufſeher Arnold

denſelben auf das Allerdeſtimmteſte. Die Beweisaufnahme war
für den Angeklagten überhaupt höchſt belaſtend, ſodaß die Königl.
Staatsanwaltſchaft das Schuldig ohne Bewilligung mildernder
Umſtände beantragte. Der Vertheidiger bat dagegen mit Rück
ſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten und weil
derſelbe ſich bei Ausführung der That in dem Zuſtande hoch
gradigſter Wuth und Erregung befunden habe, dringend um
mildernde Umſtände, welche von den Geſchworenen bei ihrem
Verdict, das auf Schuldig lautete, auch bewilligt wurden. Hierauf
beantragte die Königl. Staatsanwaltſchaft eine Gefängniß-Strafe
von 3 Jahren, der Gerichtshof aber erkannte nur auf eine ſolche
von 3 Jahren. Hiermit ſchloß die dritte diesjährige hieſige
SchwurgerichtsPeriode.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Rmgebnug.
Nachdruck nier h r r i an weit

Dem Polizei Inſpektor Boedicker zu Kaſſel iſt
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der Character als
Polizei-Rath verliehen worden.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht folgende Mit
theilungen über die Ernte Ausſichten in der Provinz
Sachſen:

Reg.-Bez. Magdeburg: Die Ernte Ausſichten
ſind durchweg befriedigende, wenngleich die Frühjahrs-
beſtellung durch die vielen Regen im April eine Verzöge

[Nachdruck verboten.

Niemands Föchterlein.

Roman von Ottomar Beta.
(Fortſetzung.)

Placebius ging ſelbſtverſtändlich mit der Gefügig-
keit eines spiritus familiaris hüben wie drüben auf den
Scherz ein. „Die Gicht wird ſich ja wohl noch Zeit laſſen,“
gab er zurück, „und hat vor der Hand kein Recht auf
andere Knochen als auf die Sr. Erlaucht, höchſtdero
Vaters.“

Eugen zuckte mit den Achſeln. „Seit wann fragte
die Gicht, das Wetter und das Glück nach dem Recht.
Lieber Juſtizrath, es iſt ja wahr: est modus in rebus,
aber ſo lange die res nicht da iſt, laſſen wir den modus
für ſich ſelber ſorgen. Mit dem Recht ſoll man mich un
geſchoren laſſen es iſt ein Sattel ohne Pferd eine
Moral ohne Fabel.

„eEin Wechſel ohne Guthaben!“ lachte Placebius,
indem er das präſentirte Papier langſam einriß und ſeiner
Brieftaſche einverleibte. „Uebrigens iſt der Betrag auf
das nächſte Jahreskonto geſest worden, ich meine, auf das
des nächſten Jahrzehnts, denn wir ſind unſerer Zeit in
dieſer Hinſicht ſchon um ein Erkleckliches vorausgeeilt.
Herr Graf, Jhr Konto erinnert mich an jenen Schnell
läufer mit dem Stelzfuß, je größere Schritte er mit dem
einen Beine nahm, um ſo feſter blieb er mit dem anderen
ſtecken.“

„vVerſichern Sie mein Leben, lieber Juſtizrath, ſo hoch
Sie wollen und decken Sie ſich auf alle Fälle. Es könnte
ſein, daß ich einmal beim Tribünenſprunge in Hoppegarten
den Hals bräche, und ich würde das doppelt ſchmerzlich
empfinden, wunn ich Sie in Verluſt wüßte.“

„Wer wird an derlei denken!“ rief Placebius und

11)

nickte noch freundlicher als zuvor dem Herrn Werkmeiſter
zu, der daraufhin die Gläſer abermals füllte. „Etwas
anderes wäre es ja, wenn Sie ſich vermählen würden,
aber ſo lange Sie als Hageſtolz durch dieſe Zeitlichkeit
dahinfliegen, in der hyperboliſchen Flugbahn einer Bombe
mit einem ſchwelenden Brenner, die alle Augenblicke platzen
kann, wird keine Geſellſchaft ſich damit befaſſen, man
müßte denn „Fünf- auf“ zahlen.“

Placebius ſchlürfte nach dieſer Rede, welche wie Oel
dahinfloß, ganz vergnüglich ſeinen Wein.

Eugen legte die Cigarre fort und richtete ſeinen Blick
einen Moment forſchend auf den juridiſchen Mentor.

„Alſo ſo wenig iſt mein Leben werth, Juſtizrath!
Und doch wollen Sie mich mit meinen ſechsundzwanzig
Jahren durchaus zum Hageſtolzen machen? Sie ſetzen
wirklich Jhre Zange gleich an den rechten Zahn. Machen
Sie Hochzeit, Räthchen, und ich will Sie, wenns darauf
ankommt, noch mit einer Naſenlänge ſchlagen. Jch gehe
auf die Straßen und will binnen einer Stunde die Rechte
g funden haben. Denn das andere Geſchlecht iſt reich an
Blüthen. Wenn man eine Roſe pflücken will, nur nicht
lange gewählt! Und wenn ſonſt kein lebensgefährliches
Abentheuer im Wege ſteht, will ich zehn gegen eins wetten,
daß ich nicht vergebens an irgend eine Hausthür im
Berliner Geheimrathsviertel anlaufe, Sie ſehen, ich leide
nicht an krankhafter Sentimentalität. Wenns Eine ſein ſoll,
ſo will ich mir keine Beſtimmungen aufbürden laſſen,
welche. Jch ſeh's Jhnen an, Herr Juſtizrath ja, ja
blicken Sie nur in Jhr Glas ich ſeh's Jhnen an, Sie
ſind heute oder geſtern oder ſchon vor zehn Jahren mit
meinem Vater ins Konklave gegangen und haben den zu
künftigen Stammbaum unſeres Hauſes beſtimmt; aber
Räthchen, ziehen Sie Jhre Naturphiloſophie zu Rathe
Es iſt mit dieſen Gewächſen wie mit anderen auch. Wenn
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man zuviel Prädeſtination damit treibt, werdens Kugel

akazien, während die Eiche im Walde nach Belieben ihre

Aeſte um ſich wirft. Alſo bereiten Sie den Stammes-
älteſten darauf vor, daß ich mir keine Vorſchriften machen
laſſen werde, in weſſen Garten ich Roſen pflücken ſoll.
Es blühen ebenſo herrliche Blumen am Waldeshang wie
im Schloßpark, und das, was man ſo gemeinhin „Adel“

nennt, mon eher, beſteht nicht in Vorzügen des Geſchlechts
oder Eigenheiten des Bluts, ſondern iſt ein Beruf, ein

Anmt, deſſen Uebung leider über dem Firlefanz der ariſto
kratiſchen Allüren ganz vergeſſen wird. Die aufwachſende

Generation hat allen Grund gehabt, ſich der Jrrthümer
ihrer Väter bewußt zu werden. Wir ſind heutzutage nicht
mehr in der Lage, ſo leicht über unſere Pflichten zu denken

wie diejenigen, welche ihr anvertrautes Pfand verwuchern
und vergeuden. Jch höre, mein Vater weiſt Aemter von
der Hand, welche zu übernehmen ihm die Lage der Dinge
geboten haben würde, ſo gut wie der Soldat vor dem
Feinde ſeinen Mann ſtehen muß. Unſere Stellung, unſer
Anſehen iſt gefährdet, fallen wir, ſo fallen wir ſchwer auf
unſer Volk herab, wie der Balken vom Dach. Wir haben

uns losgelößt von unſerm Volk und haben verlernt, es
zu verſtehen; ja, wir haben nicht einmal mehr ſoviel

Sammlung, um ſeine Stellung in der Geſchichte zu be
reifen und unſern Antheil an ſeinen Aufgaben zu ergien Mein Vater hat eine glückliche Poſition, unſer

eſitzthum ſpottet jeder Vergeudung, aber ſein Beiſpiel
lockt Tauſende unſerer minder begüterten Standesgenoſſen
in die Schlinge des Verderbens. Sagen Sie ihm, ſein
perſönliches Wohlbefinden wäre mir ſtets eine Sache

äußerſter Rückſichten, aber inbezug auf meine perſönlichen
See dere und meine eigene Stellung zu unſerem
Geſchlecht hätte ich meine eigenen Anſichten. Sagen
Sie ihm nun, was Sie wollen, Räthchen, nur bringen
Sie ihn von dem Gedanken ab, mich zu zu ver
eirathen. Dieſe Sache werde ich, ſobald es Zeit iſt,ſt in die Hand nehmen.“ ch, Zeit iſt
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rung erfahren hat. Das Wintergetreide hat ſich ziemlich
ut entwickelt. Das Sommergetreide ſteht überall gut, jaHafer und Erbſen meiſt ſehr gut. Die Rüben und Kar-

toffeln ſind wegen der verſpäteten Beſtellung im Wöechs-
thum etwas zurückgeblieben, ſo daß hier im Durchſchnitt
nur eine Mittelernte erwartet werden kann. Der erſte
Schnitt der Futterkräuter hat durchweg einen mittleren
Ertrag gegeben.

2) Reg.-Bez. Merſeburg: Der Stand der Früchtekann durchgehend als ein guter, ja in manchen Kreiſen als

ein vorzüglicher bezeichnet werden und läßt mindeſtens eine
gute Mittelernte erwarten. Der Raps ſteht faſt durchaus
befriedigend. Der Roggen ſteht meiſt ſehr gut, nur wird
in zwei Kreiſen über die kurzen Halme geklagt. Das
Getreide im Allgemeinen iſt ſehr gut durch den Winter
gekommen, ſo daß der jetzige Stand zu den beſten Hoff-
nungen berechtigt. Desgleichen iſt der Zuſtand der Hack-
früchte' in faſt allen Kreiſen vorzüglich.

3) Reg.-Bez. Erfurt: Die Frühjahrsbeſtellung iſt
rechtzeitig und gut von Statten gegangen. Ebenſo iſt der
Aufgang der Saaten ſchnell und gleichmäßig erfolgt. Jm
Allgemeinen verſprechen die Winter- und Sommer-
ſaaten eine zufriedenſtellende Ernte. Der Stand des
Weizens iſt erheblich beſſer als der des Roggens. Gerſte
und Hafer verſprechen eine leidliche Mittelernte. Wieſen
und Kleefelder ſind im Großen und Ganzen recht gut be
ſtanden. Kartoffeln und Rüben haben in Folge der an-
haltenden Näſſe ſehr gelitten.

O Erfurt, 9. Juli. (Getreideculturen.) Hof-
lieferant Chreſtenſen in Erfurt, deſſen Firma in land
wirthſchaftlichen Kreiſen durch Einfithrung vieler guten
Neuheiten von Get'ieide (Triumphhafer, Dividenden Weizen
2e.), Kartoffeln (Maikönigin 2c.) einen bedeutenden Ruf
erlangt hat, theilt uns mit, daß ſeine Verſuchsculturen
von Getreideſorten 2c. in dieſem Jahre ſehr ausgedehnt
find und daß es ihm angenehm ſein würde, wenn die
Herren Landwirthe ihn mit ihrem Beſuche beehren
wollten.

7 Deſſau, den 9. Juli. (Verpflegungsſtation.)
Der Vorſtand der Verpflegungsſtation für arme Durch-
reiſende hierſelbſt hat den erſten Jahresbericht nunmehr
erſtatte Die Verpflegungsſtation iſt als Zubehör der
Herberge zur Heimath anzuſehen und in Verbindung mit
derſelben. Die Verpflegung in der einzurichtenden Station
wird nur gegen vorherige Arbeitsleiſtung an die einkehren-
den fremden Durchreiſenden gewährt und zwar wird ihnen
Mittageſſen für ein Arbeitspenſum von 2 Stunden, für
Abendbrot, Nachtquartier und Frühſtück wird dreiſtündige
Arbeitszeit erfordert. Reiſende, welche an einem Sonn-
oder Feiertage eintreffen, dürfen nach fünſſtündiger Arbeit
zwei Nächte und einen Tag verpflegt werden. Es werden
in der Station täglich Morgen- und Abendandachten ab-
gehalten. Es betheiligten ſich im Laufe des Jahres 500
Gäſte am öffentlichen Sonntagsgottesdienſte. Aufgenom-
men wurden im Laufe des Jahres 3734 Perſonen. Die
Einnahme der Station betrug 10387 .4 27 die Aus-
gabe 10373 .4 56 mithin 13 71 Kaſſenbeſtand.
Die Einnahmen beſtehen in Zuſchuß des Kreiſes 6100
Ertrag der Sammlungen 1558 und Verkauf des von
den Reiſenden verkleinerten Brennholzes 2627 .4.

Perſonalien.
An Stelle des verſtorbenen Dr. Beyerle wird, wie der

„Schwäb. Pierkur“ meldet, der Oberſtaats anwalt zu Stutt-
gart Dr. von Lenz zum Reichsgerichtsrath in Vorſchlag
gebracht werden. Herr von Lenz war bekanntlich bisher Mit-
glied des Reiche tags für Urach-Eßlingen, verlor aber ſein Man-
dat in dieſem Frühjahr durch ſeine Beförderung zum Oberſtaats
anwalt. Er iſt jetzt aufs Neue daſelbſt als nationalliberaler
Candidat aufgeſtellt.

Gerichtszeitung.
T. Naumburg, 9. Juli. Vor hieſiger Strafkammer

wurde heue in Gegenwart eine ſehr zahlreichen Publi-
um gegen jere drei früheren Vorſtandsmit-
glieder des Vorſchußvereins Oſterfeld: den
Schloſſer Hering, früher Kaſſirer, den Kaufmann
Berger, früher Controleur des Vorſchußvereins, den
Rentier Geißler, früher Filialvorſteher des Vereins in
Teuchern, verhandelt, die den Verein an den Rand des
Verdebens gebracht haben. Eine Reviſion der Vereinskaſſe
in Oſterfeld ergab 1885 ein Defizit von rund 34,000

Mark, das nach Herings Behauptung dadurch entſtanden
ſein ſoll, daß er, um ein von ſeinem Vorgänger überkom-
menes Defizit von 8000 Mark auszugleichen, auf Vereins
koſten Börſenſpekulationen betrieben habe in der
Hoffnung, aus einem Gewinne jenen Defect zu decken.
Statt eines Gewinnes habe er aber Verluſt erlitten. Um
das erwähnte Defizit zu verdecken, hat er durch vieles
Bitten den Controleur Berger verleitet, ausgegebene
Varlehne in den Büchern durch Anhängung von Nullen
u. ſ. w. höher zu bewerthen; Hering hat, ebenfalls zur
Verſchleierung ſeines Defectes, ferner den Teuchern'ſchen
Filialkaſſirer Geißler überredet, die Spareinlagen, die
dort eingegangen, niedriger zu buchen und einen Poſten
von 14,500 Mark als aus Oſterfeld empfangen einzutra-
gen, der thatſächlich gar nicht eingegangen war. Während
Geißler dem Hering dieſe Gefälligkeiten erwies, hatte er
ſelber aber bereits ein erheblich 8 Defizit in ſeiner Kaſſe,
das ſich bei der Reviſion auf nicht weniger als 175,000
Mark herausſtellte und weſentlich dadurch entſtanden war,
daß Geißler mit den Vereinsmitteln, aber unter ſeinem
Namen, Wechſelgeſchäfte gemacht und dabei erhebliche
Verluſte erlitten Hatte, weil er bei ſeinem Creditgeben zu
gutmüthig war und leicht Geld verliehen hatte. Das De
fizit in der Oſterfelder Kaſſe iſt durch Hering und deſſen
Bruder zum Theil un er Bergers Bürgſchaft voll-
ſtändig gedeckt worden; auf das Defizit in Teuchern hat
Geißler 26,000 Mark durch Hergabe ſeiner geſammten
Habe gedeckt; auf die übrigen 149,000 Mark ſind die
94,000 Mark Stammantheile der Mitglieder und 18,000
Mark aus dem (21,000 Mark betragenden) Reſervefonds
angerechnet worden, die übrigen 37,000 Mark ſind von
den 400 (darunter aber 300 arme) ſolidariſch haftbaren
Mitgliedern unter ſich aufzubringen. Die Angeklagten
waren faſt in allen Punkten geſtändig; die Staatsanwalt-
ſchaft beantragte gegen Hering 5 Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverluſt und 3000 Mark Geldſtrafe, gegen
Berger und Geißler je 2 Jahre Gefängniß, 2 Jahre Ehr-
verluſt und 1500 Mark Geldſtrafe. Die Vertheidiger der
Angeklagten, die Rechtsanwälte Träger- Nordhauſen und
Wölfel-Merſeburg, hatten mit ihren rhetoriſchen Be
mühungen nus theilweiſen Erfolg, denn der Gerichtshof
verurtheilte Hering wegen Urkundenfälſchung, Unterſchlag-
ung und zweifacher Verleitung zur Urkundenfälſchung zu
2 Jahren Zuchthaus, den Berger wegen Urkuudenfälſchung
zu einem Jahre und Geißler wegen Unterſchlagung
a h Woerſegchnts zu einem Jahr drei Monaten Ge
ängniß.

Verkehrsweſen.
Aus Thüringen, 9. Juli. Das neuerliche furchtbare

Eiſenbahn Unglück bei Würzburg läßt die Frage zu, weshalb
nicht ſchon längſt der als betriebsunſicher erkannte Zuſtand all-
gemein beſeitigt wurde, daß auf einen und demſelben Bahn-
körper, deſſen Oberbau zweigeleiſig iſt, das eine Geleis aus
ſchließlich für die eine und das andere für eine zweite (parallel-
laufende) Bahn in beiden Fabrtrichtungen benutzt wird und nicht
vielmehr die Züge beider Linien für die eine und die andere
Richtung je ein Geleiſe gemeinſam benutzen. Jn Preußen iſt
dies längſt durchgeführt, wie die Lahnſtrecken Caſſel-Münden,
Wolkramshauſen- Nordhauſen u. a. m. beweiſen. Die gegen
theilige Einrichtung ſchafft einen Zuſtand der permanenten Un-
ſicherheit, der durch die nur facultativ zugelaſſene abwechſelnde
Benutzung der Geleiſe für die eine oder andere Linie noch er
höht wird. Man berückſichtige nur die Gefahr, in der ſich die
die Strecke begehenden, über anderweite Dispoſitionen, als der
Fabrplan ſolche angiebt, nicht unterrichteten Beamten befinden!
Dieſe Angelegenheit iſt übrigens bereits in der im Herbſte 1873
in Berlin ſtattgehabten erſten Conferenz zur Berathung von
Maßnahmen zur Erhöhung der Betriebsſicherheit erörtert worden;
indeſſen kam es damals leider zu keinem bindenden Beſchluſſe,
da, die diverſen Signalvorſchriften, die Anbringung von Zug-
ſchlußſcheiben c. für ausreichend erachtet wurden. Als eine
dringend nothwendige Vorſchrift erſcheint aber die, daß bei zwei
auf freier Strecke auf einem und demſelben Bahnkörper parallel
laufenden, durch Weichen verbundenen Geleiſen die Züge der-
ſelben Fahrtrichtung einen und denſelben Strang auch dann be
nutzen müſſen, wenn beide Geleiſe den Verkehr nach von ein
ander abweichenden Routen vermitteln. Was in Preußen
zwiſchen Staatsbahnen einerſeits und Privatbahnen andererſeits
hinſichtlich eines ſolchen gemeinſamen Betriebes möglich iſt, wird
ſich auch in Bayern unter Linien, die beide Staatsbahnen ſind,
ermöglichen laſſen!

Marine und Schiffsverkehr.
Hamburg, 9. Juli. Der Poſtdampfer „Suevia“ der Ham

burg Amerikaniſchen Packetfahrt-Actien- Geſellſchaft iſt, von
NewYork kommend, heute früh 8 Uhr auf der Elbe einge

theilung. Die kypothekari

troffen.

Jnduſtrie, Haudel und Verkehr.
Magdeburg Leipziger Eiſenbahn 4 vCt. Prio

ritäten La. B. Die nächſte Ziehung findet im Juli ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 3 vpEt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von

5 Pf. Wie dark. d f e ZörbDie Papier- un appenfabrik Zörbig (AdolfJsmer) hat fallirt.
Bei einem mit 140000 eingezahlten Aktienkapital er

zielte die Süd amerikaniſche Coloniſations- Geſellſchaft
zu Leipzig für 1885 einen Rohgewinn von 58,45 darunter
4000 Buchgewian. Nach Beſtreitung der Unkoſten, Tilgung
der 1884er Unterbilanz von 6691 und eines ev. Agioverluſtes
von 30 107 .4 verbleiben 10,763 .4, die zu Rückſtellungen ver
wendet werden.

Aus der Ueberſicht der Deutſchen Grundereditbanfk
z Gotha vom 30. Juni d. J. iſt zu erſehen, daß im erſten

iertel 1886 527,200 und im zweiten Viertel 635,300 zu
ſammen alſo ſeit Beginn dieſes Jahres 11,162500 .4 eigener
Pfandbriefe aus dem Umlauf gezogen ſind. Jm Verkehr blieben
85,338,000 Gothaer Pfandbriefe und zwar 14,183,400.4 erſter
Abtbeilung, 26,023,500 zweiter Abtheilung, 15,396 900
dritter Abtheilung a, 11,280,300 .4 dritter Abtheilung b.,
10,23,300 .4 vierter e und 8,250,600 fünfter Ab

chen Forderungen der Bank beirugen
am 30. Juni d. J. 90550,482 gegen 91,115,336 Ende
März d. J. und 91,935,015 bei Beginn des laufenden Jahres.

An der Berliner Börſe verlautete, daß die Ve. waltungs
mitglieder der Oſt preußiſchen Südbahn am Anfang dieſer
Woche den Finanzminiſter geſprochen hätten, und daß letzterer
davei abermals erklärte, die Genehmigung zur Zinsherab-
ſetzung der geſellſchaftlichen Anleihen nicht in Ausſicht ſtellen

zu können. Eine bei dieſer Gelegenheit geſtellte Anfrage, ob die
Regierung die Bahn nicht mit 2, Proz. Rente für die Stamm
aktien erwerben wolle, ſei angeblich ebenfells verneinend be-
antwortet worden und zwar mit der Begründung, daß von
Kaufsverhandlungen nicht die Rede ſein könne, ehe nicht die
Rechnungen des laufenden Jahres akgeſchloſſen vorlägen.

Jn Görlitz hat ſich eine Anzahl von Geſchäftsleuten
zuſammengethan, eine Einkanfsgenoſſenſchaft zu gründen unter
der Firma „Vereinigte Colonialwaaren- Händler der
Preußiſchen und Sächſiſchen Lauſitz, Aktien-Geſell-
ſchaft“, welche den Zweck hat, eine Centralſtelle für den Engros
bezug von Colonialwagren zu errichten. Bei der notariellen
Feſtſtellung des Statuts iſt das Grundkapital auf 300000
zerlegt in 1500 Aktien à 200 feſtgeſetzt worden. Bereits haben
etwa 800 Jntereſſenten ihre Theilnahme an der Geſellſchaft zu
geſagt und einen Betrag von ca. 100000 gezeichnet, da aber
die bis jetzt erfolgten Zeichnungen unverbindlich ſind, ſo beab-
ſichtigen die Gründer der Geſellſchaft zunächſt die Anberaumung
einer Verſammlung von Zeichnern, in welcher nach erfolgter
Beſchlußfaſſung über die Errichtung der Geſellſchaft eine rechts
verbindliche Wiederholung der Zeichnungen ſtattfinden ſoll. Als
dann werden die Gründer unter Erlaß eines Proſpectes und
73 der Aufforderung zur Subſkription an die Oeffentlichkeit
reten.

Aus Frankfurt a. M. wird geſchrieben: Dem vor
einigen Tagen hier abgehaltenen vierten Vereinstage der Ver
eine Creditreform wohnten aus allen Gegenden Deutſch
lands über 60 Delegirte bei. Die diesjährigen Verhandlungen
betrafen hauptſächlich Aenderungen der Statuten und der Ge
ſchäftsordnung. Die Anzahl der Vereine hat ſich im abgelaufenen
Geſchäftsjahre von 62 auf 165 erhöht, was ein ſprechender Be
weis der Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit ſolcher Vereine iſt.
Als Ort zur Abhaltung des nächſtjährigen Verbandstages wurde
Kaſſel gewählt.

Die convertirten Aktien des Duisburger „Vulcan“
kamen an der geſtrigen Börſe zum erſten male in den Verkehr
und wurden zum Curſe von 45 gehandelt.

Die Commerz- und Discontobank in Hamburg
übernahm am Freitag 3400000 Kronen 3procentiger Gothen

burg gt ſchriebWie der „Frkf. Ztg. geſchrieben wird, iſt durch Beſchlubeider Gemeinde-Collegien der Stadt Fürth feſtgeſtellt, h e
Stadt eine 3 ige Anleihe von 2 Millionen Kart aufnimmt,
deren Erlös zur Beſtreitung der Koſten für die neue Waſſer
e wie zur Tilgung einer älteren ſchwebenden Schuld be

immt iſt.
Die Bilanz der Actiengeſ. Deutſchland, Cokerei und

Ringofenziegelei in Marten pro 1885 ſchließt nach Abſchreibung
von 27067 mit einem Verluſt von 9495 der durch Ent
nahme aus dem Reſervefonds gedeckt worden iſt. Letzterer ſteht
nunmehr noch mit 36373 .4 zu Buch.

Die Agentur zu Grajewo bercchnet ſeit dem 2. Juli c.
bei Erlegung von Zöllen für die durch ſie bereinigten Waaren
den Metallrubel mit 1 Rubel 65 Kop. Eredit.

Krupp unterlegen?! Am 18. Juni fanden, wie aus
Petersburg den „B. T.“ geſchrieben wird, bei Petersburg
Konkurrenz Schießzverſuche gegen Panzerplatten mit
11zölligen Stahlgeſchoſſen aus der Krupp'ſchen, reſp. der fran
zöſiſchen Fabrik Chamont ſtatt, die, wenn die „Nowoſti“
recht berichtet ſind, für beide Theile nicht beſonders glücklich aus
fielen. Die Geſchoſſe ſollten beim Eindringen in das Panzerziel
vollkommen intakt dleiben, doch die Krupp'ſchen Geſchoſſe zer-
trümmerten Beide in kleine Stücke, von den Chamont'ſchen eines,
während das andere Riſſe erhielt. Die Ueberraſchung der an
wohnenden Kommiſſion war um ſo größer als, nach vorjährigen
mit denſelben Krupp'ſchen 11zölligen Geſchoſſen bei Ochta durch

ev
Eugen ſprach dies alles leicht, nur halb zuſammen daß Sie mir eine Ehefalle ſtellen wollten. Sie ſagten

hängend, mit ſcherzhaftem Hohn und einem ironiſchen mir neulich ſchon, mein Vater wünſche mich auf Reiſen
Lächeln. Sein klares Auge ſprühte Licht, doch gab er
ſich den Anſchein, als bemerkte er nicht, welch' ein langes
Geſicht der Herr Juſtizrath Placebius machte und wie
er erſtaunt auf Werkmeiſter blickte, der ſeinerſeits mit den
Achſeln zuckte, als wollte er ſagen: „Jch weiß von nichts!“

zu ſenden hören Sie, ich werde reiſen. Jch werde ſo
gar wochenlang in Venedig oder in Rom bleiben und dort
vermuthlich irgend eine Komteſſe mit der gnädigen Frau
Mutter und ihrer Gouvernante treffen. Jch werde mit
der Komteſſe Gondelfahrten veranſtalten, mit der Frau

Zum Schluß lachte Graf Eugen in derſelben Weiſe, wie Mutter Whiſt ſpielen und mit der Gouvernante literarhi
bei Eröffnung des Geſprächs, leerte ſein Glas und winkte ſtoriſche Geſpräche führen über die geborenen Unſterblichen
dem Kammerdiener, es wiederum zu füllen.

Auch Placebius nahm eine unbekümmerte Miene an,
als ob es ſich nur um einen Scherz handle.

„Mein lieber Graf“, ſagte er, „Sie ſprechen, als
wenn Sie mit dem jungen Menſchen, dem Laſſalle, geiſt-
reichen Verkehr pflögen und irgend eine Heilige des deut-
ſchen Arbeitervereins zur regierenden Gräſin von Yſſelburg
zu erheben gedächten. Ein Kavalier hat jedoch zu ſolchen
Grillen keine Zeit. Reiten Sie ſo viele Pferde todt, wie
Ihnen beliebt, aber laſſen Sie ſich nicht einfallen, das

1

deutſche Volk reiten zu wollen. Auf dieſem Gebiete könn n
wir anſtändigen Leute nicht mit den Akrobaten des Cir-
kus konkurriren, und noch weniger mit den Roßtäuſchern,
die an der Tete der Parteien zu Markte ziehen. Lieber
will ich alle Jahre zehn ſolche Wechſel für Sie decken,
als gegen derartige Verirrungen vor Jhrem Vater die
Serantwortung übernehmen. Die Politik iſt, wie ſchon
oft und mit Recht geſagt worden iſt, eine verſchrumpfte
alte Hexe, mit der man keinen Umgang pflegen, ein altes
Marktweib, mit dem man den Koch verhandeln laſſen muß.
Es giebt ja diskreditirte Kollegen und Standesgenoſſen
genug, die dazu gut ſind.“

Eugen zuckte mit den Achſeln. „Sie haben Recht,
Herr Juſtizrath, und ſollen's auch behalten. Sehen Sie
zu, was Sie damit anfangen. Jch weiß wahrlich nicht,

der neuen deutſchen Literatur. Alles nach Wunſch, Herr
Juſtizrath, aber ich werde auch dafür ſorgen, daß die

Komteſſe einen jugendlichen Künſtler kennen lernt, welcher
mich weiterer Mühe überhebt. Alſo nun wiſſen Sie Be-
ſcheid; mein Vater ſoll mit Jhnen zufrieden ſein, all' Jhre
Arrangements ſollen genau eintreffen, nur als Gegendienſt
verlange ich von Jhnen, daß Sie die unſterblichen Werke
meines jugendlichen Künſtlers gebührend in der geſammten
Preſſe loben laſſen.“

„Und wer, wenn ich fragen darf, Herr Graf, iſt der
unſterbliche in spe?“

„Das weiß ich ſelbſt noch nicht. Er wird ſich finden
laſſen und, Herr Rath, ſorgen Sie auch dafür, daß mein
Vater ſich von dem jungen Manne malen läßt.“

Eugen ſah ſo boshaft aus, und der Herr Rath Place
bius ſo rathlos, daß man hätte wünſchen mögen, der un
ſterblich zu machende Maler wäre zugegen geweſen, um
dieſe Gruppe zu einem luſtigen Genrebild zu verarbeiten.
Werkmeiſter hätte als dritter mit dazu gehört, denn wenn
jemand jemals die Miene ſtudirter Unbefangenheit zur
Schau ſtellte, ſo war er es in dieſem Augenblick.

Eugen ſah von einem zum andern und brach aber
mals in helles Gelächter aus.

„Räthchen“, rief er, „Sie müſſen mir's nicht ver
weshalb ich die Gelegenheit zu einer ſolchen Eröffnung argen, wenn die väterliche Erziehung bei mir anſchlägt.
vom Zaune brach. Es ging mir nur ſo durch den Kopf, Jch weiß ganz genau, für welche treffliche Erbin der

Patriarch mich beſtimmt hat. Jch habe ſo früh geſehen.
wie man Marionetten tanzen läßt, daß ich wirklich nicht
dafür kann, wenn ich mir zuweilen die Fäden nach eigenem
Ermeſſen zurechtlege. Das wird in Zukunft wohl noch
öfter vorkommen, denn ich ſehe voraus, daß der Alte ſich
aus ſeinem eigenen Chaos nicht mehr herausfindet.“

Placebius ſchmunzelte: „Wie die Alten ſungen, ſo
witſchern auch die Jungen. Das war ja ſchon immerW Sie werden mit mir zufrieden ſein, Graf Eugen.

Alſo nach Venedig oder Rom werden Sie gehen?“
„Sobald mein Urlaub da iſt“, ſagte Eugen lakoniſch,

„und wohin Sie wollen.“
Placebius erhob ſich, und Werkmeiſter nahm ihn in

Empfang, um ihm im Vorſaal ſeinen Paletot überzuziehen
und ihn in ſeine Geſchäftsequipage abzuliefern. Der
alte Rechtsanwalt war viel zu vorſichtig, um auf dem
Korridor oder an ſeinem Kutſchenſchlag noch ein Wort
weiter über die ſoeben gehabte Unterredung dem in alles

eingeweihten Kammerdiener gegenüber zu verlieren. Er
begnügte ſich zu bemerken: „Jch freue mich, Werkmeiſter,
ich freue mich. Unſer junger Herr nimmt eine ernſthafte
Wendung, nur nicht zu ernſthaft Das iſt vom Uebel.
Er hat einen unbeugſamen Willen nur nicht zu un
beugſam. Es iſt immer gut, wenn es in einer Familie
einen feſten Punkt giebt, da weiß man, an wen man
ſich zu halten hat, aber merken Sie eins, Werkmeiſter,
Excellenz haben noch keine Luſt abzudanken. Halten Sie
den jungen Grafen von offener Oppoſition fern. Nur
keine Friktionen, wo das Oel ſo billig iſt. Leben Sie
wohl! Kutſcher, zum Palais!“

(Fortſetzung folgt.



geführten Verſuchen, n fpfe Geſchoſſe für durchaus vollkommen
erklärt waren. Ein bald darauf mit Chamont aufgenommener
Fptttorf u el dann angeblich ungünſtig für Letzteren
aus, der ſich aber ſofort bereit erklärte, in einem neuen Kon-kurrenzſchießen die Vorzüglichkeit ſeines Fabrikats zu beweiſen;
am 18. Juni ging daſſelbe vor ſich und nahm den vorbezeichneten
Verlauf. Die ruſſiſche Regierung ſoll nun beabſichtigen, bei
Chamont bedeutende auf Jahre hinaus währende Geſchoß Be
ſtellungen zu machen und der Fabrik zugleich ſehr hohe Geld

bewilligt haben, da ſie hier eine Geſchoßfabrik anlegen
Die 11zölligen e ſollen ihr mit 22 Rubel per Pud,ngemaß ein ſolches Geſchoß mit 330 Rubel bezahlt werden.

Ruſſiſche Fabriken fordern bedeutend niedrigere Preiſe! Uns
will vorläufig das angebliche Unterliegen Krupp'ſcher Fabrikate
noch nicht recht einleuchten. Möglich, daß die Sache ſich doch
noch etwas anders verhält.

Marktberichte.
Wyererurg e (für 50 Kg) Granulatedzucker,zwhſ ucker J. über 98 doII. über 96 o Korngicker, Frrtgve von 979,

do. do. von 96 2060- 20.80. do. von 95
do. do. 88 Rendem. We Na te, el

8892 do. do. 759 Rendem. 1680 17.80. (Bei
Poſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, h Faß27.00. do. fein 26,50 26,75. Melis, ffein
mittel do, ordinär Würfelzucker, incl. Kiſte

incl

do. 26.00—26.50. Gem. Saffinede, W Faß .4do. W Gem. 24,75do. D. Farin 21.25 23.75. t
do. II.,atoffelſpiritus für 10,000 ler loco ohne Faß 38,20

Magdeburg, 9. Juli. Landweizen 155-160 We i
weizen glatter engl. Weizen 160--154 Rauhweizen 141 144 Roggen 132--137.4, Chevalier ger e

Landgerſte 122--125 .4. Hafer 130--146 f.
00Verlin, 9 Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos,

Termine nie er gekündigt 11000 Ctr., Kündigungspreis 145
bez., Loco 144 4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität 145,5 .4 ben per dieſen Monat 4 bez., per Juli
Auguſt bez ver Auguſt September -4 bez., per Sep-tenhere u e 148,75 148 .4 bez., per Oktober November 150 25

bis 149,5 ver November-Oezember 151,75--161,26 bez.er April Mat 1687 156 75 156.5 bez. Rene uſance mit
usſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. incl. Sack per April-

Mai 1887 165 .4 bez. Roagen per 1000 Kilogr. loco ſtill,Termine matt, Jekündigt 13000 Etr. Kündigungspreis 127,25 .4
bez., Loco 126--137 .4 nach Qualität bez VLiefer ungsquclität
127,25 .4 vez., ruſſiſcher be inländiſcher feiner 133,5 .4 abBabn bez., ver dieſen Monat .4 bez., per Juli- Auguſt 127,5
bis 127,00 bez., per Auguſt- September 4 bez., per Sep-
tember Oktober lso, 5 129 .4 dez., per Oktober- November 130,5
bis 130,00 -4 bez., per November Dezember 131,6 131,25 bez

Gerſte per 160 Kilogr. ſtill, grotze und kleine 120 180
nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco Mittelwaare
flau Termine ſtill, ging 4000 Ctr.. Kündigungepreis 125,5

bez, Loco 126 162 Fach Qualität bez., Lieferungsqualträt
126 bez., pommerſcher mittel 132--135 bez., guter 136 v s139 .4 bez, feiner 142 145 ab Bahn bez., ſchleſiſcherbez., per dieſen Monat -4 bez., per Juli Auguſt 123,5 be
per AuguſtSeptember bez., per September Oktober 121,25

bez., per Oktober November bez, per NovemberDezem-
ber bez. Mais per 1090 Kuogr. loco unverändert,
Termine gekündigt Ttr., Kündigungspreis Hez.,der 110--117 nach Qualität hez., per dieſen Monat und

uli-Auguſt 109 nom., per Auguſt-September bez.,
eptember Oktober bez., per Oktober November

bez., per November- Dezember .4 bez. Erdjen ver1000 Kilogr. Kochwaare 160 2 bez Futterwaare 138 bis
142 .4 nach Qualität bez. Oelſfaaten per 1000 Küogr.,
gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez. Sommerrapsbez., Winterrübſen dez., Sommerrüdſen be
Rüböl er 100 Kilogr mit Faß Termine unverändert, gekündigt

ECtr Kündigungspr. 4 bez., Loco nit Faß .4 bez. ioco
ohne Faß 42 .4 bez., per dieſen tonat besz., per Juli- Aug.

bez. per AuguſtSeptember bez., ver September
Oktober 42,4 4 bez., ver Oktober November 42,7 4 bez., perNovember- Dezember 43-43,1 .4 bez.,, per Dezember Jan. 4
bez. Leinöl per 100 Kilogr. dez., loco 4 bez.,

Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100
r Liter, Termine matt bei ſtillem r e Sndiat 200000
Liter. Kündigungspreis 36.6 4 bez,, Loco mit Faß 4 bei.,ver dieſen Monat und per Juli Auguſt 36,6—36,5 .4 bez., ver
AuguſtSeptember 37,3--37,1 .4 bez., per September Oktober 38,1
bis 37,9 -4 bez., per Oktoter November 38,3-38,1 .4 bez per
November Dezember 38,5—38,3 bez., r Dezember Januar

bez., Fannav der 1887 bez. Spiritus per100 Hiter à 100 10,000*,, loco er Faß 37 bez.
Weizenmehl Nr. v 22,25 20,765, Nr. 0 19,00bez. Roggenmebl Nr. 0 u. I per 100 Kilogr. unverſteuert,

iacl. Sack. wenig verändert, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungs
preis 17,70 .4 dez. per neſen Monat und per Juli Auguſt 17,70

bez., per Auguſt September .4 bes, per September Okt.
17,76 bez., per Oktober- November bez., per November-
Dezember 17.90 bez.Amſterdam, den S. Juli. Shhußbericht. J auf
r niedriger, per November 212. Roggen loco flauer,

uf Termine unverändert, per Oktober 126 à 127. Raps perde Fl. Rüböl loco 22* per Mai 23!,, per
er

London, den 9. J ehe rn Zufuhren ſeit letztem Montag Weizen 38 Gerſte Hafer 86 400
Ort. Sämmtliche Getreidearten träge. (Schlußbericht.) Weizen
38260, Gerſte 3320, Hafer 86400 Ort. Sämmtliche Getreidearten
ruhig, Weizen, Mehl und Hafer weichend, angekommene Weizen
ladungen ſtetig, Mats und Gerſte unverändert, Bohnen feſt.

Liverpool, 9. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht).Muthmaßlicher Umſaß 12,000 B. Feſt. Tagesimport
13,000 B. SSlußberictr Umſatz 12,000 Mt davon für Spe-
kulation und Export 1090 Feſt. Middl. amerikaniſcheLieferung: Oktober- do 5 Dezember Januar da
Jannar Febenar s Alles Käuferpreiſe.

Börſennachrichten.

Berlin, 9. Juli. Rubhig, aber feſt, ſo lauten überwiegenddie von a mei ten ausländiſchen Plätzen vorliegenden Meld-
ungen. Andere Nachrichten, welche anregend hätten wirkenkönnen, fehlten kein Wunder, daß das Geſchäft an unſerer
Börſe heute wiederum jeder r entbehrte und nur in
den Papieren eine gewiſſe Regſamkeit erlangte, für deren Bevorzugung beſondere ſachliche Gründe angeblich vorliegen ſollten.

Die Courſe behaupteten dabei jedoch eine gewiſſe Stetigkeit, einBeweis dafür, daß die Abgeber ſich ebenſo reſervirt hielten wie
die Reflectant en. Von Bankaktien iſt nichts bdeſonderes zu erwähnen; die Umſätze geſtalteten ſich nur in Kredit, Diskonto-
Kommandit und Berliner Handels jeſellſchaft etwas lebhofter,
ohne daß die Notirungen beſonderen Schwankungen unterlegen
hätten. Jnländiſche Eiſenbahnaktien ließen die Kaufluſt der
letzten Tage in hohem Grade vermiſſen und notirten bei gering-
fügigen Abſchlüſſen faſt durchweg r Fprenden e
ſich vorübergehend namentlich dadurch gedrückt, daß der be-
abſichtigten Konvertirung der Prioritäten nicht die miniſterielle
Geyehmigung ertheilt ſein ſollte. Ausländiſche Eiſenbahnaktien
verkehrten ruhig bei wenig verändertem Coursſtand. Zeitweiſe
ging es in ſchweizeriſchen Deviſen bei ſchwankender Haltung
etwas lebhafter zu, Montanwerthe begegneten ohne erkennbaren
öußeren Grund anfänglich lebhfterer Nachfrage, vermochten ihre
höchſten Notirungen unter dem Druck des allmählich hervor-
tretenden, ſtärkeren Angebots jedoch nicht aufrecht zu erhalten.
Andere Jnduſtriepapiere ſtill und wenig verändert.
Fonds bei mäßien Umſätzen faſt unverändert notirt. Eigent-
liche Ankageeffekten feſt und in verhältnißmäßig regem Begehr.
Schluß feſt. Privatdiscont 1*

Waſſerſtand der Saale bei r an der rig Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 9. Juli Abends am neuen J
1,94, am 10 Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,94 MeterWaſſerſtand der Unſirut am Brückenpegel bei Straußzfuri
am 9 Juli 1,35 Meter.Waßerſtand der Elbe bet Magdeburg am 9. Juli am
Pegel 2.06

Telegraphiſche Depeſchen
Baſel, 9. Juli. Nach Meldungen aus Biel iſt der

geſtern Abend 10 Uhr von Chaux de Fonds nach Biel
abgegangere Eiſenbahnzug zwiſchen Convers und Renvan
in vollem Lauf entgleiſt. Die Lokomotive grub ſich in

den Bahnkörper ein, die Wagen ſtauten ſich auf einander.
Von den im Zuge befindlichen 55 Paſſagieren wurden drei
ſchwer und acht leicht verletzt.

Verlag der a „Halliſche pgegung zu rVerantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 11. Juli:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet eDonnerstag v. 11--1 Uhr in der eng Reſidenz, D afe 5. 5.Städtiſche Kunſtſammlung im Aſche (gr. Berl. Von

10 bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. von II--12 geöffnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein: Vm. 11
S Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant
„Reichskanzler.“ Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 imo u. Cafés David“. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8

Reichskanzler“. Geſangverein „Helena“ im Forſthaus:g uhr Gefellſchaftsab end. Turnverein .Ule“: Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klaüsſtr. 8.

Montag, den 12. Juli:
Kgl. re w (Friedrichſtraße): Geöffnetvon 9—1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden

werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopolß Carol.
Academie der Latnrforſyrſ wer geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Köni Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.
Börfſenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude gr.
Berlin 13.) Patentſchriften-Lefezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1
a reppe hoch, geöffnet von 8--12 r Vorm. und von 2—6Uhr Nachmittag. Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9
Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz Verein ehema„36 ger Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in derftadthhen Turnhalle Turnverein „Ule“ Abends 8 Uebung

in der Turnhalle Taubeenſtraße 10. Thiemeſcher Geſang
verein: Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle Schachklub: Abds. 8 in der Francis
kanerHalle, gr. Märkerſtr. votei Stadt Berlin: Schachabend.
S un Volksbad Leip erſte Nr. 6.: geöffnet vonVorm. 8 Uhr bis Abends 9 Aich und hnageawt
(gr. Berlin 6a2). Wochentags von 12 Uhr Mittags und 2—6
Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr.Wochentags 6—12 und 1—6 Uhr. Städtiſche Anſtalt
Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten Arbeitsanſtalt.Verpflegungsſtation I. für fremde Keſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.

Vom 11. Juli bis 17. Juli 1886.
Neues Theater. Altes Theater.

Sonntag: Die Stumme von Sonntag: Die große Unbe
Portici. kannte.Montag Das Leben ein Traum. Montag:Dienstag: Die Brautfahrt. Dienstag Geſchloſſer

Mittwoch: Das Nächtlager in Mittwo Hie große Unbe

Granada. kannte. (Unbeſtimmt)
Donnerstag: Die große Unbe- Donnerstag: e
kannte. Freitag: Drei Paar SDer Menonit. Sonnabend: Geſchloſſen.
onnabend: Prinz von Hom-
burg.

Der heutigen Nummer unſerer Zeitung lient ein Proſpect des
Particnliers Acholf Schieckel

in DBresden-Altstadt
bei.

..—PÄoqaaccnoo M onMOOOOGSGRGO)oOoDGOGOOöHöSC)NCOoODrGPIVGGVSSGGNDGWWIÜOUW]GGCGGFDſuuhcluwwwweMeoeeeeennnwewewe
3f. Gold, Silber und Papiergeld.Dividende 1884 1885 3Berliner Börse V. 9. Juli. WarſchauWien Mk. per St. 12, 262, 40b; Oſſerr, e z 485 v T 41/2 111,75 8 Cours in Mark.

Weimar-Gera (4!/ sar.) 51 31,75bz s anobt. 55 2 5Weimgr- G e 2 223 91; 106 d5: Ergänz. Rez gar. 3 387,506 d b. à 100 31 99,206 Dollar ver St. T. T765
8 w9 e 313 di Otſterr. Rordweſtbahn gar. 5 85,20B ab. do. h Sucaten ber St.Dentſche Fonds. erraee an. a 9665 do. (Lit. B.) 5 84.208 z v. W rzb. à120 115,896 beret.

06 oeße endet 3 s z. 2108 t e eenegk et S. 18-Anleihe 4 106,30 eſterr. r. Steuer „75 o. r v 4W en nene 153 t do. do Sbl. (gar.) 5 106. 40026 Sidbentſhe Boden Credit 106 9002 h Wetneten vir Fr. et
t 3/2 103,306 Reichenb. Kard. Gold r. 124,10 r Banknoten per 100 z. 80,850F. St töſch eke eine u 100,50b; Deutſche Ungar. Rordoſtbahn gar. d 52, Sen, Banknoten per 10 161i Etats bram t ul. s sah zt3, d Gzpyrior 3 do. Silbercoup. (hier einlös 5 16125Berliner 9 Eiſenbahn Prioritäts Obligationen Er Ruſſiſch Banknoten per 100 Ab. 198,4z s 83 e Juduſtrielle Gefellſchaften.Dur und KReumzetüqh 4 CharkowAzow gar. s 103., 90 gi7 gw und Reumärkiſche 4 102, 10b gf. g 6 Zinsfuß überall 400.Land Cent Miandb. r Zadhen Maſtricht T 01, 788 en gar 687 m r Bankdisconto in
2 Odbteußtſche m m n g& los. dos elez, Boroneſch gar. 2 1163 Anhalter Maſch.B. A. er Amſterdam 233 London 2
S Fommerſche 101-306 do. VI. Eer, conr. 193. urst. Kiew gar. ger Ferlin-Anhalt. Maſch. z 114, 5003 Berlin etFoſenſche, neue 101, 75bz8 do. viii. er. 4 193, o obto-Riaäſan gar. z 427 Berl. Maſch. Schwarzk. 16 27 295,006 de Lombard in Petersburg

eſtpreußiſche 4 191, do. IX. e. (d. 85 tünda.) 103, b randtaukgſe gar. s 71, 2353 Serliner Unionsbrauerei 6 61,008 Privatdisc. 158 Wienan I 161,606 5. Sfüly Rorrtehn 4 1o2- 750 WarſchauWiener IV. m. Vohm. Braut A. G. 10 14 2017008 Stern atdise, I
do. enans h n Art a VI. m 119233 Srölwiher Pavierfabrik 18 15 191-3 Kur und Penmärkiſche 4 104,806 Berlin Anhalter; v Gotthardbahn IV. Ser. 6 107,90616 Deutſche Cont. Gah [13 13 198. 508
ommerſche 4 194,50028 Berlin Dresden (gar.) Ah 104, 40b3 Friedrichshöhe A.-B. z 33 35i e 181303 BerlinGörlitzer nur und h02, 759 Sei We triabrik 857306 Umrechnungs-Courſe:

o. so 280 alleſche Maſchinenfabrik 30 10 214,008S Sag m dambtzg l. z, ihm. Bank-, thek d Creditbank- Zele kcholſoef 7 22/399,00b3 1 Fl. öſterr. 100 Fl. holländ, u
Gtannſcw. 20Thl. L. Mk. p. fr. ver „Potsd. r A. B. C. 4 102,890 G ank Hypo heken un reditbank Zörbisdorfer Zuckerfabrit 9 3 998,006 1 Dollar 4 R 25 Pf. 00 Rubel
CölnMind. Prämienſcheine 31 Tod do. Lit D 4 102, 756 Actien. e i 132400 100 Fres. 80 M. 1 ſtr. 26i 10 *236 Sitin in i 163; 7336 Zinſen à 49, ab auggenommen Reichsbant Diaßdeburger Baubant 8 120, 508

d an-grriv. In W 2 o v00, rer Wbetznſgdrit 4 e ä.ööe,von 1859 ſerdebabn, Gr. Werte Leipziger Börse V. 9. uon „Mind. II. III. IV. m. 4 (102 806 Dividende 1884 1885 do. Magdeburg 9 9 1187,00bzAusländiſche Fonds. en Serntie ee 2 Se rm gert ger4 2, G 2 Schwani ummif. 90,enerr. Deren W Meer u 108;726 Se7mſtädter pt. 837 n Sem Fgörix 18 Frl. h h 94,508

ärkiſch. T e ndhr e anderreer 5 Aererbe d airerſtadi die Bank 157,7505 d rn 4 3 118,50b redit Verbandes v. 5; 4 1102, 75 P
w J. eng Anleihen von re Leipzig Lit. A. 42 103, 80 en W 9 152 KTiwoli, ActienBierbrauerei 6 a 127,2563 Creditbr. des Sächſ. Landw.v. Cusl. i 73 do. di 102 806 et Zeitzer Maſch. Anſtalt I8 i 71,508 Credit Verbandes v. 67 A443 104,25

75 41 95 0bz B d Witte b u 4 94 256 Disconto- Geſellſchaft 1111 206,90b; Schuldſch. d. Mandsf. Wdo von 60 e7. 250028 Meng Ludw. n. 1 1 00616 do. per ult. 11 11 206,256 ren 1882 4 100, 05r Fiche r Drient! 5 ſei. ieret J v &er. i 408 Dresdener Bank 7127 131, 60b de. de. t 162,2P d 146.9005 n tiger ſrunte e in i iel3923 y ESer othaer Grunderedit-Ban 54,z. rer a un r zage h e 74708 Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften. Saalbahn Et. Pr. D. 85t Br. er. foöbr. 5 S ardhanſen Grin n Leipziger Credit- Anſtalt 91 9 172,25b; Anhalter Kohlenwerk II i77, 006 300 b 95, 59 6nie r 5 (96,90b; G dein n gr. b 3 101,00bzB m u Bankverein 66 107,306 Bochum, Gußſtah I 10 10 109,258Ungar St. Eiſenbahn Anth. 5 105, 406 v. 1162-90b16 Privatbank t 115, 508 CTonſoüdirte Karl o 7 1107,508 Aug. n X w.Oſtbahn II. Em b Je u. i. wer ar. 4 1025 90646 Watierban o. 12 5 126,908 Donneremarckhütte 19 306,60b 4 172,96de Glldrente 1 85, 250 do. em. o 79 i 106 Fationalb. f. D. (500 57.72 Sorim. Union St. Pr. t. A. 1 1 44-256 Leiwvige er Bunt 4 14000
Lijche Rente 81,40 d Em. von 80 4 102.806 Heſterr. Kredit (Mt. v. St.) 92 5 ver än. i i. 13. 9003 Tiee, Gej. do. d 1 101,5Serdiſce Ren oſtren Südbahn en 163 75016 v. w 9 z 183 gaſentirgener s 6 1068, 256 ernſ Bank do. i. 4 120,44

Rechte Oder- Ufer I. S. 4 102,756 z B. Spiel 4 z iö3'738 Khnigs und Laurahütte 4 4 (67, 606
do. do. II. E. 4 o. (H p. pielh do. de. per än. 41 4 87,303 Srölnwiger argT T Aeichsban t. 5 6,24 139,906 a D. 84/85 1500 4 118,n rn Stamm z. s voxv.“ t Tore Säiſche Bant i/8 h 120, eng wurde e. en ler etPrioritäts-Actien. T r in Er. 102 508 Weimariſche Vank 0 666,25b; t. p. l is I15 Halleſche S rabenkabnSiviwende 18841885 W fur n. Fil. 1 102-808 e ſtahl 27 1112,006 2 5 1126,006NachenMaftricht 2 2 74 Weimar a 14 en Thür. Breuxtohler e veipz. tie ein ees, e

Berlin Dresden 9 40 Werrabahn 108,00 t. Pr „9142,006 Zuckerrafſinerie Hallee 5 ſt HvpotbekenSertifieate. weüirenl. Allelw so Suderreſſae e 160 4 198,303
e ver 8533 38-908 T Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. D 1086., 76otthardbahn vo 2n t u wesſe enkwlg ze es Ausländiſche ma dem h ges a m in zu e erlin Turn “80w o o Eiſenbahn Privritäts Obligativnen. de 908 Amen 100 z. 8 168, 8003 ünger. Zehner urt St. v. 5 42/5 (111,006 e v ien I. Abth. an 198,8938 do. 100 Fl. 2 M. 168, 30b e r eeſtr. Rordw. (Mk. p. St.) 4 4 7 do. II. Abtq. 3 105, 50 b Londen I gür. S. [2 0, 4655 t Seegt 4 hzr, 206Oeftr. St. Bahn (Mk. v. St.) 6 5 369,59b; Böhmiſche 4 I 1, 80b, rückz. m. 116 97,60b do. 1 Lſtr. M. 2 315b Dir 2Oeſtr. Südb. (Mk. p. St. 12/5 1 187,005 Dux-Bodenbach II. 85, 906 r Prämien Paris 100 res. 8 T. 3 860, 65 et c Braun uOftpreuß. Südbahn 2 82, 006 t III. Em. n Sr. z 106, 25 vrrri d. unk. rzb. à i10 111,108 o. 100 Fres. 2 M. 380, 40b, Div. 8 „006Oſtpreuß. Südbahn St. p. I. Em. do. 5 I107,40 b u. VI. S. rz. à 100 5 102,25 8 Peter burg 100 S. R. W. 6 11197,80 v Sächſ. See re
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Grſte Beilage zu 159 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 11. Juli 1886.er.ei HSw..eo wonwooonra fooawececowooooonoaſcxhes

e, Hierdurch erlanbe ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß r 7Die Obstweinbereitung. ich nicht mehr Karlſtraße 2, ſondern Fertige Betten
in n rodu; mit guten Federn reichüch gee Graseweg 1, I. Etag G, B ſede von 24-100

ecren, Rrombeeren 22. und zur Her
e in unmittelbarer Nähe des Weg ohne und bitte in dieſem meinem ettfedern u Daunen

u. Die nach dieſer Methode wreiteten neuen Lokale um ferneres geneigtes Wohlwollen. 3805 rſehit
wo n h get: e à Pfd. 1,50 2, Ze0, 3, 3,50rrenz m n echten unver ndrene 7 A. Pabs st. Schuhmachermeiſter. Adolf Ster nfeld,

t -Üſ[SCZD Halle a. S.,g Srigen- uläüuus Feyer, er mar8: Land und Vnv Waſſer rmacher,Feuerwerk HMalle, Ecke vom Markt und Brüder Carl Th. Pſöſn,
eiguer Fabeis, ſtraße 18 20, neben der Löwen Apotheke. za Vengauiſche Grösstes Lager 52. II. Vlrichstr. ze.x J amwen goldener und silberner Herren- und Da- rI. lroſfen t mennhren. beſte Schweizer und Glashüt- Pa. (iwäschet Fiarbenpracht, ter Fabrikate, Stehnhren (Pendules), in2 T fidn echter Brouce, Cuivre poli, Stahl, vergoldet, Majolika, Pariſer Fabrikat mit Stempel Paris.4 lIpallons- Porzellan, Eiche, Nußbaum, in geſchmackrollſter Stehkrag eni laternen Ausführung alt ar 45 /3, Vtzd. 4, n6 in 150 verſchie Stylvolle Regulatenrs ins allen Holzarten.ten,Luſtbalene, Weckuhren aller Arten. nKinderfahnen, s „Dizd. 6,20e Wand Hans und Thurmuhren. Manchettenempfie ür Geſellſchaſten, Bereiwe, S W Paar 1S ſehen ler und im Sp. S e EäGiS Meyer. V S Dtzd. Paar 11

Vhrmacher. (13255) Dutzend- Preiſe bei Abnahme vonAlduHentre, eunrerin-g, Markt und Brüderſtraßen-Ecke. ga egentuse De vo
Preisliſte gratis und frauco! 7 r Patent- e iknöpfe Stück d

e e e Manchettenknöpfe Paar 15zu Sohultesten! SEBEEke Spfegel in Halle. S. un
Kinder festen Magdeburgerstrasse 43 u. 47, s W zGartenfesten! empfehlen als einzig und un übertroffen 3empfiehlt nützliche und billige S a W 35 4059Verloosungs Gegensgtände! Neueste Breit-Glattstroh h CPrämien-Sevinne! Dresciuugaschi e nh reschmaschinen. nc les Mr. I. Patent-Breitdreerhmasehine mit GußzſoslweKe a rſögel! und Schlägel 450.Armbrüste! Seele e dtelzens und entbarer Jedreorrichenns auf e 570. atten

R. Sterne ete. S Arx. 3. ebenſo wie Nr. I, etwas leichter 2425 tV n ößter e S Dieſelbe mit Schüttelzeng e. wie oben 30 J o e mt rüi e Handäresehmaschinen von Derwer embſetien 44 129 an.v r chen Geepeldresehmaschinen, esmpl. mit Göpel und Schüttelzeug, schon von 300 an. Shlwsnadein

Engros Preisen Sröesste Goepeldrezgchmaaehine mit Schüttelzeug, Gebläſe und Elevator, das Getreide in größer Auswahl [13581
marktfertig in den Sack liefernd, eompl. mit fahrbarem Göpel, Vorgelege und Riemen. 1356. 10, 13, 26, 25, 40, 50An IHlenze, 39 Schmeerſtr. 39. a Maschinen in jeder Größe und Gattung auf Lager. De7 Speeielle?Preisliſten auf Wunſch und franco I l14584 pilligſte Bezugsquelle.

A. Eine ee, vormals W. Gleitsmann.71. Gr. Steinſtr. Hut- u. Mützen-Fabr it, Hr. Steiußfir. 71, Fän erctedergn (ar] Th. Plötz,
6 n 9empfiedlt alle Kentelken Aen Müten g Git Aufwabl, (135 in nur guter ſtaubfreier Waare, à Pfd. 1 1,50 2

xe mit Dannen A Pfd. 2,50 3 560, 4 52. II. Ulrichetr. 52.De Strohhüte, Meiſe- ver Wadepantoffeln beſonders billig. prima Donnen a Bd. von

Aue Thiolmann AIb. FEamnmer, Gehtztr. l Sehingler, Ulbrmacher,
r Kleine Alrichraße 4.2 Empfehie mein gut ſortirtes [13590

Halle aS.
Domgaſſe Nr. 1.

Lager
in Wand- u. Taſchenuhren.Saatplanen Taſhemnhren

r ca gn ator von 15Jpecialität: t Diemen lan en e genp e
J 7 S

z v. 50 an, Savonett-
Doppelkapſel 90

goldene Damen
d SV dSommer erded ecken S Remontoir von 36an, FMnderuſne in Silber und

für Kutſch und Spannpferde. Sehabracken in ſchönen Muſtern en blt J r
billigſt die Stahlietten, Trauringe, Medaillons u.Säcke- und Planenfabrik Von n leiſte Garantie.

Reparaturen werden billigſt ausgeführt.vonung ishelierer und. Necoratenre zu Halle a. g. F. Lehmann früher P kallenberg. Pianin os,
bringen ihren ſett Jahren ſich ſehr gut bewährten

Mottentödtungs- Apparat Der gerichtliche Ausverkauf e
er uswahl am Lager und empfehlein emnpfehlende Erinnerung. [66e Der zur Her m. Grä ib Coneurgmasse ehörigen Wag ſolche zu Fabriipreiſen ter Sag

laschke. Rönlceke,. Frauendeorf. Vröhlich. Geyer. ren wird ſottaeſedt auf dem Lagerplatze an der Raſſtnerieſraße von 9 bis 12 jähriger Garantie.
nes r. HMartwig. Homann. Käotner,. Leibe. Nietsehmann. Uhr Vormittags und 3 bis 6 Uhr Nachmittags. 1358 läders, Varfüßerſtr

e u a Bernh. Schmidt, Concursverwalter. n e e ehe

t in verſchiedenen Größen und Qualitäten zu diesjährigen ſehr billigen
Preiſenden.n

Offerire ſolche ſchon von
J

G Narris
10150)] an.

We ſchen Sſreuigkeiten zum gudrrach kommen. die ws und anſtatt die Fäden des Strawirs, die weißen Segel
Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. ſSlirßlich zu ſeiner Verrreibang führen er Schiffe auf dem Fluſſe zu zäblen ſchienen

12. Juli. 1813 Neysleon twfft e 11 Uhr in Hale ein und wird „Die r Dre v Woll n r Richte“, ſagte nun1830 Gründnag des Doms zu Speier durch König Conrad V. t e e1704 Stavislaus Sokczyaski zum König vor Poler erwäblt. Sopie aber ergriff, von ihrem Seſſel auſſpringend, Nanette1773 Joach n Quamz, Fötenſpieler und ehren Friedrichs det, der Hard und ſaſterte ihr, fie in ein Rebenzimmer ziehend, 11776 v LördeKerzkenichen Colonien erklären ſich für frei. e erbet in's Osr: Wir wollen gute Freunde werden. und Du mußt
6 Stiſtung des Rhe ubundes unter Napoleon's Proteworat. Der Philoſoph von Sansſonei. J m gen Ter r r en
Bräünn von den Preußen unter Friedrich Carl beſeßt. Rovelle von O. Otto. um e hen und hoffe daß wir recht oft zuſammen kommen

1874 Fritz Reuter geſt. (Fertſetzung.) werden“. Und als nach eirer Stunde Frau von Wallingre ſchlanken Finger legten ſorgfältig die feinen Fäden eben wieder aufbrach, waren die beiden jungen Mädchen ſchon ſo
1721 Der Philoſoph Chr. Wolff hält beim Reotoratswechſel einander, whrend neben ihr auf einem niedrigen runden Seſſelein j vertraut zuſammen geworden, als ob ſie ſich jahrelang gekannt

eine Rede „De Siaarum philosophia praetiea“ die prak- a en über einen Stickrahmen gebeugt ſaß, deren lebhafte hätten, und Nanette mußte verſprechen, recht oft anf dem Schloſſe
chwarze Auzon oſt über die Arbernt hinweg durch das Fenſter l zu erſcheinen.tiſche Philofo hie der Chineſen), durch welche die ſogen.



Bekanntmachung.
Der Betrieb der Bahnhofs KRefanu

ration Rauendorf ſoll vom 1. October
d. Js. ab anderweit verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
bei dem Stations Vorſtande zu Nauen
dorf, ſowie bei unſerem BüreauVor-

eher, a Janeckeierſelbſt, zur Einſicht aus uns können
auch von Letzterem gegen Erſtattung
von 50 45 Copialien und 20 Porto
bei Zuſendung durch die Poſt b
werden.

Pachtliebhaber wollen ihre Offerten
verſiegelt und portofrei mit der Auf-

ahßnhoſfs Reſtauration Vnauen-
r

bis zu dem am
ontag. den 2. Auguſt d. J.

Pormittags 11 Ahr
hier ſtattfindenden Submiſſionstermine
an uns einſenden.

Halberſtadt, im Juli 1886.
Königliches Eiſenbahn Wetriebs-Amt.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 1. Oktober 1885

bis incl. 3. März er. ſind im Bezirke
der Königlichen Eiſenbahn Betriebs
ämter Berlin (Direktions- Bezirk Erfurt)
Deſſau (incl. Oberlauſitzer Eiſenbahn)

r Eiſenbahn) verſchiedene herrenlos gefundene,
ſo wie auch Gegenſtände, welche den
Gepäckträgern vor längerer Zeit zur
vorübergehenden Aufbewahrung über
geben worden ſind, zur Ablieferung
gelangt und bisher nicht reclamirt

worden. 13525Die unbekannten Eigenthümer werden
hierdurch aufaefordert, ſich innerhalb
3 Wochen, vom Tage des Erſcheinens
dieſer Bekanntmachung ab, zu melden,
widrigenfalls mit den nicht abgehobenen
Gegenſtänden demnächſt nach den be-
ſtehenden Beſtimmungen verfahren
werden wird.

„Berlin, den 7. Juli 1886.
Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt

(Directionsbezirk Erfurt).

Wekannkmachung.
Nachſtehende Urkunde betreffs der Wil

helm Ziervogel'ſchen Familien Stiftung
zu Staßfurt im Extract:

ne auf Pachtung der
o

S 1.
Jm Auftrage meines am 30. Aprild. J. hier verſtorbenen Vaters, des frü-

heren Hüttendirectors a. D. Wilhelm Zier-
vogel, ſetze ich, der Unterzeichnete, die
Zinſen von einem dem hieſigen Magi-
gern unterm 1. October 1869 überge-

enen Capitale von 10,000 Thalern, buch-
ſtäblich zehn Tauſend Thalern, der Fa
milie Ziervogel nach Maßgabe der unten
näher angegebenen Bedingungen aus.

S 2.
Nach Abſicht meines ſeligen Vaters

ſollen von dem fraglichen, unter dem Na
men „Wilhelm Ziervogel'ſche Familien
iftung“ zu verwaltenden Capitale von
0,000 Thalern fährlich 500 Thaler Zinſen,

vuchſtäblich Fünf Hundert Thaler Zinſen,
aufkommen und dieſe nach Ablauf der
Verwaltungs Koſten zur Unterſtützung
zweier den Namen Ziervogel führenden
talentvollen jungen Männern, von denen
der eine noch die Schule beſuchen, der
andere dagegen auf der Univerſität dem
Studium obliegen ſoll, verwendet werden.

S 4.
Von den Zinſen des Capitals werden

demnächſt zwei Stipendien gebildet, und

zwar
a. das eine auf Höhe von jährlich 100

Thalern für einen Schüler mit dem
Geſchlechtsnamen Ziervogel;

v. das andere von jährlich 370 Tha-
lern, buchſtäblich drei Hundert und
Pgen et Thalern für einen Studio
us gleichen Namens.

15.

Indem es meines ſeligen Vaters aus
drücklicher Wille war, daß überhaupt nur
begabte Jünglinge untadelhafter Führung
mit dem Geſchlechtsnamen Ziervogel un
terſtützt werden ſollen, ſo dehne ich dieſe
an die Ziervogel'ſchen Familienmitglieder
geſtellten Aufforderungen auch auf die
T. zu beleihenden Staßfurter Kinder
aus.

So geſchehen
Staßfurt, den 25. Auguſt 1869.

K. W. Ziervogel.
zur Kenntniß des Publikums ge-

racht.
Staßfurt, den 2. Juli 1886.

Der Magiſtrat.
Reinhard. (13538

Submigssfon
auf Lieferung von circa 6800 kg Pe
ſwolenm incl. Dochtband

am Montag, den 19. Juli cr.
Forwittags Ahr

im Bureau der unterzeichneten Ver
waltung, woſelhſt auch die Bedingun
gen einzuſehen ſind. Offerten werden

erbeten. [13551alle a/S., den 9. Juli 1886.
Königliche Garniſon Perwallun g.

So geſchah es denn auch, daß trotz der verſchiedenen Cha
ractere der beiden jungen Mädchen ſich eine innige Freundſchaft

W W e die r be a W ſche Vrinzeſſin
oshie fühlte urch das ſanfte, hingebende lterbeſonders angezogen. und dieſe lehnte ſich gern an das ſtarke ein junges hüdſches Geſicht ein Gräuel iſt! Wenigſtens bätze ich

zGemüth der Freundin.
ihre oft allzuweiche Stimmung ſuchend

Als ſie einſt unter traulichem Geplauder in der Buche laube t
des Walling'ſchen Gartens ſaßen, ſagte Prinzeſſin Sophe: Steh
Nanette, heute hade ich wieder einmal den recht lebhaften Wunſch
einen Blick in die Zukunft richten zu köhnen. Welches Schickſal wird
wird uns Heiden nur einmol beſchieden ſein? Jch male mir das
meinige manchmal aus un

S bmmnissfonm.
Die Lieferung von 2900 ehm Pflaſter

ſtrinen zum Umbau der Kreisſtraße
Deſſau Coethen ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben
werden.

Offerten ſind portofrei, verſiegelt
und mit entſorechender Aufſchrift ver
ſehen, bis ſpäteſtens

Dieustag, den 20. Juli 1886,
Pormittags 11 Aßr

bei der Unterzeichneten einzureichen,!
24 woſelbſt auch die Lieferungsbedingun

gen zur Eipſicht ausliegen, reſp. gegen
portofreie Einſendung von 0,75 Mark
Copialgebühr von daſelbſt berogen
werden können. 1Deſſan, den 7. Juli 1886.

Die e nRüdaiger,
KreisDeputirter.

Fon Ritte Angnſt ab nd

2300 r. Meh
von einem Rittergut in nächſter Räbße
von Halle zu vergeben.

sten Vegler,niederzulegen. [13478

e ſollen Mountag, d. 2.
ca. 200 Siück fette llammei

in Partien von 5 Stück, ſowie einige
fette Kühe zeigsietend
verkauft werden. Futterſtaud der
Hammel bis 1. September er. [13560

St. Ulrich, den 6. Juli 1666.
Die Rittergutsverwaltung.

(esohäft-9orkauf
Veränderungshalber bin ich ge-

ſonnen, mein in einer Reßſtdenzſtadt
Thüringens an frequenteſter Lage
gelegenes flottes Colonialwaar

geschäft mit beſtbaulichem Wohn

haus, Neben- und Hintergebäuden,
baldmöglichſt und preiswerth zu ver
kaufen. Reflect unten helieben Adreſſen
zur Weiterbeförderung unt Colo-
nial““ 5 an die Annoncen Expedition
von Hansenztein 4 Voglev,
Sondershauſen zu ſenden. [13584

Reſtaurant
zu verkaufen, in welchem jährlich
nachweislich ca 400 Hetktoliter
Bier verſchänkt werden.

Der Beſitzer will wegen Krank-
heit das Geſchäft aufgeben und
iſt ein Kapital von -2000

erforderlich ßDas Haus verzinſt ſich vorzüg-

Offerten u O. h. 47924 bef.
Rudolf Mosese, Brüderſtr. 6.

Guts-PVerkanf.

Mrg. ſehr gutem Acker,

Halle a/S. bel.,

zu verk. Gefl. Off. von nur Selbſt-

Exped. d. Zeitg. zur Wetiterbef. einſedden, 8 [13615
Guts- Verkauf.

Feld, guten Stallungen u. Garten,
ſoll veränderungshalber mit Ernte u.
vollſtändigem todten u. lehenden Jn-
ventac ſofort verkauft werden durch den
Versicherungs-Comnmisgarr. Denn lanehe d

Ziegelei- Verkauf.
Eine bei Feipzig gelegene, ſich in

beſtem, baulichem Zuſtande befindliche

Thlr. S[13620

lich und iſt in beſter Condition. S

Jch beabſichtige mein Gut von 240 S
gutem Ge S

bäude und vollſtändigem Jnventar bei S
bei einer Anz. von S

25- 30000 Thle. wegen Kränklichkeit S

käufern wolle man unter A. B. an d.

Ein Gut mit er. 72 Morgen beſtes

Ringofeun-Ziegelei mit großen Trocken-
ſcheunen. Wohnhaus und Wirthſchafts
gebäuden, ausreichendem Lehm- und
Thonlager, iſt wegen Kränklichkeit des
Beſitzers bei 8000 Thlr. Anzahlung
zu verkaufen und werden beſonders
Landwirthe auf dieſes Kaufobjelt auf
merkſam gemacht. Adreſſen unter
D. U. 501 an Haasenstein c

ogler, Leipzig [13376
3fto in beſter LageGeſchäftshaus gr. Alrichür.

mit Einfahrt preiswerth zu verkaufen.
Näheres auf ernſthiche Anfragen unt.
G. f. 47925 durch Rudolf Mosse,
Wrüderflraße 6. [13691

Ein unmittelbar an der Bahn in
Stumsdorf gelegenes Wohnhaus
mit großem Hofraum, Scheune,
Ställen und Gartenland iſt preiswerth
ſofort zu verkaufen durch 3402

Carl Schröter in Halle a/S,
Magdeburgerſtr. 6, III. [13402

Jch beabſichtige mein Magdeburger-
ſtreße l belegenes Reſtanrationsgrund
ſtück „Zum Bürgergarten““ zu ver
kaufen. Reflectanten wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen. [13559

Baustellen
an der Dryander-, Thomaslius-,
Strelber-, Thurm- und Südstrasse
werden in beliebiger Hröße und unter
ünſtigen Bedingungen von mir verſt Freis bis anf Weiteres 17

M. pro O m. [13368E. Frleärich, Harz 16.
160 große ſtarke Rara.

Jährlinge-FHammel u.
170 desgl. Märzachaſe
ſtehen zum Verkauf auf

an demſelben Kraft und Schuß gegen

u denke, das höchſte Glück, welches mir,
einer armen Prinzeſſin aus einem kleinen deutſchen Fürſtenbauſe,
beſchieden ſein könnte, wäre, einmal Aebtiſſin des Stiftes Qued

Buttſtädt. [13468

Frau Marie Riohle, Magdeöntg,

Rittergut Rerragezuerstädt bei ſich den

30000 Nark
als 1. Hyyothek auf ein e Grund
ſtück per ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten von SeklbKdarkeißern unter
E. S. 595 durch Haasenstein 4
W o gler, Halle a/S. erdeten.

[13587

9000 Thaler
zu 4 auf erſte und alleinige Hypo
thek auf ein hieſiges Grundſtück, Ge
ſchäftehaus, Mitte der Stadt, Gute
Sicherheit per 1 Nov. geſ. Off. erb.
sub 5904 an Emil Haeugsler, gr.
Märkerkratze 7. [13607Unterhändler verbeten.

e

Offene and geſnchte

Stellen,

Stellengeſuche

Angebote
S finden die Seite und zwesent

ſprecendge Verbreitung durch das

alligche
nveratenblatt.

Inſerate, die ögeſpaltene Petit
16 werden in der F

normnunen.

Geeeeeeeeeeaeeee-
Stucreateure,

tüchtige Anſetzer ſuchen unter Zu-
ſicherung dauernder Beſchäftigurg

Henschel Unrerzagt,
13517] Magdeburg.

Auf BDietenborn-Schernberg
wird zum baldigen Antritt ein Vo-
lontair gegen mäßtges Koſtgeld ge-

ſucht. [13482Ein junger Verwalter, welcher
dieſen Herbſt ſeine MilitairDienſtzeit
beendet und ſchon mehrere Jahre auf
größeren Gütern thätig geweſen iſt,ſucht Stellung. Beſte Zeugnſſſe ſtehen

zur Seite. Gefäll. Off. biftet man zu
richten an G. Müller, 2. Comyag.
Mogdeß. Train-Bat. Nr. 4 Magde-

burg [13469Ein Hofverwalter, der gute Zeug-

Offerten ſind
nuter D. S. 579 bei Haasen-

Haſſe a

m Auf dem Riettergute
e st. Alrich bei Aühcheln

u- branche vollſtändig vertrapt, ſucht, ge
guK er. Rachmitt. 4 Ah

K. 1006 zu richten [13527
1erfahr. ält. ſelbſtſtändige Wirth-

ſchafterin wird ſofort auf ein Ritter

S zum möglichſt baldigen Antritt ein gut
r n ſlenes Stusenmädchen geſucht.

Verwalterstello-Gesnen,Ein erfahrener Landwirth, un Jn

Jabr alt, (einjährig gedient) ueht
1. Feotober d. J. Stellung. Gefl. Off.
s W. M. 596 an Hansen-steln e Vogler, Halle

Ein militairfreier junger Kaufmann,
mit ſämmtl. Comtvotrarbeiten, ſowie
in der Getreide-, Mehl- und Oel-

ſtützt auf gute Empfehlungen unter
beſcheid. Anſprüchen per I. October c.
anderweitig Stellung auf Comtoir
oder Lager. [13617Gefl. Off. unter B. B. 1483 be
fördert die Exped. d. Blattes.

Eine gebildete Bame ſucht eine
Stellung zur Stütze und Pflege einer
Dame oder älteren Herrn. 10616

Nähere Adr. zu erfragen in der
Expedition d. Blattes.

Eme junge Dame, im Hauswe en,
ſowie Weißnähen, Waſchen und Plätten
gründlich erfahren, ſucht Stellung als

tütze der Hausſrau in feinem Hauſe.
amilienanſchluß Bedingung. Off. unt.

H. 270 erbeten an die Expedition d.

Blattes. [13433Auf einem Hute bei Feipzig wird
für 1. Oktober eine, hauptſächlich in
der Molkerei erfahrene, tüchtige, nur
energiſche Wirtſchafts Mamſell ge
ſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften poſt-
lagernd Zſortan (Berl. Anh. E.) un
ter A. S. Ne. 86. 13470

Ein erfahcenes, mit guten Zeugniſſen
verſehenes Aindermädchen wird
zum 1. Auguſt geſucht. [18621

Frau Ida Steekner,
Königſtraße 40 E.

Ein Nädchen, am liebſten vom Lande
wird von einem älteren Herrn, Rentier
in Deſſau früher Landwirth, für Küche
und Hausarbeit zu miethen geſucht;

nur Zuverläſſige und Ehrliche wollen
ihre Adreſſe unter 10 bei Herren

Weniger 4 Ce., Deſſan abgeben.
[13524

Eine wirklich tüchtige Perkänſerin
wird für ein flottes Poſamentieve,

I Lurz, Weiß und Wollwaaren Geſchäft
Thüringens p. 1. Auguſt geſucht. Off.
mit Photographie u. Gehalisanſprüchen
ſind an die Exped. dieſ. Blattes unter

ut b. Eilenburg geſucht. Perſönliche
Vorſtell. Bedingung. Näheres wird in
der Exped. d. Zig. unter P. P. 1000
ſchriftlich ertheilt. [13432

Wegen Erkrankung des jetzigen wird

Aäühlweg 13 I. Etg-
Köchinnen m. 50—90 Fhlr. Geh. g

fein. Stubenmädchen f. adl. Herrſch. 1.
Aug. u. Oct, Mädchen f. Küche und
Hausarb. Hanus-, Küchen ieh-mädch., Kindermäd. aufs Land, Kuechte,
Haus u. KeKnerburſchen ſof. geſucht v.

lamFr. Deparade, Schint

Zu einer

Verien-
Reise

wird für ein Kind der höheren Töch er
ſchule Aufnahme in eine Familie ge
ſucht. Gefl. Offerte mögßlichſt mit
Preisangabe und Reiſeziel erbeten
Exped. d. Zta unter K. L. 8. [l3566

niſſe hat, findet Stellung hei [[I3573
G. Schreiben e Sohn,

Rordhauſen.
Für ein feines Pelicakeß, Colonſal-

und Weingeſchäſt wird ein mit guten
Referenzen verſebener tüchtiger flotter
Perkäufer für ſoſort zu engagiren ge
ſucht. Stellung dauernd. Nur ſolche
wollen ſich melden unter P. C. Bern-
burg poſtlagernd.

möglichſt baldigen Antritt geſucht.
Cochsestedt,

Babnſtation Schneidlingen.
13560] J. SiIberschlag.

Für ein bieſiges größeres Speditions
Geſchäft wird zum baldigen Antitt ein

Lehrlinggeſucht. Offerten urter F. K. 47820
befördert Rud. Moszse, Brüderſtr. 6.

Zum 1. September oder ſpäter
ſuche ich zu meiner Unterſtützung

im Haushalt ein ktüghtiges, junges,
zebitdetes Müädchen, ve
in fei iche, Flatien, Raden c.die vBreite Weg 144.

Eine geübte Frisense empfiehlt
eedrten Damen [1365

1353
Ein tüchtiger Schäſer wird zum

arfüßer ſtraße 9, 1 Frappe.

Vermiethungen.
h h

ſormiefhungsanzeigen

und Methegesnehbe
finden durch das

Hallische

Inseratenblatt
die weiteKe Persreitung.

Wohnungs und Zimmerver
miethern, welche bei uns inſeri-
ren, verabrerchen wir bis auf
Weiteres amentgeitlteh

gedruckte Ver
miethungsßlakate

zum Aushängen an den Thüren
oder Fenſtern.

Rxped. d. AaII. Zeitang,
gr. Märkerſtraße 11.

Gr. Franhansgaſſe Rr. 25 zum 1.
October Wohnung 400 .4 zu ver
miethen. äheres gr. Steinſtr. 19.
Comptoir. (13413

mit den

Für Naterialisten,
einem im Neubau begrifſencn

Haufe (Eckhaus) iſt per 3. Jan. 1887
ein großer Jaden zu vermiethen. Da
keine Concurrenz in der Nähe, iſt
Ausſicht für ein flottes Geſchäft vor
handen. Nur Selbſtreil e anten werden
gebeten, ihre Adreſſe unter G.
47902 bei Rud. Moase, Brüder
ſtraße 6 niederzulegen.

Grosser geräumiger

Ladenist per 1. Jan. od, 1.
Apr. 87 grosse Ulrieh-
str. 35, in guter Lage
zu vermiethen. [18228
Hugo Heckert.

2 Läcden,
ev. mit Keller, Remifen und
nung zu vermietßen.

lter Markt 14.
Ein Jaden, beſter Lage, mit oder

ohne Wohnung iſt ſofort zu vermiethen

bei Max Gehre,Bäckermſtr in Fſchatz.

Wartinsgaſſe 23/24 (obere Leipziger
ſtraße) ſofort oder ſpäter Wohnunge
von 250 bis 350 Mark zu vermiethen.
Näheres Martinsgaſſe im Comp.

128:31

Martinsgaſſe 20, II Fr. 1 Wohnung
von 2 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu
behör p. 1. October zu vermiethen

Eine Wohnung zu 225.4 an ruhige
Leute zu vermieth. 1 Oct. 86 zu be
ziehen. Näh. Blumenthalſtr. 29 im

Laden. N3308Geſucht zum 1. October d. J. eine
herrſchaftliche Wohnung, 7 bis 8 Zun
mer nebſt Zubehör, mit Garten be-
vorzugt. Offerten erbeten unter v. R.
Wlihſtamt Halle a/S. lagernd.

Jouiſenftr. 16. Beletage 1. Oktober
zu beziehen. 113570

Freundliche ger. Zohnung, 1 Tr.
vorn f. 369 zu verm. u. I. Oetober
zu bez. Weber, 5hmeerßr.

Eine Wohnung für einzelne Dame
im Preiſe von 180 d. 1. Okt
beziehen. 13577Steinweg 27.

Friedrichſtr. 35 herrſchaſtk. Dohnunauf Wunſch mit Htaſung r s
12663

Herrſchaftliche Wohnung Wettiner
raße 16 zum Preiſe von .4 ſofort

oder 1. Fctober zu vermiethen. Näheres
Carlsſtraße 14 L Etage.

Wohnung mit 2 St., 2 K. u. Zube
bör 1 Treppe hoch, per I. October
13595) Riemeyerſtr. 10 part.

Eine Wohnung 55 Thlr. per Pet.
zu vermiethen gr. Märkerſr. W.

um Mitiweida
Saehsen.

Technic

Masehinen Iugentene- Sekule
Werkmeister- Senule.

2 S e T 1464

Paſſagier-Poſt-Dampfſchiff
fahrt ab Stettin nach Copenß

Chriſtiania jeden Dienstag
2 Uhr Nachmitt. mit dem neuen Schnell
dampſer „M. G. Melchier“ s
ſtattet mit prächtigen Kajüten,
ſchafts, Speiſe-, Rauch u. Badezimmern,
ſämmtlich electriſch erleuchtet. t

nach Copenhagen, Gothenburg, jed.Montag u. Freitäg 2 Uhr Nachnildeg
bewährten Salondampern

„Dronning Loviſa“ und „Arhnns.
Directe Billets zwiſchen Bern

Copenhagen-Gothenburg Chriſtiania
Tour und Retour- ſowie Rundrefſe
Billets (45 Tage gultig) zu ermäßigten
Preiſen an der Billet-Caſſe auf dem
Stettiner Bahnhof in Berlin, giltig mit
beliebiger Unterbrechung für alle 3
Dampfer. Güter
nach allen Plätzen
ſpecte gratis dur

Ohrensausen.
Harthören. Preis 29. Dievielfach mit beſten Erfolge er
probten Mittel dagegen verſen-
det Apotheker Dr. Werner inEndersbach, Würt. e

Die Beſtandtheile ſind bekannt. Dauk
ſagung: „Durch dieſe Mittel vom
Ohrenſauſen befreit, habe mein früte
res gutes Gehör wieder und ſage mit
vieler Freude beſten Dank c.

Ang. Friedriehin Chreftianftadt Be ber.

Stelle
eſen Nauettens

Abends mit

Schaar alter

linhurg zu werden, über welches in früberen das Haus
Anhalt ſogar einmal die Schuzgerechtigkeit und

Dir einmal deine luſtige So
Dawen vor, die oloß

dann als freie Reichsfürſtin auf der rheiniſchen Prälatenbank,
fowie auf den oberſächſiſchen Kreistagen Sitz und Stimme, und
ich wollte dieſelbe ſchon ſo laut erheben, das ſie meinen ſollten,

r alte Kaiſer Heinxich J. wäre aus ſeinem Grobe in der
Schloßſirche zu Quedlinburg guferſtanden“.

meines Onkels zu werden I
Herrn Gemahl in der Mitt onne ſp

n t i Da 537 1ihnt eine Partei Radouge zu ſpiei t
meine Sophie?“

Erbvogtei beſaß.
ie als die Oserin einer

ugen und beten,

ibt Nanttte atte die merlandeszreundin lächelnd angebört und meinte dann
wohl einmal ſein, die Gott n eines alten Kriege

und denen

Freude und J

mein Loos jeder wollte den theure
s efährten ſicht ſehen. Das Militär war in

eidenden Feldmarſchall, Fürſt Chriſtig
it einer eroßen Sut

Nicht e. Majeſtä rſt inbegrüßen.

werde daſelbſt erſcheinen.

Ereianißſchwere Jahre waren über Preußen dadin zet
und der erſte ſchleſiſche Krieg beendet. Das ganze Lend
dem jungen geliebten Monarchen entgegen, der, von der Sonne
des Glücks guf ſeiner Siegeslaufbahn begleibet, eine ſchöne Vro
vinz der preußiſchen Krone zugefügt batte. Nebere l ertönte

n Lindeevater von Angeſicht zu Ange

den Mauern ſeiner treuen Stadt zu

u billigſten Frachten
h kandinaviens.

Nofrichter e Mahn,

e 28
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Werschen- Weissenfelser
Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.

Bilanz den 31. März 16686.

AeeraSafe, Wechſel und Effecten 333 722. 80Außenſtände 209270. 87Vorräthe an Kohlen und Waaren auf den Swben 2

den Selbſtkoften 136280Vorräthe an Theer und Fabrikaten „277 400.
r in der Erde bv066 514. 31lnlagen und Vorrichtungen „136 796.e und Gebäude, ſowie Maſchinen und Ma

terialien „uf den Gruben und in Weißenfels 616720.
Die Fabrik- Anlage bei Köpſen nebft Theerſchwelereien 620 705.

7 Tr
n

ActienCapital 4 1756500. 4Anleihe zum Fabrikhau 90000.Creditoren und non vicht fällige Kaufgelder 118018. 26
Reſervefonds incl. 150 000. Extra-Reſerve 390 000.Beamten und Arbeiter Penſions Fonds 3s6 324.

s 2 411 443. 11
Gewinn incl. 4 14 385. 71 Vortrag aus vor. Jahre 389770. 87

I

Gowinn- und Verlust- Conto ito pro 1885 86.
Hebdet.

An General Unkoſten 66697. 92Abſchreitun en. 172 878. 60Gewinn-Saldo 889770. 87629287. 39

Oredit.
Per Gewinn an verkauften und verwerkbeten Kohle und

Preßſteinen 308 382. 68Gewinn an Zegetetwaaren 2623 95
Gewinn an Fabrikaten 233264 62Gewinn auf Zirſen Conto 10630 36„Nevbertrag ans 18684/88.. 1135 IJ

Weißenfels, den 5. Juli 1886. [13512
Die Direction.

Bischof
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung find von uxs genehm'gt.
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß in der am heutigen Tage ſtattge-

fundenen Generalverſommlung:1) die Dividende für das Tögelaufene Geſchäftsjahr auf 20 feſtgefſetzt iſt,
welche vom 1. Auguſt d. Js. an auf dem Comptvoir der Geſellſchaft oder

im Bankgeſchäft Reinhold Steckner in Halle a/S. gezählt wird;2) zur Ergänzung des Verwaltungsrathes die Herren r r Rath
Schmeitzer-Schwerin, Rentner Scharf- Halle a/S. und Kauf-mann Tiekmantel- Weißenfels a/S. P gergewühlt ſind.

Weißenfels den 5. Jult 1886.
Der Verwaltungsrath.

Steckner.
J Von heute ab ſteht wieder ein großer

Transport guter Oldenburger undS Hannöverſcher

e Spann- I. Wagenpferde
zum Verkauf. 13582E. Gröhbel G Sohn.

Halle a/S., Landwehrstr. 18.
Himnbeeren, Prdbeeren,

u. Elb-Caviar,
friſch gepflückt, empfiehlt se rochkfein geräuch. anle, Worch's Gärtnerei,

Forſterſtraße.
delicate Isländer Heringe,

Feinsten Astrachaner Caviar,

Aal in Gelée,
neue saure Gurken, 6engl. u. Wiener Pnäding-

Pulvev, Prima geräsoh, Rhein aehs,Himbeer- u. Kirschksyrup, S l1Nsländoer Fettheringe,
pa. vollsaftigen Emmenthaler Neue saure Gurken, tKäse, holländ. Rahm-, Edamer, Aecht Brabanter Sardellen,
Chester, Roquefort, Neufeha- Aal in Glel60
teler, Parmeran-, grünerKräuter-, Romadour- und

echten alten Limburger Käse
[is578

empfin 1g [1354Wilh. Schubert,
Tr. Stein- T. Vlrichsa-empfiehltver strassen-Leke-ulius Bethge,2mius Beth. 2.

Johannes-, Stachel-
Raffiobast be u. Himbeeren,
J. R. n Oſtheimer Glaskirſchen

zum Finmachen empfiehlt (13604

Gries O. HKHeoker,beſte Qualität, liefert billigſt 12592 HiebichenKein, Raiunfraße 7.

(endareburen
Feldſtraße i, Wuchererſtraßen Ecke

in Shocken e einzelnR milcMilchkur. enpſehtt
Empfehle meine neu eingerichtete Herm. Lineke
Milch Trinkstube, akker Rarüt 31. [I8680
Aee neben dem Kuhſtall der tVerſende täglich nur friſchet-Oeconomie r 39.

TischbutterDen mich Beehrenden ſtelle meineCartenanlagen u. Promenadenwege

an der Saale jederzeit zur in Kübeln, netto 8 Pfd. für 4 7,40
freien Benntzung zur Ve franco gegen Nachnahme.rn [13671Vrvwan, Gutsbeſitzer.S., den 8. Juli 1886.

Der große,
„kaxhaven““ fährt nach Helgoland

Tage gültig, mit 25
Biatioge u haben.

Abfahrt 7gegen 12 Mittags.

Cchiff ayren.
Reftaurationswagen in den Schnellzügen,

Tägliche, ſchnellſte nud billigſte Verbindung

i Nordveebad elgoland a G. lepeigerit. 16.
Unter Elbe je Eiſenbahn n. peryte (7OSSOP AUSVörHauf

täglich hin und zurück.Rundreiſe I Saiſonvillets na
Preisermäßigung

nſtigſter Anſchluß an die Schnekllzüge in Harbure und Kamburg.,
Mras., Marbarg 82 Mrgs., Ankunſt in Kelgoland l. Weigel, Ialle a/S.

welche unmittekvar an's
12480 JDirection der Unter-Elbe'ſchen Eiſenbahn 16 leiprigerstr 16

Relgoland.
ſind auf allen größeren

A. Weigel, Hals a

Sämmtliche ſich am Lager befindende

Kurz u. Spielwaarenwerden zu und e Einkaufspreiſe

verkauft wegen vollständiger
Aufgabe des Gesehätts.

Hoſjsſger.
Heute Sonntag den 11. Juli

Steinbruch.Vom 1. Juli a. e. ab habe ich meinen
Steiubruchsbetrieb vom Kap
nach dem Spießberg bei Kandsberg
v was ich meinen geehrten Herren
Abnehmern hierdurch 7kebenſt anzeige.

i 288068

Frühsceho
bei freiem Entrée.
Nachmittags

Garten Vamilien-Concert.Anfang 4 Uhr. Entrée 15Der Thierpark ist geöffnet. Für Kinder Ponny- uns KXameelreiten,

Kaiser Wilhelms-—ILIalle.
Sonntag, den 11. Juli er. [13808

Großer Ball mit freier Nacht.
W Ra chmittags Tanzkränzchen Paul Hanase.

Salon Bosenthal.
Sonntag, den 11. d. Mts. Abends 8 Ahr

Grosser Ball mit freier Nacht,
bei ſtark beſetztem Orcheſter ßieſtger Regimentsmuſik.

Die Gartenlokalitäten sind prachtvoll
dekorirt und erleuchtet.

e Nachmittags Tanzkränzehen.

Berliner Weißbierſalon.
Heute Sonntag, den 11. Juli

R a II mit freier Nacht.
von Nachmittags 4 Uhr an Kränzchen.

A. Miolseher.

kr. Kohls Restaurant
Sorgfältig gekühlte Biere

von Riebeck e Comp- atenbräu von sedluaayr München.Berliner W eisse. Sekragtiſen Frankfurter Apſelwein. Aner-

kannt gute Küche- [13620
Hotel Hellerbringt hierdurch ſeinen LeU angelegten Garten,

ſowie ſeine Restaurations- und Saal Localitäten zur geſ. Be
nutzung in empfehlende Erinnerung. Vorzügliche BRiere. Reieh-
haltige SpeisekKarte zu civilen Preiſen f13602Fee. ettev.

pen- Concert
1143591

13588) F. Bdel.

135977

Königsſtraße 5,

empfiehlt ſeinen 2 u Garken.

Halle a Saale.
„Hötel Stadt Dresden“

am Bahnhof Dempfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum, freundliche ZimmerO mit auten Betten, ſolide Preiſe. Reſtaurant im Hauſe, gute Küche,
ff. Zweine, Ziere von Riebeck K Comp. und Culmbacher Exporkbier.

12902 HochachtungsvollFahre
rond Fötol I
vis-à-vis der Stadtbahn-station: Alexanderplatz.

208 Zimmer von 2 Mark an incl. Licht, Bedienung und Heizuxg.Grosses Wein- und Bler-Restaurant.
Direete Statbahn Verbindung mit der Jublläums Kunst Ausste

ScChaAAChoeonBSTGSss
des Thüringer Schachverbandes zu Erfurt vom

bis 8. Auguſt 1886.Alle Thüringi ſchen Schachfreunde, auch wenn ſie nicht zum Verbande

andsberg, Bez. Halle,
den 5. Juli 1886 [13594

William Kohl.
e

Victoriatheater in Halle a/8.
Sonntag, den 11. Juli.

Zweiles Gaſtſpiel des e.Komikers vom Friedrich W d
fiſchen Kheater in Berlin Herrn Bad

Binder.
Hrotze Heſangspoſſen-Aovität!
J Zum erſten Male.

„Ahr Korporal“.
Große Geſanaspoſſe in 5 Akten von

Carl Coſta. Muſik von Carl Millöcker,
Componiſten des Bettelſtudenten.

Isträn, Korporal ger Binder.
De Gaſſſpielpreiſe.

Anfang 8 Uhr. 613596
Morgen Montag 3. Gaflſpiel des

Herrn Eduard Binder.
Fatinitza.

Saalsollossbrauore

Giebichenstein.
te SonntFaqmit von 47 9 Fhr

Ununterbrochen
r. Mitair boneort
der ganzen Kapelle d. Magdeh

Fſl.Regt.z à eron e Abends
7 Uhr abO. Kiorert, Kapellmeiter.

Restaurant Brexpltage,

Sonntag den 11. Juli von Rachmit

tags 4 Ahr 9675TanzA. Schmickt.
Goldene Rose,

Ranniſcheſtraße 30.
Nittagstisen im Abdennement

3 Gäuge 70 36608

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Fieustag den

13. huj. Kbends 8 Ahr in
freybergs Garten.

Tagesordnung Vortrag des Herrn
Dr. Thamhayn. Referate der Herren
Spindler und Wraeter. in der
doppelt gehaltenen Zeitſchriften.
ſtellungsangelegenheit.

Sehroceteor.

exanders
lexa dersbad rt m

venkrankheiten (Waſſerheilanftakt) und
anenkraukheiten(Stahlbad). Station
arkt-Redwitz. Saiſon bis Oe

tober. Hausarzt: Dr. R. Günther,
T e Direktion: Hofrath Dr. Cordos.

Hierdurch fordere ich
welche noch eine Forderung an

e d n G. Sehr terin Stumsdorf oder noch einezu leiſten baben, auf, die e
24. Juli d. J. bei dem m
Bevollmächtigten anzumelden.

Garl Schröter, Haffe a/S.r a Albert Sehildt. Kaunkehmen

lehnte. undregung; die Fenſter des mer ſtanden weit geöffnet, dem Schlound hinter deren zurückgeſchlagenen grünſeidenen e

hervor ſah Nansettens jugendlicher Kopf mit reger Reugier
die Straße, während die Generalin mit mehreren Damen an
dem weißlakirten, mit Gold verzierten Sopha Platz geuommen
hatte, deſſen grünſeidene Polſter heute ohne ſchützenden Ueber das
zug ihren Gle anz Sfate durften. Die Kanonen der Feſtung Bau 1 t hat r pdonnerten jetzt ih eher rnen Wi llk ommen, das Getöf e auf der S gar hatten die De an das mer en er aſſen, e zu be efeſtigen“. „Hier ruf

inkelheit brach herein, nur nette kor ſich noch immer hStraße wuchs m s iuten Lärm, und die Generalin eilte mit nicht entſchließen, von er le wegzuged en o Könt ch die Treppe di uf, ſich in ſeine
den Damen auf den Balkon, während Nanette an dem Fenſter ufged Stelle wegzugehen, Wo König Friedri Vangſam folgte Prit
h blieb Der König hatte am Thore ſeinen Wagen ver- äm r Arißz idht be ing domme ging i dilaſſen. einen feurigen Schimmelhengſt deſtiegen und hielt zwi n Dieſer war ind ſſen er dem lauten Freudenr ife n vr cchloſſenen Au en la e
dem FürſtenFeldmar chall und dem General von Wallin ſein ten ſammelten Volkes Mat um Schloſſe angekom men. An der ſie ſich des Königs Wo
Einzug. Vor dem Hauſe des letzteren angekommen ſagte er Treppe deſſelben ſtand die ſchö öne, jetzt vierzehnjähr ige Pri zeſſin jolche Krone in dieſen di
hörbar: „Alſo hier wohnt er, mein lieber General?“ Dabei

Auch à im Waling ſchen Hauſe war man in geſpannter Auf ſtreiſte ſein
e

Wie erſtarrt Nanette am Fenſter ſtehn, Was war ihr
un geſchehen Dz atte auf ihr ruht Und dieſer ſchöne junge Mann, war. denn

der König?

Sophie Auguſte vor Anhalt Zerbſt, auf einem weißen, mit einer

W ſind frenudlichſt eingeladen. Anfragen an den Vorſitzenden des 37
omités, Friedrich Langethal in Erfurt zu [13748

2.ſchönes, rohe Auge das Fenſter, in dem Nanelte 8

derſelben freundlich zunickend, ritt er langſam weiter Lorbeerzweig
ſſe zu. nahm er mit einer lebhaften Bewegung den grünen ZwPrinzeſſinſagte er freundlich: „Guer Liebden hat mir da ein ſchönes

Und indem er auf die goldgeſtickte Krone des
Kiſſens deutete und Sophie Auguſte anſah, fuhr er fort: „Jch

die Hand und, vor der
er König hatte ſie gegrüßt, ſein Feuerauge

ſent gemacht!“

S yr e h 9Jn tiefes Sinnen verloren blied ſie an ihrem werde mich hemüh zen, ein

goldenen Krone n Atlestiße en den Köni e einen ſei
erreichend. Sidhtbar überraſcht und er

h 6 I.
ch verbindlich r

ä

e ſolche Krone in dieſen dunklen Locken

bot er e Fürſtin den Arm und ſtieg
mächer zu begeben.Jeſſin Sops ie n d in ihrem Zimmer

S ten und halb ge-
Jwmmer wiederholte
nich bemühen, eine

und immer

rt mit grot Schritu u nie L.
4 ch werl el Locken zu befeſtigen“,

es fühlte ſie den e genden Blick ſeiner tiefen Angen.



Albin Simon's Nachf.
Inhaber: du

I

Koſtenpreiſe zum vollſtändigen

Ausverkauf.
Großes Farbenſortiment in Räps, Ottoman.

jus Valentin
ca e. S.Bis 1. Oktober er. muß ich nubedingt meine Lokalitäten wegen plötzlicher Kündigung räumen und ſtelle daher mein fämentliches Wagrenlager bedentend unter dem

Damen-Kleiderſtoffe. n e en Möbelstoffe. VFantasſestoſfen und Damast,
Schwarze Gros, Faiälle, Merveil-Rein Sridenſtoffe. lenx, Luxor, Duchesse ete.,

jetzt Meter von 1,75 Pfg. an.
1 Poſten farbige Seidenſtoffe in Gros,Beſonderer

1 Partie

Leinen- u.

jetzt Meter von 1,50 Pfg. an.
Imiütirt Brüssel,Teppiche. Velonr, Axminster in allen Größen,TWapestry,

jetzt Stück von 4 Mark an.
Tischtüöcher, Servietten, Hand-
tücher, Bettzenge, Enletts, Dowr-j und 7 zGelegenheitskauf: waene m Pfg. an. Baumwollen wagren Ilas, Shärting, Chiffon in nur guten

Großartige Kollektien diesjähriger Muſter3 aschstoffe. in Toile, Satän, Madapolam ete.,
jetzt Meter von 25 Pfg. an.

äm Fwirn und englisch Wäll,Garclinen vom Stück,
jetzt Meter von 40 Pfg. an.

abgepaßt und Reste und Roben knap

Qualitäten zu auffallend billigen Preiſen.

Ein großer Poften 13506

pen Maasses,
gute reinwollene Qualitäten, werden für jeden annehmbaren Preis abgegeben.

S Sämmtliche diesjährige Damen-Confection

im Flantelets, Visites, FPaletots, Resenmäntel etc.
um damit total zu räumen, wird bedentend unter dem Einkaufspreiſe zum Verkanf geſtellt.

Betten
Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbett und Kissen,

das Gebett: 21 Mark.
Hochfeine Betten, das Gebett:
Böhmische Bettfedern, pfund:

25 Mark
35 Mark,

und 30 Mark.
40 Mark, 50 Mark,

1 Mk., 1 Mk. 50 Pfg., 2 Mk.
Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk., 3 Mk. 75 Pfg

Gebr. Nackenheim,
Halle a/S. Gr. Ulrichstrasse 47. im alten Dessauer. Halle a.

Versand nach auswärts gegen Nachnahme, wobei wir die Vachnahine-Spesen tragen. Verpackung fres. [10689

Wirte Tr tage u
Ida Böttger, r. Steinstr. 60,—Ida Böttger, r. Steinstr. 60,

d Steppdecken eS Daunen ind Steppdecken e
mit Pr. Füllung in hochſelnen Besasins c

müt oder ohne Monogramm, in Selde, Zanella, Satin,Daunencöper und ſonſtigen Fantasie-Stoßlen. 8
S Souverts u. Plumeaux in eleganter ſowie esnſacher 59

Ausführung (13490S e e e en e. Ie

See und Seidenstoffejeder Art, grosse Auswahl v. sehwarzen, weissen u. farbigen Seiden-
stotffen zu Brantkleidern empfehlt zu billigeten Preisen die Selden- ane

r H. M. Catz in Crefeldd.

Herren und Damenſtiefeln
in nur beſter, ſauberer Waare von den billigſten bis zu den feinſten

Sorten in großer Auewahl,
Größtes Lager in Kinderkwieſr den verſchiedenſten Muſtern

und Preiſen,
Valſchunhe, Promenadenſchuhe, Apnefwube und Pantoffeln

empfiehlt [13252

B. KroSstewitz, Khuhmachermstr,
Gr. Ulrichſtraße 54. Gr. Ulrichſtraße 54.

Bekanntmachung.
Den geehrten Damen zur efälligen Kenntniß, daß ich die

bei mir im vorigen Jahre gekauften Wintermäntel von jetzt
an bis Ende Auguſt gratis aufbügela, auch auf Wunſch
moderniſiren laſſe. Spätere Einlieferungen könnten keine Be-

rückſichtigung finden. [13556
Wilhelm Fürstenberg,

Damen- und Mädchen-Mäntel-Fabrik,
Brüderſtraße 1 und 2.

S Arbeitsſtnben im Hauſe.

C. Buchalla,
Mittelſtr. 2. Halle a. S., Rirttelſtr. 2.

Maßgeſchäft J. Ranges für alle Arten ſolider
W Pussbekleidungen.

Gegründet 1848.
Beſonders leiſtungsfähig in Rilitair-Reittiefeln, waſſerdichten Jagd und

Reiſebeſchuhnngen. Stets hochelegante Ausſtattung, dabei peinliche Berück
ſichtizung aller kundgeg. Wünſche. Herſtellung e. beſond. Leiſtenpaares nach
den vorhandenen, individuellen Erſcheinungen.

Zuſagendes kommt zur Ablieferung.
Nur ganz dem Beſteller

I

Prnet Karras jun.,
W Aarkt 25, Waagegebände,

empfiehlt ſein reichhaltig ſortirtes

Meerschaumwaarerr,
Stock und Pfeifen-ager
unter Zuſicherung billigſter Preiſeu Zuſicherung aſter P

Am andern Morgen kam ſie ſich wie verwandelt vor: ſie förwig, da der General wieder von ſeinem Podagra heimgeſucht begraben
empfand auf einmal, daß die Kindheit fie verlaſſen und das wurde.
ernſte Leben ſeine Bühne vor ihr aufgeſchlagen habe. Auch ihre

S ag daß r c J u eungfran umgewan e; ihre oſt ſehr muthwilligen ereien hörten ganz auf, und man ſah ſie oft ſtundenlang in tiefes Rachricht vom Kriegsſchauplatz entgegen.
Sinnen verſenkt, während auf dem jungen, ſchönen Autlitz ein Wieder
wehmäüthiger S

g Mit dem neuen Jahre ertönte ein neuer Lriegtlärm; dasUm u bemerkte die Veränderung welche wie durch einen Intereſſe Aller wendeſe ſich dem nun wieder gefährdeten
Schleſien zu und mit ungemeiner Spannung ſah man jeder

atten lag. Gegen Nayette blieh fie fich ganz Wallingſchen Hauſes und ließ ihre Strahlen von der roſa Tapete
gleich und gab ihr faſt täglich Beweiſe ihrer unveränderten auf die weißen Möbel gleiten, auf deren grünſeidenen Polſtern

dſchaft. Aber wunderbar! Nie erwernten die jungen heute Prinzeſſin Sopbie und Nanette
ädchen gegen einander des Tages, wo ſie den König geiehen, Leßtere vertraute der Freundin, wie ihr einziger Schmerz zur

nud er e Beide durch ſeine Erſcheinung ſo mächtig ergriffen Wahrheit geworden ſei, indem ein Freund ihres Onkels, ein
hatte. Dieſer war wieder abgereiſt; dem Geräuſch der vielen fünfzigjähriger Major, um ihre Hand geworben habe.
Andienzen, Paraden und Diners folote die frübere Stille, und nie werde ich dieſe obne meine Neigung vergeben, das ſchwöre
der Winter verfloß namentlich im Walling'ſchen Hauſe ſehr ein ich feierlich“, rief ſie heftig aus.

keit idpeß s v wis chafilichten laſſe e Lriden'chaftlichkeittn lerlen is vo i t jwinzeſſin: „berxhige och, man ich ja zu nichtwollen. Deine Pflegeeltern waren gütig genug, ihre Bunſte
Deiner Weigerung unterzuordnen. 8

riges Loos erwarten; denn das Herz eis er Prinzeſſin wird

an einen ungeliebten Mann4 ſich weiner
emächtigt!“ ſagte lächelnd die Prin

ch kann eher ein ſo trau

ſchien die Oktoberſonne in das Staatzzi mer des ſelten defragt, wenn man über ihre Hand beſtimmt“. Das

Plat genommen hatten.

Doch

„Eher ſoll man mich

Schmettern eines Poſthorns rief die jungen Mädchen an das
Fenſter, und Fe ſahen eine Staffette nach dem Schloſſe ſprengen.
Das find Rachrichten aus Schleften, vom Kriegsſchauplatz
agte Prinzeſſin Sopie lebhaft; „ich muß gleich nach Hauſe, um
die lang erſehnten Nenigkeiten zu hören“.

Fortſetzung folgt.)
—DTZADIZ

Redactent: W. Diebſch in Halle. VExpedition der Halliſchen Zeitung
erlag der Aktiengeſellſchaft lliſche Zeitung.“Gr. eſerte II, hen von Rohr Morgens bio 7 Uhr Wende Halle, GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei.
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e en Beilage zu e 159 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Sywetjehte ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, II. Juli 1886.

Die beginnende Reise und Bade- Saison giebt mir Veranlassung,

mich meiner geehrten Kundschaft um Tärben und Reinigen von
Möbelstoffen, Teppichen, Läufern, Decken, VUebergardinen etc. j

in empfehlende Prinnerung u bringen.
Gegründet S im ahre 1832.

Am Markt H.

Inhaber verschiedener patonis u. Auszeichnungsn

1865 I. Prois
1867 I. Prois

Merseburg.
Paris.(kür N crdädentsehland.

I i1867 1. Preis Chemnitz
1870 I. Prois
1873 T. Preis Wien.

S Vagazin n Min.

Cassol.
(Threndiplom.

1876 I. Preis Philadelphia
1878 I. Preis Pruoebla.

Male a. S.

1880 I. Preis (Vlügel 2ydn e.
1880 I. Preis (Pianino) Sydmney.

1881 I. Preis (Flugel) Melbournoe.
188] I. Preis (Pianivo) Helbourne
1883 T. Preis Flügel Amsterdam,

(Ebrendiplom,)
1883 T. Preis (Pianino)

Amtl.(BEhrendiplom.) [7

e

in eng ſowie eleganter Ausſtat

tung empfiehlt zu billigen feſten Preiſen

Wilh. Heckert, h.

F. H. Keil,
15. Brüderſtraße 15.

empfiehlt ſich zur Anfertigung allerauch der ſchwierigſten [129. 2920

Uhrenreparaturen,
ſowie in das Fach ſchlagender Arbeiten.

Auch werden Aufträge auf Liefer
ung beſonders ſolider Ahren in zu
friedenſtellender Weiſe jeder Zeit bei

billigeter en.geführt.

15. Brüderſtraße 15.

EchteHaxehar Werkzeuge

für Saltler und Fapeziererempfiehlt Aen billig

J. P. SchäferD. Dachritegagse S,
W I Kein aden V

Swobseollb zur Ernte

tum r (10488r der Quan t Figſt

Preilse: mät 26 Zinken MK. 125, mit 329 Z. MK. 135, mit 36 Z. Mk. 150.
Halle a/S.

Magdeburgerſtr 43 u. 47.

Mit und ohne Sitz zu verwenden.

[12383

Schmidt Spiegel.
B. Hudemann,

l r

e r
führt. n t billig zu verkaufen ein i
paſſend für Bier-, Brod- und Fleiſchtransport.

Schiess- und Spre nlver,FPosten, weiohes Ble alle nur

beſtens empfohlen.

Jag i etMein wer von engliſchem, franzö

eſiſchem und rheiniſchem feinem
Patent Sehroot undglichen Arten von Kupfer- oder

Zändhütehen mit und ohne Decke von Dreyse Collenbuseh,
Sollier BRellot, Ladepfropfen halte den Herren Jagdliebhadern A

II

Säcke und Saatplanen.Eine große Partie Saatplanen jeder Größe und Qualität, offerirt
zu ſehr billigen Preiſen; ebenſo Brellecäcke ſehr preiswerth f13262

Hermann Kramer, (b. Leipzigerstr. 53.
eKker Benemanng Diamantkiütt Kittet dauerßaft Glas,

Am Markt O.

ſſeſscnoe

[13319

Brillant-,
Land und

S WaſſerS heuerwert
S eigner Fabrik,engaliſche

Flammen
in unüber-
troffen r

Farbenpracht,
Illuminations-

laternen,

S S in 150 verſchie-
e C denen vorken,

Luftballons,
Kinderfahnen,

Schärpen
empfiehlt für Geſellſchaſten, Bereine,
W Wiederverkäufer und im Ein

zelnen ſehr billig [(11712
e
Preisliſte graus und franco!

S ſisiten- KartenS in anter Schrift. do Hundert von
an beiAe

a. Grosse Drichetrase 22.
DEF Vager von Harmoniums beſter Qualität. B. r Pfanoforte-Reparatur-Anstalt.

Sschleppharken neueſter Conſtruckion
Reigekörbe,

Kinderwagen,
Sitzwagen

und Korbwaaren
jeder Art

empfiehlt billigſt

Franz Spalt,
gr. Ulrichstr. 20.[13406

Möbel-Bleoh-
Laokir- Anstalt

und Schildermalerei
von

4. H. Nartinsen, Maler.
Sp eeialitat [11619

Holz u 2* Marmormalerei.8 Gebriah prämiirt.)

4 Steinweg. 41.
Billigſte Bezugs-Quelle

in nennen und gebrauchten Möbel
Polſterwaaren. Neue Bettſtellen mit

r 24 S e Bettgücg in Matraßezn4g eueSoph be
30 -4, Matragsen Maaß 16ein ganzer in Nußbaum und
feine Mahagoni Möbel v preiswerth.
Ladentiſche, Waarenſchränke, dern
u. einfache u, ſ. w (11ulteKindeunſtr. 7, Nähe bes VBahnbeis

Grude-Coak
en
Sachsse Co.,

Halle a S. Magdeburgerſtr. 51.

[13369

Max Schlott,
O t Porzollan, Steingut, Meersohaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster,9 5 1 Z. 50 2 bei Albin Hentae, Schmeerſtraße 39.

c. M.1557

rakt. Zahn-
Ateoller für künstl.

Geiststrasse 409.



Extrazüge nach München, Lindau, Kufstein,
Salzhurg und Reichenhall

am 15. Juli und 2. Auguſt er. Abends 9 Uhr 27 Min.
von Halle.Ankunft in Müneken am folgenden Tage Mittags, in Lindau. Lufvtein,

burg und Reichennhall Abends. Ein ausführlicher Fahrplan wird jedem
Billet beigelegt.
R du um beinahe 50 ermäßigten Fahrpreiſe betragen für Hin und

nach Atneken I. Elaſfe 57,20 II. laſſe 48,40
Salhburn 74,30 v e 56,30 n
natein 68,00 5851,50Landau 81,20 161,60

Die Billets nach Kufstein gar und Lindan können auch zur
hrt nach oder von Sehliersee, Tölz, Vnterpeilssenberg, Murnas oder

enaberg benutzt werden. Die Hülligkeitsdauer der Billets beträgt 45 Fage.
Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Zügen über Regonsburg-Bayreuth oder
Nürnberg-Bamberg-Probstzella-Gera oder über e wurmurg- Rit-

zehenhansen-Suhbl- Erfurt. Die Billets nach Lindau gelten zur Rück
fahrt auch direct über Augsburg-Nürnberg oder Augsburg-Ansbach.
kg s 1 auf der Rückfahrt auf allen Coupon und Ausent-
trecogeſtoe in r

uf, jedes Billet 15 Kg Gepäck frei. Kinder lunter 10 Jahren zuhalben Fahrpreis. W 7Der BilletVerkauf findet einige Tage vor Abgang der Ertrazüge ſtatt
und wird bereits am 14. Juli bezw. I. ſt Abends 6 Uhr geſchloſſen

Bis zum Schluß des BilletVerkaufs iſt es geſtattet, die Billets ſchriſt
lich unter gleichzeitiger Ueberſendüng des Betrages event. incl. Porto und
Beſtellgeld bei der Billet Expedition in Halle zu beſtellen.

Dieſe Billets werden dann auf Wunſch und, wenn noch Zeit zur Ueber
ſendung vorhanden iſt, direct überſandt, oder ſie können gegen Legitimation,
wobei beſonders der Poſteinlieferungsſchein maßgebend iſt, vor Abgang der
Extrazüge am Billetſchalter in Empfang genommen werden.

Für Geſellſchaften von 4—6 Perſonen werden vom Stations Vorſtand
in Halle auf vorherige Beſtellung Coupees I. und II. Klaſſe reſervirt und zu

We Bonds ausgegeben. Die betreffenden Paſſagiere ſind jedoch ge
ja

da ſonſt über die reſervirten Coupees anderweitig verfügt wird.
ie Expedirung des Gepäcks kann nur erfolgen, wenn daſſelbe ſpäteſtens

Stunde vor der Abfahrt zur Aufgabe gelangt.
Erſurt, den 16. Juni 1886. (13234

Königliche Eiſeubahn-Direction.

I 17. Juli und 15. Auguſt mit 45 Tage gültigen Billets nach
c ee München, Salzhburg, Reichenhall, Kufstein, Lindaa, Zürlehund Luzern, ſowie für die beliebteſten anſchließenden Rundtouren,

ſeit 19 Jahren anerkannt angenehmſte Reiſegelegenheit. Ausführliche Pro-
gramme à 30 durch Julius Fricke's Buchhandlung in Halle und

Hermann Wagmer, leiprie.
(1342

Unter Allerhöchstem Protectorate

Sr. M. d. Kaisers u. Königs
und unter dem

Gewinn-Plan.
1a30000 30000 4Ehrenpräsidium Sr. K. K. Hoheit 120000 20000.

des Kronprinzen 1aà 15000 15000
Grosse Jubiläums-Kungt- nen

Ausstellungs- 10 à 2000 20000 99

ß u eW 20 12 99Lotterieveranstaltet von der Königl. Akademie 35. à 300 10500
d. Künste zu Berlin. 50 à 200 10000Ziehung am 15. September c. und 90 à 150 13500

folgenden Tagen 100 à 120 12000Original-Loose à I auf 10 Loose 100 à 100 10000
ein Freiloos (aueh gegen Coupons 200 à 40 8900oder Briefmarken) empfehlt u. ver- 800 à 20 46000

sendet [12661 156 a. t tCarl MHeintze, äÜAlleiniges General-Debit und 25000 Gew. 30006
aupt-Collection: 5662 J. F. r. 300000.

Hamburg, Grosse Johannisstr. 4.

Tep
Omrort

litz Schönau
BRöhmen: seit Jahrhunderten bekannte und berühmte hessse,re Thevmen (29.5--399 R.). Curgebrauen un-

unterbrochen während des ganzen Jahres.
Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen

Gieht, Rheumatismus, Lüäühmungen, Neuralgie und andere
Nervenkrankheiten; von glänznendem Erfolge bei Nachkrank-
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei
Gelenksteiſig keiten und Verkrümmuungen-

Auskünfte ertheilen und Wohnungs bestesglungen besor-e Teplitz das Bäderinspectorat in Teplita, für Schönau das

Bürgermeisteramt in Schänau- I
Eröffnet den 1. Mai. ProfpekteSoolbad Sulza n r een ne

gen:

Station Jer Thüringer Bann) BVadedirektion.

tationen des Billets und außerdem noch je eirmal auf jeder Coupon

mmtlich Stunde vor Abgang des betreffenden Zuges zu erſcheinen,

S. Apen-Bxtrafahrten

von Doßen mediftön. Autoritten em
escenter jeder Art,

g pharmeeent. Kreisverein Leipaſg. Vorzilgli-k b

Blume dies Elsterthales
2uglieher Güto und angenehmem Geschmask Dwreh-gliehes Mer Aer omptonn rt die

aneroi Köstritz
orde Rathh desgei tt 227 c eseen Filiale Firma

reine ho

reines Rrüttiges Gebräu von vor

als ein
ndet 3E i. Fürstl

Niederla go beider Sorten in Halle bei Herr
B. Lehme Artern, und deezen Niederlage dei

e hmmer,
r

Aalysen grotia Soi bigen

Köstritzer Sechwarzbier
e

e ne Froberore, mer
12 halbe Mierels halbe Liter

(je eine meiner e eine wer
12 versch. Sort.) billigen Sorteun)
faär Mark 18, är Mark S,
Alles inbegriffen es inbegriften

Babnstat. Babnaat,W S J

3 äaed c W

J iasehe musn ratt dienen
Gersntiemonke e

S WerTöclinger Knacwürſcchen,
e

J 4

Sülze,
achsſchinken,

Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,

I Corned-Beef,
ek. Zunge,
ervelatwurſt,a Braunſchweiger Mettwurſt,

diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln 4237

im beſten Arrangement empfiehltW. Meisch, elnzucetete e

s

Seit 16Jahrenbewährt!
Spitzwegerich-Saft;

1871 von der königl. bayer. Re
gierung geſetzl. gepruft und ge
nehmigt; augenblicklich wirkendes
Mittel gegen Bruſt, Hals u.
Lungen Leiden Bronchialver
ſchleimung Huſten, Catarrh c.
aus der rühml. bek. Fabr. von
Paul Mann in Dettelbach am
Main, à Flagon 55, 110 u. 165
Vfg.
Allein echt zu haben in Halle
bei den Herren O. Marquardt,
Föwenapotheße Markt) und
Helmbold Co., Leipzigerſtr.

Wer geſund werden u. ſein
Geld nicht zum Fenſter hinaus

e wip v r ch-ahmung (ſog. Spitzweg onons). o

Das vor üglehste, bewüährtestoe Bitterwasser.
Durck Heobig, Buaeen ad Frosenins a nalirt d beogutaehtet,

und von er ten madizinigehern Autoritäten S

Lieblg's Gutaohdesn:
Der Gehalt de Honyadl Jänoo-

Wauasare a
Gia uberaala F bertrici den aBer

S apäoren dex anten Btarqual-
en 324 t uiaht an ber ws
a Aue d a Wirkeankettsda aht t T erhäMd h.

Zärhe
u 1320.

Reioeohetts Gataehten:
heit angeckar 29

e

e alen Bitte S
7

Zur Barterzeugung
iſt das einzig ſicherſte und reellſte

Original-Mustaches-Balsam.
Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für
die Haut völlig unſchädlich.
nicht mehr veröffentlicht.

egen Nachnahme. Per Dose Mk. 2,50
ei Oswald Miedermann, Po

Atteſte werden

Sonst Verſandt discret,
du

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern, Holz
2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Albin Mentze. Schmeerſtraße 39.

vaginn äg. Pisep-Hoorbad Schmiedeberg. er
Saison 1. Mai.Vorzügliche Erſolge bei allen rheumat. u. gieht. Leides, bei Coo-
traxtaren, Lühmungen, Hant-, Nerven- u. besonders Franenkrankhbeiten. Ge
ounde Waldgegend, durchaus mäegsige Preise. Nähere Auakunft dureh
Badearat Dr. Lübeke und äie stüdtische Radeverwaltang.* (38127

Sailsoneröffnung a Anfang Mal4 K e Heilkräftigsto Badesoole. Grosses
Gradirwerk via en r.Bäder mit Sooldouchen. aliniseStation der Thüringer Bahn. und eisenhaltige Trinkquellen. Hoerr-

Behete Lage. Auskunft und Prospecte durch die Königliche Bade-Yirelktion.

Lungen- und Halskrauken,
windſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige,

d anze „Homeriana“ für Deutſchland allein ächt bei dem unterr beſtellten er Wert r erhältlich iſt. Proſpekte über
endet koſtenfrei über dieſe PflanzeErnst Weidemann, Liebenburg am Harz.

Jeder erhäk auf Verlangen frei und gratis
Besohreib meiner Jagd Karabiner ohneer Hof- und Garten Gawehre

sserdem habe ich die
Auzwahl von Jagd Doppelfßinten,

Scheibenbüchsen, Revolvern

vcheeren und Taschenmesser.
beroidwiippoiit SIehles,

Waffen Fabrik,

e Reriim W., Friedriehstrasse 159.
G n
0. Heylandt Dngnadee,

n
Halle a/S.

liefern als Speelalitat:
eldbahnen als: Schienengeleiſe, Drehſchei
lateauwagen rc. für alle Zw

e Transmissionen(nach Sellers Reunleaux).
W Lager von I-Trägern.

ben, Weichen,compl. der mit Axen. in Posen sicher und sehmerzlos de-Kippwagen,

Nur echt
mit dieſer Schutzmarke.

Professor Dr. Lieber's
Nerven Kraft Blixir

zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung
aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nervenleiden,
beſonders derer, die durch Jugendverirrungen
entſtanden. Dauernde Heilung aller sSehwäohe-
zustände, Bleichsucht, Angstgefähle,
Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen,
leiden, Veräasuungsbeschwe ete.Alles Nähere das der Flaſche beiliegende

Cireulär. Preis I FI. MK. 5.--, e FI.
M. 9. gegen Einſendung oder Nachnahme
Haupt Depöt: M. Schulz, Ran-
novwer, Sechillerstr. Depöt:
jDepots: In den meiston Apotheken,
Halle a. Engel- und Albert2 jApothekoe, Leipzig. rS thoeke, Dessau. HRof-Apotheke,
Camburg a/S. Ferner zu beziehen
durch: Rud. FPalcke, Eilenburg.
Louis Rothhotff, Buttstädt. Herm.
Müller, Weimar.

Rohtab als
verzollt und unberzollt in größter

Auswahl offeriren billtaſt
Juhlow Co., Magdeburg,

Breiteweg 13.
Muſter gegen Nachnahme

BRirken-Theer-Seife,
ärztlich r als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die läſtigen

e Finnen, Miteſſer,cropheln, Flechten, ſowie gegen ſpröde,
trockne und gelbe Haut à Stück 50
zu beziehen durch Albin Hentze,
Schmeerſtraße 39.

Hühneraugenpflaster
von Kaſſian Jeutuer in Schwaz in
Tyrol. vertreiben re u. ſchmerzhos
Hühneraugen, Keichdornen, Warzen c
4 St. 13 Pf, per Dtd. 1 Mark 20 Pf.
zu beziehen durch

Alvbin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Engros- Torgau ätL

Apeideken.

l In Halle a/S. in den be-
Kaunten Apotheken

Zeit duroh blosses Uoberpinsein
dem rühmliehst bekann a deinechten Radlauer“sehen mmer

nmittel aus der Rothen Apotheke

e nes
Carton mit Flasehe u. J

Früimiirt mit der Röehgten In
reiehnung Goldene Medailie.

[12845 Depot in Halle in der Löwen-, 1 T
Adlerapotheke, Apotheker Koſdesowie in allen Broguerien.

teur: Riebſch i Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.“Redactenr: W. Kiebſah in Hane Expedition der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraß- 11. Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei



W 2 mS S e mm
Halle, den 10. Juli.

Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Herr Lic, theol. Eichhorn Friedrichsſtraße Nr.
27, hat ſich freundlichſt bereit erklärt, Anmeldungen zur
Genoſſenſchaft von Krankenpflegern im Krieg jeder-
zeit entgegenzunehmen. Es wird dies auch durch Anſchlag
am ſchwarzen Brett bekannt gemacht werden.

Die Tagesordnung für den achten Verbands
tagzdes Centralverbandes der Haus und ſtädti-
ſchen! Grundbeſitzer- Vereine Deutſchlands, der
vom 1. bis 4. Auguſt hierſelbſt abgehalten wird, iſt
folgendermaßen feſtgeſtellt:

J. Conſtituirung des Verbandstages durch Namensverleſung
der erſchienenen Delegirten und durch Wahl des Bureaus.
II. Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäfts
jahr. Referent: der Verbandsdirector Dr. jur. Wöniger.

III. Kaſſenbericht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes.
IV. Berathung und Beſchlußnahme über: 1) die Herausgabe

eines billigen Monatsblattes für die einzelnen Vereine. Ref.:
Herr L. vom Hofe- Aachen. 2) Die Regelung des Jmmobiliar-

D

Der

erſicherungsweſens in großen Städten. Ref.: der Verbands
Director Dr. jur. Wöniger. 4 Mitwirkung bei der reichsgeſetz-

lichen Regulirung des Miethsrechts. Refer.: Rechtsanwalt
Dr. Strauß M. Gladbach. 4) Die Verpflichtung der Hausbe
ſitzer zur Flur- und Treppenbeleuchtung. Ref.: Rechtsanwalt
Lauhn- Leipzig und Commiſſionsrath Milch Breslau.

V. Berathung und Beſchlußnahme der von Ortsvereinen
r vom Verein Berliner Grundbeſitzer:

der Verbandstag wolle über die Maßnahme berathen, wie der
Gedanke einer geſetzlich geregelten Selbſtvertretung des ſtädtichen
Grundbeſitzes in geeignetſter Weiſe weiter zu verfolgen ſei. Ref.:
Stadtrath a. D. Dr. jur. Wöniger- Berlin. 2) Vom Verbande
Rheiniſcher Haus und Grundbeſitzer Vereine: Die Einrichtung
eines wöchentlichen Fachblattes als offizielles Organ des Central
verbandes. Refer.: L. vom Hofe- Aachen. Energiſche Pe
tition um Beſeitigung event. Herabſetzung der Grund und Ge
bäudeſteuer und Erſtrebung einer Reform der Gemeinde-Orts-
ſtatute, durch reichsgeſetzliche Feſtſetzung der Normen, in denen
ſich dieſe communalen Verordnungen bewegen ſollen. Petition
an den Reichstag. Ref.: Rechtsanwalt Dr. StraußM.-Gladbach.
3) Vom Verein deutſcher Hausbeſitzer Stettin: der Verbandstag
wolle beſchließen; a) bei der königl. Staatsregierung zu bean
tragen, daß für Städte über 50000 Einwohner, welche Waſſer
leitung und beſoldete Feuerwehr haben, ein NormalFeuer-Ver
ſicherungsReglement auf Gegenſeitigkeit mit Zwangspflicht er
laſſen werde; bei der Stagatscegierung: b) Seitens des Central
verbandes dahin zu petitioniren daß auf Gebäudeſteuer Com-
munalzuſchläge nicht erhoben werden dürfen. 4 Ein ähnlicher
Antrag vom Verein Görlitz. 5) Vom Grundbeſitzer Verein
„Union in Giebichenſtein: das Verbondsjahr von einem ordent
lichen Verbandstage bis zu demjenigen des nächſtfolgenden
Jahres zu rechnen. Beim Ausfall eines Verhandetages iſt derI. Aueuſt maßgebend. Ref.: Kaufmann LüderitzGiebichenſtein.

VI. Neuwahl des ausſcheidenden Dritttheils des Vorſtandes,
reſp. des reſignirenden Verbandsdirectorr s
8 d Feſchlußfaſſung über den Sitz des nächſtjährigen Ver

andstages.
VIII. Etwaige Berichte über beſondere Vorkommniſſe und

Wünſche in den Ortsvereinen oder im Centralverbande.
Jetzt, wo die Stachelbeeren und andere Strauch-

früchte ſich entwickeln, tritt wieder die Neigung der Kinder
zu Tage, dieſe Früchte in unreifem Zuſtande zu eſſen.
Eltern und Erwachſene mögen deshalb dieſem Treiben der
Kinder bald entgegentreten, da der Genuß der unreifen
Früchte oft ſchwere Krankheiten zur Folge hat.

Da man jetzt vielfach ausgeriſſene Klett en (Lappa
minor und L. tomentosa) an den Landſtraßen liegen
L ſo iſt es vielleicht Zeit, auf den Nutzen dieſer Pflanze
aufmerkſam zu machen. Die zarteren Wurzeln, ſowie diejungen Sproſſen und Blätter liefern ein ſehr angenehm

ſchmeckendes, geſundes Gemüſe, und bilden die
erſteren auch in einigen Gegenden einen Hauptbeſtandtheil
des ſogenannten „Wurzelwerkes“ der Suppen. Außerdem
werden auch die zerquetſchten oder abgekochten Wurzeln
und die friſchen Blätter in Umſchlägen gegen Hautaus-
ſchlag, Flechten, Gichtknoten, Kopfgrind der Kinder 2c. an
gewendet. Auch in den Apotheken finden die Wurzeln
(Radix Bardanae) Verwendung. Es wäre alſo angezeigt,
dieſe Pflanze nicht achtlos bei Seite zu werfen, ſondern
in angegebener Weiſe zu benutzen.

Der Arbeiter Friedrich Grobſich aus Wettin
hat ſich geſtern Abend im hieſigen Polizei- Gefängniß mit-
telſt ſeines Taſchentuches, das an der Thürangel befeſtigt
war, erhängt. Derſelbe wurde vorgeſtern Nachmittag
total betrunken in der gr. Ulrichſtraße liegend irrſt

er ſollte in Folge deſſen 3 Tage Polizeihaft
verbüßen.

Durch das Rutſchen eines über Balken gelegten
Brettes ſtürzte geſtern der auf einem Neubau an der
Wuchererſtraße beſchäftigte Zimmermann Louis T. von
hier aus dem dritten Stock herab und erlitt hierdurch
derartige Contuſionen, daß ſeine Ueberführung in die
chirurg. Klinik erfolgen mußte. T. hatte nach langer
Krankheit zum erſten Male wieder die Arbeit aufge-
nommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Akdruct unſerer Original Correſpondenzen iß unr wit

Quellenangabe geſtattet.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg veröffentlicht Folgendes:

Dann geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch diePenſionirung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Kurzlipsdorf,
Hiöces Zahna, vacant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien

kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Woh
nung) ein Einkommen von ca. Die mit einem Baar-
einkommen von 750 dotirte 2. Lehrerſtelle zu Mertendorf iſt
zum 1. October er. zu beſetzen. Meldungen ſind an das Patronat
einzureichen.

Perſonal- Chronik.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Oppershauſen in

der Diöces Oberdorla iſt dem bisherigen Rector und Hülfs-
prediger in Werben a. E.,, Karl Reinhold Tzſchentke, verliehen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hafer
ungen in der Diöces Salza iſt der bisherige Predigtamts Can
didat Johannes Moritz Heinrich Rudolf Conrad Reichhardlt
berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Dia
conatſtelle zu Berg vor Eilenburg in der Diöces Eilenburg, iſt
dem bisherigen Archidiaconus in Dommitzſch, Hermann Köthe,
verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diacongt
ſtelle zu Lützen, in der Diöces gleichen Namens, iſt der bisherige
Pfarrer in Etzelsrode, Robert Ludwig Max Küſter, berufen
und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle
zu Bleicherode in der Diöces Vathen Namens iſt dem bisherigen
Rector und Frühprediger in Burg, Nicolaus Theodor Jeſſen,
gerliehen worden. Nachſtehende Veränderungen im Perſonal
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der Amtsanwaltſchaften im Bezirke des Königl. Oberlandesgerichts
zu h S. werden hiermit bekannt gemacht. Bei dem
Amtsgericht Wiehe: der Bürgermeiſter und Amtsanwalt Starke
in Wiehe iſt an Stelle des Königlichen Oberförſters John in
Burgwenden zum Vertreter des Forſtanwalts in Anſehung der
z Bezirke des Königl. Amtsgerichts zu Wiehe gehörigen Forſt
iſtricte Unterforſt Hechendorf und Memleben ernannt worden.

Bei den Amtsgerichten Egeln und Gröningen: der Königliche
Oberförſter Rum ann in Heteborn iſt an Stelle des am 1. Juli
ex. in den Ruheſtand verſetzten Königlichen Oberförſters Gallaſch
ebendaſelbſt für den zu den Amtsgerichten Egeln und Gröningen
gehörigen Bezirk der Oberförſterei Heteborn zum Forſtanwalt
ernannt worden.

Perſonalveränderungen beim Königlichen Ober-
bergamte zu Halle a. S. im zweiten Vierteljahr 1886.

Der bisherige Hilfsarbeiter beim oberbergamtlichen
Kollegium, Bergrath Dr. Arndt, wurde zum Oberbergrath
ernannt und ihm die Stelle eines rechtskundigen Mit
gliedes beim Königlichen Oberbergamte verliehen. Der
Oberbergamtsaſſiſtent Hoch wurde zum Geheimen Kalku-
latur im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ernannt.

Der Salzſteueramtsaſſiſtent Wuthnau vom König-
lichen Salzamte in Schönebeck, ſowie der Bureaugſſiſtent
Müller von der Königlichen Braunkohlengrube zu Langen-
bogen wurden unter Beförderung zu Oberbergamtsaſſiſten-
ten an das Königliche Oberbergamt zu Halle verſetzt.
Der Salineninſpektor Wagner beim Königlichen Salz-
amte in Dürrenberg wurde zum Direktor der Königlichen
Saline in Sooden ernannt. Die Civilanwärter Mild-
ner und Kirchberg wurden zu Bureauagſſiſtenten ernannt
und erſterem eine Aſſiſtentenſtelle beim Königl. Salzamte
in Schönebeck, letzterem eine ſolche auf der Königlichen
Braunkohlengrube zu Langenbogen verliehen. Der Berg-
aſſeſſor Fürer aus dem Bezirke des Königl. Oberberg-
amts in Clausthal wurde zur kommiſſariſchen Wahr-
nehmung der Geſchäfte des Betriebsinſpektors auf der
Königl. Saline zu Dürrenberg an das Königl. Salzamt
daſelbſt und der Bergaſſeſſor Windmöller aus dem
Bezirke des Königl. Oberbergamts in Dortmund zur
Hülfeleiſtung an die Königl. Berginſpektion zu Staßfurt
verſetzt. Der Bergbaubefliſſene Ertel wurde aus dem
Bezirke des Königl. Oberbergamts in Bonn in den hieſ.
Verwaltungsbezirk übernommen und zum Bergreferendar
ernannt.

en. Merſeburg, 9. Juli. (Selbſtmord und
Diebſtahl.) Am 7. d. M. hat ſich die unverehelichte
Aufwärterin Emma Felgentreu von hier im Saalſtrom
ertränkt. Welche Veranlaſſung ſie hierzu beſtimmt hat, iſt
nicht bekannt. Dem Malergehülfen Riefenſtein wurde
vorgeſtern Nachmittag, während er auf dem anwalt
platze unweit der ſtädtiſchen Kiesgrube ſein Mittagsſchläf
chen hielt, ſeine ſilberne Cylinderuhr aus der Weſtentaſche
geſtohlen. Leider fehlt jeder Verdacht.

nk. Bitterfeld, 9. Juli. (Diebſtahl auf dem
Kirchhofe.) Auf hieſigem Kirchhofe wurde dieſer Tage
die verehelichte W. von hier dabei betroffen, wie ſie von
den Gräbern Blumen entwendete. Dieſelbe iſt zur An
zeige gebracht.

Nb. Naumburg, 9. Juli. (Unglücksfall beim
Bau. Verpachtung.) Ein folgenſchweres Unglück
ereignete ſich heute früh auf einem Neubau in der Groch-
litzer Straße. Daſelbſt brach nämlich das Abputzgerüſt
zuſammen und drei Maurer erlitten beim Herabſturz zum
Theil ſchwere Verletzungen. Das der Landesſchule
Pforta gehörige Kloſtergut Memleben bei Wiehe ſoll
von Johannis 1887 ab auf 21 aufeinanderfolgende Jahre
neu verpachtet werden. Zur Abgabe der Pachtgebote iſt
Termin auf den 23. Auguſt er. Vormittags 11 Uhrim Beyer'ſchen Gaſthofe zu Wiehe anberaumt. Das

Pachtgelderminimum iſt auf 24000 Mark, das nachzu-
weiſende disponible Vermögen des Pächters auf 125000
Mark, die Pacht-Caution auf 15000 Mark und die etwa
zu erlegende Bieter-Caution auf 4000 Mark feſtgeſetzt.

X. Braunſchweig, 8. Juli. (Verſchüttet.) Jn dem
Kiesſchachte bei Tiede wurden geſtern Morgen verſchiedene
Arbeiter verſchüttet. Obwohl denſelben ſofort Hülfe
geleiſtet und ſie aus ihrer gefährlichen Lage befreit wurden,
iſt doch der eine derſelben ſo erheblich verletzt worden,
daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Bl. Gnoelbzig, 9. Juli. (Leichenfund.) Am linken
Ufer der Saale zwiſchen hier und Alsleben wurde dieſer
Tage ein männlicher Leichnam auf dem Geſicht im Waſſer
liegend aufgefunden, deſſen Jdentität bis jetzt nicht hat
feſtgeſtellt werden können.

rg. Koenigerode, 9. Juli. (Vergiftet.) Der
Oeconomenſohn Robert G. hierſelbſt war am Sonntag
mit einem hieſigen Arbeiter in Streit gerathen, und hatte
demſelben mit ſeinem Taſchenmeſſer einen Stich beige-
bracht, wodurch jener lebensgefährlich verletzt worden iſt.
Um einer Unterſuchung und Beſtrafung wegen dieſes Vor
falls aus dem Wege zu gehen, hat G. ſich am andern
Tage eine ſtarke Doſis Arſenik beigebracht, an deren Folgen
er am 7. d. M. unter großen Schmerzen verſtorben iſt.
Derſelbe war erſt 27 Jahre alt und hat durch ſeine un-
glückſelige That ſeine durchaus achtbaren Angehörigen in
tiefe Trauer verſetzt.

o Cöthen, 8. Juli. (Unglücksfälle.) Der 17-
jährige Secnndaner Rudolph Haaſe, Sohn des Muſik-
Directors Haaſe hierſelbſt, hatte geſtern mit zwei anderen
jungen Leuten eine Vergnügungspartie nach Deſſau unter
nommen. Jn Deſſau vergnügten ſich dieſelben auf der
Obermulde mit Kahnfahren und faßten ſchließlich den Be
ſchluß, ſ bei dieſer Gelegenheit durch Baden zu erfriſchen.
Zu dieſem Behufe ſprang zunächſt oberhalb der Militär-
ſchwimmanſtalt der p. Haaſe ins Waſſer, kam jedoch zum
Schrecken ſeiner im Kahn zurückgebliebenen Freunde nicht
wieder zum Vorſchein. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt
der Verunglückte erhitzt geweſen und im Waſſer vom
Schlagfluſſe getroffen worden. Auf den Hilferuf feiner
beiden Begleiter eilten ſofort die Schwimmlehrer der Mili-tärbadeanſtalt herbei; es gelang denſelben jedoch nicht,

die Leiche aufzufinden und wurde dieſelbe erſt zwei Stun
den ſpäter nach unausgeſetzten Bemühungen gelandet. Der
J erregt hier allgemeine Theilnahme. Vorgeſtern

eſuchte ein hieſiges Dienſtmädchen geſund und munter
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o0 Jeſſen a. d. ſchwarzen Elſter 8. Juli. (Wochen-
märkte. Schützenfeſt.) Der hieſige Gewerbeverein
hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit bemüht, die Wochenmärkte,
welche ſeit längeren Jahren eingegangen ſind, wieder in's
Leben zu rufen. Nachdem die Genehmigung höheren Ortes
hierzu eintroffen, ſoll nun der erſte Wochenmarkt Freitag,
den 16. Juli, ſtattfinden. Die Schützengeſellſchaft feierte
ihr Königsſchießen vom Sonntag bis Dienstag. An Stelle
des freiwillig ausſcheidenden Majors, Herrn Maurermeiſter
Zierold, iſt Hotelbeſitzer Hauffe gewählt. Den Königsſchuß
that Herr Kleiderfabrikant Schmiedehenze.

Aus Sachſen, 8. Juli. (Die Königin von
Sachſen in Gefahr.) Der geſtrige Abend-Eilzug Nr.
53, mit welchem Jhre Majeſtät die Königin von Schnee
berg nach Dresden zurückkehrte, iſt bei Paſſirung eines
Wegüberganges zwiſchen Grüna und Siegmar auf einen
mit Steinen beladenen Wagen gefahren und hat dieſen
zertrümmert, obſchon der Locomotivführer durch Bremſen
verſucht hatte, den Zuſammenſtoß zu verhüten. Die Wa-
gen des Zuges und die Maſchine ſind mehrfach beſchädigt
worden. Doch konnte die Maſchine den Zug noch bis
Siegmar bringen, wo dieſelbe durch eine andere erſetztwurde. Der J erlitt dadurch gegen Stunden Ver-
ſpätung. Ueber die Urſache des Unfalles verlautet nichts
Beſtimmtes. Man ſagt, die Uebergangsbarrièren ſeien
nicht geſchloſſen geweſen.

Eine merkwürdige Bibel beſitzt, nach der
„Deutſchen Roman Zeitung“, die berühmte braunſchweigi-
ſche Bibliothek von Wolfenbüttel. Die Bibel enthält
einen ſo auffallenden und ſtörenden Druckfehler, daß die
geſammte Auflage deshalb eingeſtampft werden mußte,
und nur dies eine Exemplar iſt der Vernichtung entgangen.
An Stelle der bekannten Worte im erſten Buch Moſe:
„Und er ſoll Dein Herr ſein“ ſteht nämlich „und er ſoll
Dein Narr ſein“. Dieſer Druckfehler hat ſeine eigene
Geſchichte. Die Bibel wurde um die Mitte des ſechs-
zehnten Jahrhunderts in der Reichshauptſtadt Augsburg
von einem Drucker hergeſtellt, deſſen Name Nikolaus Ant
recht war und der ein überaus bösartiges Weib hatte.
Als der letzte Abzug des erſten Bogens corrigirt und aus
der Cenſur die Erlaubniß zum Abdruck deſſelben einge
troffen war, legte Antrecht den Bogen auf den Tiſch.
Sein Weib las darin, und als ſie auf die angeführte
Stelle kam, beſchloß ſie, an ihrem Gatten, mit dem ſie
ſtets in bitterem Hader lebte, eine empfindliche Rache zu
nehmen. Sie ſchlich ſich heimlich in die Druckerei und
veränderte das Wort Herr in Narr. Die Bibel wurde
fertig gedruckt und kaum war ſie in der Oeffentlichkeit
erſchienen, als auch von den ſächſiſchen Bibelgelehrten der
Fehler entdeckt wurde. Die theologiſchen Fakultäten ver
langten einſtimmig die Vernichtung derſelben und der Rath
von Augsburg ließ den armen Buchdrucker ins Gefängniß
werfen; man war nahe daran, dem Unglücklichen den
Prozeß wegen Gottesläſterung zu machen, der ihn auf
das Schaffot gebracht haben würde, als ein Zufall den
Verdacht auf die Frau des Buchdruckers lenkte. Sie ge-
ſtand ſogleich beim erſten Verhör, daß der verhängniß-
volle Druckfehler von als Racheakt gegen ihren Gat
ten, der ſie ſchlecht behandelt hätte, verübt worden ſei.
Nikolaus Antrecht wurde zwar ſogleich, nachdem ſich ſeine
Unſchuld herausgeſtellt hatte, aus dem Gefängniß entlaſſen,
aber er war und blieb ein ruinirter Mann. Thereſe Ant
recht wurde nach dem ſtrengen Stadtgeſetze zum Stäupen
und ewigen Gefängniß verurtheilt. Die ganze Auflage
des Antrecht'ſchen Bibeldruckes wurde auf Befehl des
Augsburger Rathes eingeſtampft, die bereits nach aus
wärts verkauften Exemplare mußten zurückgekauft werden
und fanden ein gleiches Schickſal. Jn Augsburg ſelbſt
wurde der Bürger mit hoher Strafe bedroht, welcher eine
ſolche Bibel in ſeinem Beſitz hatte, da man ſich aller
Orten, namentlich in Nürnberg, über die Herren „Narren“
in Augsburg luſtig machte. Trotz aller Mühe iſt doch
die Vernichtung der geſammten Auflage nicht gelungen,
wie das Wolfenbüttler Bibelexemplar beweiſt.

Jn Thüringer Blättern wird lebhafte Klage erhoben
über die Höhe der neuen ruſſiſchen Einfuhrzölle,
welche, mir wenigen Ausnahmen, den Jmport von Spiel-
waarenartikeln geradezu unmöglich machen. Auch Frank
reich bereitet Zollſcherereien. Es wurden z. B. dorthin
Attrapen, welche mit Spitzen garnirt ſind, in ziemlicher
Zahl verkauft, mit einem Male ſoll nun das ganze Gewicht
der Attrape als Spitzen verzollt werden, und die Folge
iſt, daß kein Stück mehr dahin exportirt werden kann!

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
11. bis 17. Juli 1886. Die Sonne, im Zeichen des

Krebſes langſam abwärts ſinkend, geht am Mittwoch um 3 U.
59 M. auf, um 8 U. 11 M. unter und markirt eine Tageslänge
von 16 St. 14 M. Der Mond, in den Zeichen Skorpion
bis Waſſermann, erreicht am 16. um 3 U. 57 M. Mas. die
Phaſe des Vollmonds und gewährt uns dieſe ganze Woche
abendlichen Mondſchein. Von den Planeten bleiben Merkur
und Saturn unſichtbar, obwohl erſterer nicht fern von ſeiner
rößten öſtlichen Elongation iſt. Mars, rechtläufig in der
ungfrau, geht gegen 11 U. Abds. im W. unter, und ungefähr

gleichzeitig haben Jupiter und Uranus, beide auch rechtläufig
in der Jungfrau, ihren Untergang in derſelben Himmelsgegend.
Venus geht um 2 U. Mgs. als Morgenſtern im NO. auf.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Neuer Planet
(Nr. 259). Jn der Nacht vom 28. zum 29. v. M. hat der
Deutſch- Amerikaner C. G. F. Peters zu Clinton (Nordamerika)
einen neuen Planeten entdeckt und folgendermaßen beobachtet:
29. Juni 1886, 6 U. 13 M. Mas. mittlerer Greenwicher Zeit,
Rectaſcenſion 2620 12 30 Poldiſtanz 1130 7“. Bewegung lang
W ſüdlich, Größe 11. Das Geſtirn ſtand alſo zwiſchen den

ildern und Skorpion und Schütze. Beſtätigt ſich die Neuheit,
ſo iſt dies der 259. Planetoid aus der Gruppe zwiſchen Mars
und Jupiter und der 44 von Peters entdeckte. Die Sounen-
thätigkeit im Jahre 1885. Bekanntlich widmet man jetzt den
Erſcheinungen und Vorgängen auf der Sonnenober-
fläche die größte Aufmerkſamkeit, weil man auf ſolche Weiſe
immer genauere Aufſchlüſſe über die Natur des Sonnenballs
zu erhalten hofft, und einzelne Sternwarten beſchäftigen ſich



oder doch vorwiegend mit dieſem Gegenſtand.
enge 2c. der Sonnenflecke haben wir bereits in

der „Halliſchen Zeitung“ einige vorläufige Mit-
theilungen gemacht; heute laſſen wir nach Tacchini,
Vorſteher des Collegio Romano in Rom, einige weitere
über die Sonnenthätigkeit des vorigen Jahres über-
haupt folgen. Seine Forſchungen erſtrecken ſich auf die Flecken,die ſog. Fackeln (hellere, meiſt netzartige Stellen auf der Sonne),
die Protuberanzen (Hervorragungen am Sonnenrande), ihre
Vertheilung auf die zwei Halbkugeln der Sonne, auf die ver
ſchiedenen Zonen 2c. Die Ergebniſſe ſind folgende: 1. Die Er-
ſcheinungen auf der Sonnenoberfläche traten 1885 auf der ſüd
lichen Sonnenhalbkugel häufiger hervor, als auf der nördlichen.
2. Protuberanzen waren in jeder Zone wahrnehmbar, Fleckenackeln und Eruptionen (Ausbrüche aus dem Sonneninnern)
ägen jedoch faſt ausſchließlich rechts und links vom Sonnen-

äguator bis etwa 40 Grad nördlicher und ſüdlicher Breite; in
höheren Breiten kamen nur eine Eruption und eine Fackel vor.
3. Vergleicht man Zwei entſprechende Zonen der nördlichen und
ſüdlichen Halbkugel, ſo hat immer die letztere die größere
Häufigkeit an Eruptionen, Flecken und Fackeln. Dieſe drei
Erſcheinungen haben außerdem t größte Häufigkeit in der
ſelben ſüdlichen Zone. 4. Das Jahr 1885 muß als eines
von hervorragender Thätigkeit der Sonne bezeich-
net werden, namentlich in Bezug auf die Protuberanzen;
eine Verminderung der Erſcheinungen in der Nähe des Aequators,
wie z. B. 1880-82, hat nicht ſtattgefunden. 5. Die Zonen
größter Häufigkeiten der Protuberanzen fallen mit den Zonen
rößter Häufigkeit der anderen Erſcheinungen nicht zu
ammen) dieſe bleiben alle in niedrigeren Breiten. An Pro
tuberanzen wurden mehrere von ſehr bedeutender Höhe (über
100“, d. h. bis über 100 Bogenſekunden ſcheinbarer g
vom Sonnenrande weg) beobachtet; die überwiegende Mehrzah
war aber niedriger als 30*. Die Geſammtzahl der Eruptionen
betrug 39 (weniger als 1889), wie auch weniger Flecken als 1884
beobachtet ſind. Vorſtehend haben wir nur in Kürze das
Wichtigſte aus Tacchinis Ergebniſſen mitgetheilt; erlaubt es der
Raum, ſo kommen wir noch einmal darauf zurück.

ausſchließli
Ueber die

e J S

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die in der neueren Zeit wiederholt angeſtellten Unter

ſuchungen fränkiſcher Gräber in dem Ort Flonheim
haben zu Funden geführt, wie ſie glänzender wohl kaum irgend
wo im ganzen Rheinland vorgekommen ſein dürften. Es ſind
offenbar Gräber von Fürſten und vornehmen Familien, über
welchen ſich ehedem die alte romaniſche Kirche erhob und welche
nunmehr zugänglich geworden ſind, da nur ein Theil des Ter-
rains der alten Kirche von der neuen gedeckt wird. Der Alter
thumsverein in Worms benutze dieſes günſtige Ver altriegr
die Erlaubniß zu Wparne zu erhalten und ſeine Mühe
wurde reichlich gelohnt. Um den Hals eines Frauenſkeletts fand
ſich eine Schnur von Perlen gelegt, zwiſchen welchen goldene,
mit Filigran verſehene ſcheibenförmige Anhänger eingereiht ſind.
Auf der Bruſt befanden ſich ſilberne, ſtark vergoldete und mit
Filigran verzierte Schmuckgegenſtände, ferner ein Fläſchchen, eine
kleine ſilberne Schnalle und neben den Unterſchenkelknochen eine
Kugel von Rauchtopas, an welcher ein feines ſilbernes Kettchen
hing; auch eine Gürtelſchnalle aus Bronce und ein Kamm aus
Knochen lagen neben dem Skelett. Jn einem anderen Frauen
grabe wurden ähnliche Schmuckſachen, wie die genannten, ge
funden und dann ein Bund Schlüſſel, von denen einige bis jetzt
in Deutſchland unbekannt geweſene Formen aufweiſen; auch ein
Spielſtein aus Glosguß, ſowie Spuren von Holzſärgen kamen
zum Vorſchein. Höchſt merkwürdig war der reiche Jnhalt eines
Grabes, in welchem ſich das Skelett eines alten Mannes be
fand; über demſelben lagen ein gewaltiger Wurfſpeer, wie er
nur ſelten vorkommt, und eine Lanze; auf dem Unterſchenkel
knochen befand ſich eine Bronceſchüſſel mit geperltem Rand, die
mit einem hölzernen Deckel gedeckt war, und in welcher ſich ein
Kamm, eine Scheere und ein ſtarker Schweinsknochen befanden;
auch Stücke von Gläſern, wie ſie in fränkiſchen Gräbern ſelten
vorkommen, ferner eine Trinkſchale und ein Topf, dann eine Axt
von ungewöhnlicher Form, ein Schwert, 9 Stück Pfeilſpitzen, ein
Schild und eine ſehr ſchöne Gürtelſchnalle von vergoldeter Bronce
kamen zum Vorſchein, und ein goldener Ring, der aber ſo eng
iſt, daß er nur den Finger einer Frau W rſcheinlich der Ge
mahlin des Todten) geziert haben kann, ſowie endlich ein Stück
eines aus Draht geflochtenen Kettchens erhöhten den Werth
des intereſſanten Flonheimer Gräberfundes.

Schulweſen.
RegierungsPräſident a. D. Frhr. v. Zedlitz in Neukirch

wird, wie die „Görl. Nachr.“ hören, zum I. Oktober ſein Amt
als Curator der Liegnitzer Ritter- Akademie niederlegen. Ueber
einen Nachfolger verlautet noch nichts.

m e

Humoriſtiſches.
Jn einem Klavierconcert gab dieſer Tage ein lang

mähniger Pianiſt ein Furioſo zum Beſten das mit geradezu
ſtürmiſcher Tonmalerei Himmel und Hölle in Bewegung ſetzen
zu wollen ſchien. Eine alte Dame, die dabei vor Bewunderung
verging, rief in ihrem Entzücken aus: „Ach, wie ſchön das iſt!
Jetzt hört man den Lärm der Kanonen jetzt wird die Stadt
beſtürmt, jetzt ſchlägt man ſich in den Straßen die Soldaten
überlaſſen ſich der Plünderung.“ „Wenn ſie wenigſtens das
Klavier fortſchleppen möchten!“ ſeufzte dagegen ein kalt-
blütiger Nachbar.

Schon geſſcheben. Maler: „Jſt die gnädige Frau
bereit, mir jetzt zu ſitzen Kammerjungfer: „Nein, ſie meint,
ſie ſähe heut zu angegriffen aus.“ Maler: „Macht nichts, da
legen wir eben etwas Farbe auf.“ Kammerjungfer „Das hat
ja die Gnädige ſchon längſt ſelbſt gethan.“

Macht der Gewohnheit. Patient: „Jch bin ſo er-
freut, daß Sie gekommen ſind, Doctor; ich habe ſolche
Schmerzen Arzt: „Was fehlt Jhnen?“ Patient: „Meine
Hühneraugen martern mich ſchrecklich. Arzt: „Hühneraugen?
Hm! (Nachdenklich.) Zeigen Sie mal die Zunge.“

Jagd und Sport.
Ueber eine i r Expedition des Berliner

Ruderclubs nach London wird berichtet: „Der Berliner
Ruderclub iſt am Mittwoch beim Vorrennen vom Themſe-Ro-
wing-Club auf der Themſe bei London mit 2 Längen ge-
ſchlagen worden. Zum geſtrigen engeren Vorrennen und zum
heutigen Hauptrennen iſt er alſo gar nicht gekommen. Sieben
Clubs ſtarteten im Vorrennen, 3 zu zwei und zwei, das ſiebente
Boot ging allein über die Bahn. Das Loos ſtellte den Berliner
Ruderclub dem erſten aller engliſchen Clubs gegenüber und gab
ihm die ungünſtige Seite des ſtark ſtrömenden Fluſſes. Außer
dem laſſen die Engländer fremde Clubs nur zu einem von 16
Rennen zu, dem Rennen im Vierriemer ohne Steuermann,
welches ihre Stärke ſei. Die Nennungen müſſen bis 31. März
erfolgt ſein, die Engländer haben alſo Je ſich ein Vierteljahr
lang auf jeden Gegner zu präpariren. Jhre Mitglieder ſind ſo
ſituirt, daß ſie den Sommer über nur dem Sport leben können,
und unter rund 100 Ruderern kann ſich der Themſeclub die vier
beſten ausſuchen. Der Berliner Club kam gerade einen Tag
vor dem Rennen an, hatte alſo gerade nur Zeit, einmal die
Bahn abzurudern. Unter allen dieſen Umſtänden erſcheint ſeine
Leiſtung als eine hoch achtbare, und im nächſten Jahre wird er
wieder auf der Themſe erſcheinen. Zunächſt aber wird er ſich
mit dem Themſeclub noch in dieſem Monat bei Hamburg in
ruhigem Waſſer meſſen. Woran es ihm in London noch fehlte,
war das Steuern ohne Steuermann. Herr Rettig, der Trainer
der Crew und Erbauer des Bootes, begleitet die Mannſchaft.
Das Boot und die feſten Riemen erregten die Bewunderung der
Engländer, doch ließen die Berliner ſich von keinem Fremden
heim Ausladen helfen. Die Expedition koſtet dem Club rund
4000 Alle die Gründe, welche dem „B. R. C.“ jetzt als
Erklärung für ſeine Niederlage geläufig ſind, waren ihm, ſo ſagt
die „National-Zeitung“, auch vorher bekannt. Er hätte ſich alſo
nach ihnen richten können, vor Allem nicht erſt Tags vor dem
Vorrennen in London ankommen brauchen.

Arf Zeit im
er

beendeter Beweisaufnahme das Schuldig in zwei Fällen und
für jeden Fall 6 e n rtheidiger die Angetlagte nicht für acnäßend überführt erachtete
und Freiſprechung beantragte.
ſammtſtrafe von fünf Monaten Gefängniß.

Maklergebühr per 1000

Futter LandHafer 1000 gih

1000 Kilo h
Erbſen 1000 Kilo Victoria 140--150 .4, Kümmel erh.
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Gerichtszeitung.
c Bautzen fand die Schwurgerichtsverhandlung gegen

Helwig, den früheren Kaſſirer der Reichenauer Sparkaſſe, ſtatt
welcher 202,000 Mark unterſchlug. Der Angeklagte wurde zu 6
Jahren Gang verurtheilt.

Ein braunſchweigiſcher Bahnbeamter, welcher
der Meinung iſt, daß ihm ſein bisheriges Gehalt voll auszu
zahlen iſt, auch wenn er in Folge der neuen Bahnverhältniſſe
nicht in preußiſche Dienſte kritt, hat auf Grund dieſer An-
ſchauung gegen die Bahnverwaltung einen Proceß angeſtrengt,
in welchem am Freitag das Braunſchweiger Landgericht ein Er
kenntniß abgegeben hat. Nach demſelben iſt Kläger mit der
beregten Forderung abgewieſen worden.

Ein hartgeſottener Sünder iſt der Sträfling
Pritſchow, der in einem Proceß
des Landgerichts J. heute als Zeuge vorgeladen war. Derſelbe
war aus dem Zuchthaus in Brandenburg, wo er eine Strafe
verbüßt, hierher transportirt worden. Auf der Corridore des
Gerichtsgebäudes in Moabit ſah er einige Gerichtsbeamte, die
er bei ſeiner letzten Verurtheilung kennen gelernt hatte. Ob-
gleich ſeine rechte Hand an dem Leibriemen feſtgemacht war, wie
dies bei Zuchthäuslern? auf dem Transport vorgeſchrieben, eilte
er doch, ſofort ganz vergnügt auf ſie zu, fragte ſie, ob ſie ihn
nicht wieder erkännten; ſie müßten doch wiſſen, wie er damals
wegen 36 Diebſtählen verurtheilt ſei. Eigentlich wären es 41
Frweſen, aber die anderen ſeien ihm nicht zu beweiſen geweſen.

uf die Frage, welche Strafe er erhalten, antwortete er gleich
gültig: „Acht Jahre!“ Verwundert entgegnete ihm der eine
Beamte: „Das iſt aber eine ſchöne Zeit!“ worauf Pritſchow er
klärte: „Ach was, das wird auch überſtanden!“

Die Staatsanwaltſchaft am Landgericht II zu Berlin
ließ am Mittwoch Vormittag durch einen ihrer Beamten dem
Marunge'ſchen Mörderpaare Mittheilung machen von
der durch die Gnade des Kaiſers erfolgten Umwandlung der
über ſie verhängten Todesſtrafe in eine lebenslängliche Zucht-
hausſtrafe. Ueber die Art und Weiſe, wie die beiden Mörder
dieſe Nachricht aufnahmen, wird Folgendes mitgetheilt: Während
der junge Marunge die Nachricht von der Begnadigung mit
erſichtlicher Freude aufnahm, ſchien die Mutter in hohem Gradeenttäuſcht. Sie hörte mit größter Spannung in den Mienen die
Verleſung der Kaiſerlichen Kabinetsordre an; als ſie aber hörte,
daß die Strafe in „lebenslängliche Zuchthausſtrafe“ umgewandelt
ſei, fragte ſie in überraſchtem, langgedehntem Tone: „Lebens
länglich?“ Und als dies bejaht wurde, begann ſie fürchterlich zu
jammern und zu weinen. Wie aus verſchiedenen weiteren
Aeußerungen geſchloſſen werden konnte, hatte ſie ſich der Hoff
nung Wugegehen daß ſie, wenn ſie begnadigt würde höchſtens
einige Jahre im Zuchthaus zu ſitzen haben würde. Die Ueber
führung beider Verbrecher nach dem Zuchthauſe ſteht nunmehr
unmittelbar bevor.

Das Ueberſchreiten der Polizeiſtunde ſcheint die
Behörde auch gegen die Gäſte im Wege des Strafverfahrens
ahnden zu wollen. Bisher wurde in ſolchen Fällen nur der
Wirth in Strafe genommen. Dem Einwand des Wirths, daß
die Leute trotz wiederholter Aufforderung ſich nicht zum Ver
laſſen des Lokals verſtanden hätten, wurde nur Gewicht beigelegt,
wenn der Wirth zugleich nachwies, daß er gegen die betreffenden
Gäſte den Strafantrag wegen Hausfriedenbruchs geſtellt habe.
Die Unzuträglichkeiten dieſes Verfahrens, die namentlich darin
beſtanden, daß der Wirth genöthigt ſein konnte, entweder gegen
den Gaſt ein Strafverfahren zu veranlaſſen, oder ſelbſt wieder
holt und zu Unrecht beſtraft zu werden, ſcheint auch die Polizei
eingeſehen zu haben und um den Wirth nicht in dieſe Zwangs-
lage zu bringen, verfolgt ſie nunmehr die Kontravention auch
gegen den Gaſt. In einem ſolchen Falle machte kürzlich der an

eklagte Gaſt den Einwand, daß ihm der Wirth ausdrücklich er
aubt habe, über die Polizeiſtunde hinaus zu bleiben. Das Ge

richt hielt dieſen Einwand für unerheblich, da der Wirth zuſolcher Erlaubniß nicht berechtigt ſei und das Kammergericht

beſtätigte die verurtheilende Enſcheidung, in der es einen Rechts
irrthum nirgends erkennen zu können erklärte.

Eine geheimnißvolle Perſönlichkeit beſchäftigte
griefn die 34. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts. Aus

er Unterſuchungshaft wurde eine etwa dreißigiäbrige tiefbrünette
und c gekleidete Dame vorgeführt, welche eine gefährliche
Hochſtaplerin ſein ſoll. Ende Februar und März d. J. erſchien
bei den hieſigen angeſehenen jüdiſchen Kaufleuten eine Dame,
welche ein Atteſt von dem in der Potsdamerſtraße wohnhaften
Sanitätsrath Dr. Wolfert vorzeigte und um eine Unterſtützung
bat. Das Abtteſt ſchilderte die e als die höchſt bedurf-
tige und unterſtützungswerthe Wittwe eines Jngenieurs Herz-
verg, der die Mittel, einen Kindergarten einzurichten, fehlten.
Da eine gleichzeitig beigelegte Sammelliſte die Namen v. Bleich
röder, Pringsheim c. aufwies, ſo floſſen die Gaben reichlich.
Da blieb eines Tages das erwähnte Atteſt verſehentlich bei einem
der Geldſpender liegen und dieſer ſchickte es dem Sanitätsrath
Wolfert zu, der ja die Adreſſe ſeines Schützlings kennen mußte.
Dieſer erklärte ſofort, daß das Atteſt gefälſcht ſei, und ſo kam
der Betrug ans Tageslicht. Auch die Farmeniſte trug am
Kopfe gefälſchte Namen. Der Kriminalpolizei gelang es, der
Thäterin in der Perſon der Angeklagten binnen kurzer Zeit auf
die Spur zu kommen. Sie wurde trotz ihres Leugnens in Haft
behalten, denn im Laufe der ſtellte ſich heraus,daß die als vollendete Dame auftretende Perſon ein Leben voller
Abenteuer hinter ſich hatte. Sie ſtand mit Dieben und inter
nationalen Hochſtaplern in Verbindung, als ſie eine Zeitlang
mit dem gefährlichen Gauner Donagt und darauf mit dem nicht
minder gefährlichen Hochſtapler Skiwa, einem Oeſterreicher,
zuſammenlebte.

Die Polizeibehörde iſt der Meinung, daß man in der An
geklagten ein Mitglied der ganzen Geſellſchaft ergriffen hat,
welche ſich zu Hochſtapeleien mittelſt gefälſchter Unterſtützungs
geſuche vereinigt hat; Thatſache iſt, daß die Angeklagte bald in
Wien, bald in München, Breslau oder Hamburg, bald wieder
in Berlin lebte und fortwährend mit ihrem Domicil wechſelte.
Sie legte ſich mit großer Energie aufs Leugnen und beh uptete,
zur fraglichen Zeit in Wien geweſen zu ſein. Die Frage des
Präſidenten, wie ſie, eine anſcheinend gebildete Dame, zu der
intimen Verbindung mit notoriſchen Verbrechern komme, beant
wortete ſie achſelzuckend dahin, geh ihr die Vergangenheit ihrer
Liebhaber nicht bekannt geweſen ſei. Jm Uebrigen wollte ſie
ſich durch Maſchinennähen ernährt haben. Ein intereſſantes
Jntermezzo unterbrach die Verhandlung, als der Staatsan-
walt Schäfer plötzlich einen im Zuhörerraum befindlichen fein
gekleideten i ſcharf fixirte und denſelben dann fraate, ob er
nicht jener Skiwa ſei, der erſt kürzlich aus einem böhmiſchen
Gefängniſſe entlaſſen worden. Die fein behandſchuhte Rechte
des Gefragten zitterte merklich, als ſie den Kneifer vom Geſichte
nahm und er die Frage bejahte er mußte den Saal verlaſſen.
Der Staatsanwalt hatte ihn nach ſeinem im Verbrecheralbum
befindlichen Conterfei erkannt. Die Angeklagte leugnete ſelbſt
den Zeugen gegenüber, welche ſie mit aller Beſtimmtheit als die
Bittſtellerin recognoscirten. Da der größte Theil der Betrogenen

Bade befindet, ſo konnten nur einzelne Fälle
nklage erledigt werden. Der Staatsanwalt beantragte nach

Monate Gefängniß, während der Ver
Das Urtheil lautete auf eine Ge

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.

Halle a/S. 10. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der
netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150

155 -4, beſſerer bis 162.4, f. märkiſcher bis 165 .4. Roggen
1000 Kilo 135--141 .4, fremder Gerſte 1000 Kilogramm

dgerſte feine CrengüeryrwI 140.4, neNaps A. ſen 1000 Kilo 4

vor der erſten Strafkammer

9 10.4. dunkle 8 9 Oelkuchen 12,25--13e e 7wbl nalz 25—-26,50 43 .4. PetroleumSolaröl 0,825/300 13 Spiritus 10000 Liter Procent
Kartoffelſpiritus Rübenſpiritus .4.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., den 9. Juli 1886.

Rohzucker. Das Angebot war in dieſer Woche ein der
Nachfrage genügendes. Preiſe behaupteten ihren vorwöchent-
lichen Standpunkt und beträgt der Umſatz 19,000 Sack.

Raffinirter Zucker erfreute ſich recht guter Nachfrage und
wurden beliebte ſehr ſcharfkörnige Qualitäten 0,50 gegen die
Vorwoche höher bezahlt.

41,00--41,60 do. olar.Kendem chproducte 759, Rendement 33,50-38,00 .4.
Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ff. 54,00 .4. do. f. 55,00 Melis ff.
do. f. Würfelzucker J. Würrffelzucker II.

A. Gem. Raffinade I. 51,00--52,00 .4. do. do. II 60 00
W. do. do. Melis I. 49,00--49,50 do. do. II. Melaſſe
zur Entzuckerung 7,60—8,80 .4. do. für Brennereien

Berliner Markthallen.
(Amtlicher Bericht der Verwaltung.

EngrosMarkt in der CentralMarkthalle am 9. Juli 1886.
Butter. Die Zufuhren dieſer Wochen fielen meiſt be

friedigend in der Qualität aus, wodurch das Geſchäft weſentlich
erleichtert wurde. Es iſt jedoch zu moniren, daß noch vielfach
verabſäumt wird, auf den Fäſſern die Tara genau zu bemerken,
da hierdurch die Abrechnung ſehr erſchwert wird. Auch empfiehlt
es ſich, die Butterfäſſer ſtets mit Pergament vollſtändig auszu
legen, damit die Butter nicht den Holzgeſchmack anzieht und gegen
die Einwirkung der Luft auch in den oberen Schichten mehr
geſchützt bleibt. Es koſtet Feinſte Oſt und Weſtpreußiſche 0,96
bis 1,08 feine Amtsbutter 90—85, feine Mecklenburger,
Priegnitzer, Holſteiner 2c. 86--90—92, II. 80 bis 88, Landbutter
I. 75 bis 80, II. 65--76 Galiziſche und andere geringſte
Sorten 53 bis 66 p. 50 Kilo. Käſe ſehr gefragt, im Preiſe
ſteigend, beſonders begehrt Backſteinkäſe und imitirter Schweizer.
Backſteinkäſe 18--23, II. 12--17 p. Ctr., Limburger 30—38
und 16—-25 echter Fmmenthaler 70--80, I. imitirter 50-—60,
II. 40-45 echter Holländer 58--75, rheiniſcher 45 70 echt.
Neufſchateller 4,50 p. 20 Stück, Ramadour in Staniol 46
in Pergament 36 p. Ctr. Camembert 8—8,50 ver Dtzd.

Eier im Preiſe T 225--230 p. Schock nach Börſenuſance. Obſt- und emüſe. Pfirſiche p. Kiſte v. 12-20 St.
,50 bis 1,20 Erdbeeren 20--35 pr. Pfd., Glaskirſchen

2,00--2,80 ſaure Kirſchen 2,00--2,80 ſüße Kirſchen 1,50
bis 2,00 p. Tine von 7 Liter, Schoten 3 bis 4,50 Blau
beeren 6-7 Stachelbeeren 6--7 per Korb, reife Stachel
beeren 25—-30 X p. Pfd., Pfifferlinge 7 .4 p. Etr., Tomaten
1,00--1,20 p. Dizd., Gurken 18--25 per Stück, grüne Wall
nüſſe 45--50 p. Pfd., Kohlrabi 75-—1,20 per Schock, Salat
50 bis 75 neue Kartoffeln ital. 7—8 Daberſche 39
Zwiebeln 812 P. Ctr., getrocknete Morcheln 2,25 bis 2,50
p. Pfd., Blumenkohl 20--60 H p. Kopf, hieſige Bohnen 30 z p.Liter, Mohrrüben 1,50 p. Scheffel, Johannisbeeren 25 p.
Liter, ſchwarze holländiſche p. Pfd. 20—25 Himbeeren 40 bis
50 p. Pfd. Wild und Geflügel in ausreichenden
Quantitäten zugeführt. Es koſten: Reh 60—80 Wildſchwein
40-—60 Hirſch 40--50 p. Pfund, wilde Enten 0,80-—1,50
Bekaſſinen 30--70 Altes Geflügel ſchwer verkäuflich. Junge
Gänſe 3,00--4,50 junge Hühner 45-80 Pf., junge Enten 90
bis --2,00 Tauben 30--45 45 p. Stück, Poularden 450--7
alte Hühner 1,00--150 Fiſche. Oſtſeelachs 1,20 bis
1,60 pr. Kilo, Steinbutte 0,80 bis 1,00 Seezunge 1,00--1,40
pr. Kilo, Schellfiſch 20 bis 32 43, Zander 0,80 bis 1,60
Scholle 18-30, Hechte 1,00-1,60, Aale 80 bis 1,40 .4 pr. Kilo.,
Makrele 40--60 4 pr. St. Krebſe 1,50—-8 p. Schock, Hummer
1,20--1,50 per Pfund. Geräucherte i e dauernd
knapp, beſonders große Nachfrage um Räucheraal. Kleine Flun-dern 2—3 pr. Schock, Makrele 30-50 pr. St., Aal knapp
0,90--150 pr. Pfd. Conſerven. Es koſten Ochſenzungen
1,50--2,00 Sardinen in Oel San Remo 40—850 Aal in
Gelée 70--80 per Pfund, franzöſiſche Fruchtconſerven in
Büchſen 200--3.00 p. Kilo, Bratheringe 1,50-—1,60, Delicateß-
heringe 1,00--1,50. Die vorſtehend notirten Preiſe ſind für den
Engrosverkehr, gelten aber auch bei Aufträgen zur Effectuirung
nach außerhalb.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. Juli

Eine umfangreiche Depreſſion liegt über dem Oſtſeegebiete,
ein barometriſches Maximum weſtlich von Jrland. Bei ſchwacher
nordweſtlicher bis ſüdweſtlicher Luftbewegung iſt das Wetter
über Frankreich und Centraleuropa meiſt trübe und allenthalben
kühler. Außer an oſtpreutziſcher Küſte und in Bayern liegt die
Tempergtur unter der normalen. Jm centralen und ſüdlichen
Frankreich, ſowie über Deutſchland fanden ſeit geſtern zahlreiche
Gewitter mit Regenfällen ſtatt. Ueber der deutſchen Küſte ziehen
die oberen Wolken aus Nordweſt.

Die Temperatur in Celſtus-Eraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg Hamburg
t. 14, Memel 18, Paris 13, Münſter 14, Karlsruhe 16,
Chemnitz 17, Berlin 16.
M

Verfülſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, reinefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und

interläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Sei
denFabrikDépöt von G. Henneberg (K.u. K. Hoflief.) in Zürich
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
a ann und liefert s Roben und ganze Stücke zoll
rei in's Haus, ohne Zollberechnung. Ein Brief nach der
Schweiz koſtet 20 Pfennige Porto. [1488

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Clara Grahn mit Bergaſſeſſor Hrn. Rich.

Boltze (Clausthal). Frl. Pauline Winckelmann mit Hrn. Eduard
Haß (Magdeburg). zVerehelicht: Hr. Prem.Lieut. Harry v. Webern mit Freiin
Adolphine v. Seherr-Thoß (Schloß Hohenfriedeberg). Hr. Victor
Böhm mit Eliſabeth Petzſch (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pfarrer E. Berlin (Zabels
dorf b/Badingen). Hrn. Ger.Aſſiſtent J

ine Tochter: Hrn. Rittmeiſter v. Bülow (Berlin). Hrn.
H. Müllner (Berlin). Hrn. Major Frhrn. v. Forſtner Königs
S Wenn Müller II. (Danzig). Hrn. Woldemar

gert (Leipzig).-
Geſtorben Rentier Joh. Paul Homann (Caſſel). Frau

A. C. W. Stegmann geb. Albrecht (Nürnberg). Hauptm. a. D.
Heimbert v. FiſcherTreuenfeld (Hannover). Frau M. v. Wentzky
u. Petersheyde geb. v. Maſſow (Dresden). Rentier Chr. Wilh.

Rittmeiſter a. D. Jul. v. BaſſewitzS mer 100 Kilo netto A. Stärke incl. Faß v. (Liebenow). Frau A. Engels geb. Devaranne Bradford). Hr.
nhalt pro 100 Kilo netto 3350 Carl G. Krumbach (Eilenburg). Möbelhändler Wilh. Schrader

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto Krgerſterhr Frau M. Wiſcheropp geb. Angerſtein (Eimersutterartikel: Futtermehl 13 Roggeunkleie 10 leben). Lehrer emer. Wilh. Lange Quedludurgh r. Carl
Malzkeime,eizenſchaalen 9.7, Wehzengrieskleie 935

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

en).Weiland (Neuſchönefeld).
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